Expedition: Herrenſtraße M 20. . 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anftalten f 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Breslauer 


Ititung. 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitichrift 
1%, Sgr. 


No. 255. Morgen ⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonnabend den 4. Juni 1859. 


Abonnement für den Monat Juni. 

Im Hinblick auf die jetzigen wichtigen Zeit⸗Ereigniſſe 
baben wir noch ein Abonnement für den Monat Juni zu 
folgenden Preiſen eröffnet: 

1) Für Breslau a 1 Thlr. 
F 2) Für auswärts a 1 Thlr. 5 Sgr. 
ru des ganzen Stempelſteuer⸗Betrages und Porto's). 
uswärtige bitten wir, den Abonnements⸗Betrag direkt 
an uns einzuſenden, wogegen wir dafür ſorgen werden, daß 
fie die beſtellten Exemplare bei den betreffenden Poſtäm tern 
ohne weitere Koſten in Empfang nehmen können. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 3. Juni. Die Oeſterreicher haben Vareſe eine 
Contribution von 3 Millionen (Gulden 2) und 300 Ochſen 
auferlegt. Aus Vareſe, Como, Veltlin Maſſenauswanderung 
nach dem Schweizergebiet. Die Oeſterreicher rücken gegen 
das Veltlin an. Ein öſterreichiſches Corps ſteht in Seſto⸗ 
calende, ein anderes bei Como. Garibaldi ſoll das Lovenver 
Vorwerft lin der Depeſche nicht leſerlich) genommen haben. Seine 
Lage iſt bedenklich. 

New⸗ Bork, 21. Mai. Es heißt, 
Geſchwader gehe nach dem Mittelmeere. 

(Wiederholter Abdruck, da vorſtehende Depeſchen nicht mehr in alle 5 
plare des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. D. R.) 
Berliner Börſe vom 3. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

5 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 76%. Prämien⸗Anleihe 101%, Schleſ. 
Bank⸗Verein 52%. Commandit⸗Antheile 67. Köln⸗Minden 102. Alte 
—— 63 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 96. Oberſchleſiſche List. B. 92. 

belmsbahn 26. Rheiniſche Aktien 57. Darmſtädter 46. Deſſauer 

Bank⸗Aktien 16 B. Oeſterr. Kreditaktien 48%. Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 47% B. 
Wien 2 Monate 67 B. Mecklenburger 37. Neiſſe⸗Brieger —. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 2% B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 94. Tarno⸗ 
witzer 26. — Fonds feit, Aktien ſteigend. 

Berlin, 3. Juni. Roggen: höher, ſchwankend. Juni⸗Juli 39%, Juli⸗ 
Auguſt 40%, Aub See rag Ana 2 Btober ng Are 
tus: Juni⸗Juli 19%, Juli⸗Auguſt 20%, Auguſt⸗September 21%, Septem⸗ 
ber-Ötiober —. — Nibdl: geihäftslos. Juni 10, September-Oftober 10 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Naguſa, 1. Juni. Es ſollen türkiſche Truppen in Bleck landen und 
dürften gegen die Inſurgenten zu Felde ziehen. Auch iſt der bekannte Häupt⸗ 
— — nach Grahowo abgegangen, um angeblich montenegriniſche Hilfe 
nachzuſuchen. 


ein amerikaniſches 
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Breslau, 3. Juni. 

Die Gemüther erhitzen ſich; nicht für den Krieg, nicht für den 
Frieden — ſondern für die Bundes reform. 

Zwar ſoll zwiſchen den Regierungen darüber nicht verhandelt 
werden; vielmehr erklärt die „Pr. Z.“ die Nachricht: als ob die Ver: 
trauensmiſſion des Generals v. Williſen mit Abſichten Preußens, die 
Reformfrage des deutſchen Bundes jetzt anzuregen, in Verbindung ſtehe 
— für eine tendenziöſe Ausſprengung öͤſterreichiſcher Blätter; das „Dr. 
Journal“ aber findet, „daß die Regieungen, ſo viel an ihnen iſt, eine 
der Größe der Gefahr entſprechende feſte Haltung annehmen; daß alle 
ſich enger an einander zu ſchließen, und mit gemeinſamer Rüſtung wie 
mit gemeinſam politiſchem Gedanken den drohenden Gefahren entgegen 
zu treten ſuchen. — Jede Regierung (die preußiſche wird vom „Dr. 
Journal“ „vertrauensvoll mit eingeſchloſſen“) ſei beftrebt, den Pflichten, 
die ihr der, alle zu einer großen politiſchen Geſammtmacht vereinigende 
Rechtsbund auferlegt, reichlich zu genügen; keine ſuche an dem ihr zu⸗ 
fallenden Pflichttheile zu mäkeln; keine ſtelle ein Sonderintereſſe voran; 
keine wolle die Rechtsdisziplin des Bundes ſtören.“ 

„Nur eine in der Tagcspreſſe ziemlich verbreitete Partei arbeite da⸗ 
rauf bin, in den patriotiſchen Aufſchwung des deuiſchen Volksgeiſtes 
lähmenden Zwieſpalt zu bringen.“ 

Daß das „Dr. J.“ mit der „in der Tagespreſſe ziemlich verbrei⸗ 
teten Partei“ auf den Gothaismus zielt, ergiebt ſich aus dem weitern 
Verlauf des Artikels, welcher eben deßhalb gegen Windmühlen ſicht. 

Denn wie die tägliche Erfahrung lehrt, ſind alle öffentlichen Or⸗ 


gane, welcher Parteiftellung fie auch angehören, darüber einverſtanden, 
daß aus der gegenwärtigen Kriſe eine Regeneration des Bundes her⸗ 
vorgehen müſſe und werde, wenn gleich das „Dr. Journal“ die Vor⸗ 
trefflichkeit und für alle Colliſtons⸗Fälle ausreichende Anwendbarkeit der 
Bundesverfaſſung aufs Weitläufigſte auseinanderſetzt. 

Selbſt bei einer glänzenderen Dialektik würde ihm Jeder den be⸗ 
kannten Einwand entgegenſtellen: Bewieſen haſt Du die Sache, aber 
überzeugt haſt Du mich nicht. 

Der hitzigſte Vertheidiger des deutſchen Bundes wird ihm nicht 
nachſagen, daß er ſeine Fürſorge über das dynaſtiſche Intereſſe hinaus 
erſtreckt habe, wogegen bekannt genug iſt, daß alle zum allgemeinen 
Wohle durch Gemeinſamkeit getroffenen Maßnahme außerhalb deſſel⸗ 
ben zu Stande gebracht wurden. Der jetzige Auſſchwung des deutſchen 
Nationalgeiſtes aber macht ſich eine andere Idee von deutſcher Einheit 
und Einigkeit, als daß er dieſelben lediglich durch die Erhaltung einer 
polizeilichen Löſchanſtalt realiſirt fände. 

Es iſt begreiflich, daß der vor der Zukunft bangende Partikularis⸗ 
mus ſich gegen den Gedanken einer Bundes⸗Reform ſträubt, welche ihn 
nothwendig gefährden muß; aber man ſoll uns nicht einreden wollen, 
daß der Partikularismus im gegenwärtigen Augenblicke die Sache der 
Nation vertritt, weil er in nationalem Pathos macht. 

Wenn nichts anderes, würden, wie neuerdings die „Speu. Ztg.“ 
eben fo wie die „Nat.⸗ Ztg.“ ſtark betonen, gerade die Männer, 
welche ſich in dieſem Augenblicke zu Vorfechtern der deutſchen Einigkeit 
aufwerfen, den Argwohn gegen die von ihnen ſcheinbar verfochtene 
Sache hervorrufen. 

„In Preußen“ — ſagt die „Spen. Ztg.“ — finden jene Staats⸗ 
männer ſicherlich Keinen, der Zeit und Stunde eines ernſten, ſchweren 
Kampfes auf Oeſterreichs Wink und nach den Rathſchlägen ſeiner an 
einigen deutſchen Höfen gewonnenen Diplomaten, ſtatt nach der Einſicht 
und dem Muthe unſeres Prinz⸗Regenten beſtimmt wiſſen will. Aber 
auch im Königreiche Sachſen iſt bei der überwiegenden Mehrzahl 
das Vertrauen doch größer für Preußen, als für den diplomatiſchen 
Reiſenden, der ſich in England als Vertrauensmann der deutſchen Re⸗ 
gierungen gerirte und Hannover zu ſeinem Antrag aufſtachelte; und in 
Baiern, wer wüßte nicht, daß den Ständen und dem Volke die Re⸗ 
gierung des vorigen Premier⸗Miniſters viel zu lange gedauert hat? 
Oder können wir etwa in Hannover von einer Einigkeit des Mini⸗ 
ſteriums und des Volkes ſprechen? Sind dieſe Diplomaten etwa 
die Vertrauensmänner der deutſchen Nation? Sind ſie die 
Führer, denen man in ernſter Stunde die Geſchicke unſeres Vater⸗ 
landes auf Diskretion überläßt? Verſtänden ſie etwas von Deulſch⸗ 
lands Intereſſen, wären ſie im Stande, zu einer Maßregel zu rathen, 
die Deutſchland Ehre macht, ſtatt es zu kompromittiren, dann fragten 
fie nicht an allen europäiſchen Höfen herum, dann ließen ſie ſich nicht 
von Wien die Parole geben, dann arbeiteten ſie nicht auf ein Ziel hin, 
das Deutſchlands Uneinigkeit dokumentiren ſoll, dann würden ſie nicht rathen 
zu einer Demonſtration, die Deutſchland vielleicht lächerlich machen, aber 
wahrhaftig keine Kraft wider einen Gegner entwickeln kann, den ſie ſelbſt 
in Heinmütbigfter Denkweiſe überſchätzten; meinten fie es mit Deutſch⸗ 
land gut, dächten fie an das, was zu feinem Frieden iſt, dann wür⸗ 
den ſie an Preußen und Deutſchland nicht die Forderung ſtellen, es 
ſolle Oeſterreich ſeine lombardiſchen Beſitzungen garantiren, eine For⸗ 
derung, die uns nicht blos für jetzt, die uns für alle Zukunft in die 
ſchwerſten und unabläſſigſten Conflicte verwickeln, die Kraft Deutſch⸗ 
lands zum bloßen Werkzeug der vielverſchlungenen Politik Oeſterreichs 
machen würde; dächten ſie an das, was Deutſchland frommt, ſo wür⸗ 
den ſie nicht von Preußen verlangen, es ſolle das Schwert lediglich 
für ihre Politik führen.“ 

Die öffentliche Meinung iſt aufgeklärt genug, um ſich nicht über 
die Natur dieſer partikularen Beſtrebungen täuſchen zu laſſen, und 
Preußen darf überzeugt ſein, daß nachdem der hannoverſche Antrag durch 
die Vernunft der Verbältniffe eben fo wie durch entſchiedene Ablehnung zum 
Scheitern gebracht worden iſt, ähnliche Verſuche zur praktiſchen Durch⸗ 
führung jener Tendenzen nicht fo bald mehr gemacht werden dürften. 

Preußen hat daher in der That nicht noͤthig, jetzt wegen einer Bun⸗ 
des⸗Reform zu unterhandeln; denn das öffentliche Recht iſt nur die 
Anerkennung faktiſcher Verhältniſſe, und wenn ſich auch die Ueberzeu⸗ 
gung von der Unzulänglichkeit der Bundes⸗Verfaſſung für vorausſicht⸗ 
liche Eventualitäten ſchon jetzt Jedem aufdrängt; ſo werden Rechte und 
Pflichten ſich doch erſt nach Maßgabe wirklicher Leiftungen feſtſtellen 
laſſen. — Daß es aber Preußen, wenn es die Zeit, die Initiative zu 
ergreifen, für gekommen erachtet, an Nachfolge nicht fehlen wird — 
darüber, glauben wir, darf man ſich nicht den geringſten Zweifel ge⸗ 
ſtatten. Preußen hat für Deutſchlands Sicherheit ſein Wort verpfändet, 
und die deutſchen Volker glauben an Preußens Zuſicherung, fo wie an 
ſeinen Beruf; die moraliſchen Eroberungen, denen allein es nach⸗ 
trachtet, ſind zum Theil vollzogen und vertrauensvoll ſieht man dem 
preußiſchen Loſungswort entgegen; denn — Grandeur oblige! 


Preußen. 

= Berlin, 2. Juni. [Nothſtände. — Anleihe. — Ver 
miſchtes.] Die früher gegebenen Mittheilungen über die Nothſtände 
unter den hieſigen Raſchmachergewerken laſſen ſich durch neuere Ereig⸗ 
niſſe erweitern. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſah man etwa 300 der 
bezeichneten Arbeiterklaſſe angehörige Individuen im langen Zuge aus 
der Königsſtadt über den Schloßplatz unter den Linden bis zum Bran⸗ 
denburger Thor marſchiren, wo ſie in die Wilhelmsſtraße einbogen und 
vor dem am Wilhelmsplatze belegenen Hotel des Handels miniſters 
v. d. Heydt Halt machten. Wie man vernahm, hatten ſie vor dem 
Frankfurter Thor in der Nähe des Friedrichshain eine Verſammlung 
gehalten und hier den Beſchluß gefaßt, dem Handelsminiſter durch eine 
Deputation ihre traurige Lage vorzuſtellen und ihn um Abhilfe zu 
bitten. Der Zug bewegte ſich ruhig und friedlich durch die Straßen 
und erregte nur durch ſeine Maſſenhaftigkeit die Aufmerkſamkeit des 


Straßenpublikums. Der Minifter ſoll die Deputation empfangen und 
ihr tröftende und ermunternde Worte geſagt haben. Gleichzeitig war 
jedoch auch der Polizei⸗Präſident mit einer Anzahl von Schutzmännern, 
theils zu Pferde, theils zu Fuß erſchienen, da er es allerdings als ſeine 
Pflicht erachten mußte, eine Demonſtration zu überwachen, die min⸗ 
deſtens in den Geſetzen ihre Begründung nicht hat. Die Schutzmänner 
ſuchten die Arbeiter zum Auseinandergehen zu bewegen und drängten 
ſie nach einigem Widerſtreben aus der Straße heraus und vor das 
Thor. Hier kam es zu einigem Lärm, welcher verſchiedene Verhaftun⸗ 
ben zur Folge hatte, worauf ſich dann die Uebrigen allmälig verliefen. 
Eine politiſche Bedeutung hatte der Auſtritt iu keiner Beziehung; allein 
man ſieht, daß unſere früheren Mittheilungen über die wachſende Noth 
keineswegs übertrieben waren, und wir bleiben allerdings der Meinung, 
daß, wenn dieſe Noth eine Folge der politiſchen Konjunkturen iſt, der 
Staat dabei eben ſo wohl helfend einzutreten hat, wie er ſeine Heere 
gegen auswärtige Feinde waffnet. i 

Für die neue Anleihe zeigt ſich hier überall große Sympathie, 
und es ſcheint, daß dieſelbe weit über den Bedarf hinaus gezeichnet 
werden wird. 

Große rothe Zettel an den Anſchlagſäulen zeigen heute den Verluſt 
eines wahrſcheinlich geſtohlenen 6jährigen Knaben an, der von den 
Eltern reklamirt wird. Es iſt das in kurzer Zeit der zweite oder dritte 
Fall dieſer Art. 

Geſtern Nachmittag hatten wir abermals ein ſtarkes Gewitter mit 
wolkenbruchartigem Regen. Der Blitz ſchlug an drei Stellen ein, 
zündete aber nur an einer. Dieſe häufigen Gewitter nach vorherge⸗ 
gangener erſchlaffender Hitze ſind eines der charakteriſtiſchen Symptome 
dieſes durch ſeltene Fruchtbarkeit ausgezeichneten Frühjahrs. 

Berlin, 1. Juni. [Vom Hofe. — Perſonal-⸗Nachrichten.] 
Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent und der Prinz Friedrich 
Wilhelm, Höchſtwelche geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges Kolberg verlaſſen und Abends halb 9 Uhr Stettin erreicht hat⸗ 
ten, find Nachts 114 Uhr im erwünſchten Wohlſein hierher zurückge⸗ 
kehrt. Mit Ihren königlichen Hoheiten find aus der Provinz Pom⸗ 
mern auch wieder hier eingetroffen: der Staatsminiſter v. Auerswald, 
der Kriegsminiſter v. Bonin, der Handelsminiſter v. d. Heydt, der 
Miniſter der landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten, Graf v. Pückler, der 


Wirkliche Geheime Rath Illaire, der Hofmarſchall Graf v. Pückler, 
die Adjutanten Generalmajor v. Alvensleben, Oberſt v. Bogen, der 


General⸗Poſtdirektor Schmückert, der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. d. Reck, der Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Mac: 
Lean, die Geheimen Oberregierungs⸗Räthe Delbrück und Maybach, 
der Geheime Poſtrath Philippsborn und der Regierungs⸗ und Bau⸗ 
Rath Weishaupt. 

— Die Eröffnung der Straße, durch welche Pommern in das 
Syſtem der großen Verkehrswege des Staates aufgenommen wird, hat 
der Bevölkerung jener Provinz in allen Kreiſen und Ständen Gelegen⸗ 
heit gegeben, ihre Gefühle für die erhabene Perſon des Prinz⸗Regenten 
an den Tag zu legen. In einem Augenblicke, wo das Vertrauen 
und die Hingebung an das Oberhaupt des Staates der Nation die 
Kraft geben ſollen, große Opfer freudig zu bringen, hat der Ausdruck 
ſolcher Geſinnung eine erhöhte Bedeutung. Die Reiſe Sr. königlichen 
Hoheit von Stettin (wo ſich Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl, der Oberpräſident von Pommern und der kommandirende Ge⸗ 
neral dem Gefolge des Prinzen angeſchloſſen hatten) nach Stargardt, 
Köslin und Kolberg, war vom Jubel der Bevölkerung begleitet. Der 
Zuruf der gedrängten Maſſen, welche Se. königliche Hoheit auf allen 
Wegen und Stegen, in allen Straßen der Städte begrüßten, wollten 
nicht enden. Kein Mißton flörte die Freude dieſer Tage. Auch bei 
der Rückreiſe waren alle Bahnhöfe bis Berlin erleuchtet und von Be⸗ 
willkommnenden erfüllt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent ſtatteten heute Vormit⸗ 
tag Sr. königlichen Hoheit dem Herzoge von Oporto einen Beſuch ab 
und nahmen Höchſtdeſſen Gegenbeſuch entgegen. Außerdem nahmen 
Se. königliche Hoheit die Rapporte des Oberſt⸗Lieutenants und Kom⸗ 
mandeurs des erfien Garderegiments, Grafen von der Goltz, des 
Oberſt⸗Lieutenants und Kommandeurs des Regiments Gardes du 
Corps, v. Alvensleben, des Oberſt⸗Lieutenants und Kommandeur des 
Garde⸗Attillerie-Regiments, v. Uechtritz, und des Oberſten und Kom⸗ 
mandeurs des achten (Leib⸗) Infanterie⸗Regiments, Marſchall v. Su⸗ 
lickt, fo wie die Meldungen des General⸗Lieutenants und Generals 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, v. Williſen, des Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants v. Stahr, Führer des erſten Infanterie⸗Regiments, des Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Kracht, Führer des 15. Infanterie⸗Regiments, des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Dorpowski, Kommandanten von Stralſund und 
des Majors im 10. Infanterie⸗Regiment, v. Sanden, entgegen, und 
empfingen die Vorträge der Miniſter v. Auerswald und Freiherrn 
v. Schleinitz. 

— Se. königliche Hoheit der Herzog von Oporto, welcher einige 
Tage zum Beſuche am königlich ſächſiſchen Hofe verweilt und dert den 
zu Ehren Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeffin Georg von Sachſen veranſtalteten Feſtlichkeiten beigewohnt hat, 
iſt geſtern Abend um halb 9 Uhr von Dresden hier eingetroffen und 
bei ſeiner Ankunft auf dem Anhalter⸗Bahnhofe von Sr. Hoheit dem 
Fürſten von Hohenzollern, Sr. Durchlaucht dem Erbprinzen Leopold 


von Hohenzollern und der portugieſiſchen Geſandtſchaft empfangen und 


in das Hotel Royal geleitet worden. Heut Vormittag fuhr der hohe 
Gaſt bei den Mitgliedern der königlichen Familie vor und empfing bald 
darauf deren Gegenbeſuche. 

— Durch die Ernennug des Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗ 
Raths und General⸗Direktors der Steuern a. D. Dr. Kühne zum 
Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate Excellenz iſt im erſten 
berliner Wahlbezirk eine Neuwahl für das Haus der Abgeordneten 
erforderlich. Dieſelbe dürfte in nicht gar langer Zeit ſchon ſtattfin⸗ 
den. — Der General⸗Lieutenant und Ober⸗Stallmeiſter v. Williſen iſt 
geſtern Abend von Wien über Dresden wieder hier eingetroffen. 
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— Der Fürft Paul Goligin und der öͤſterreichiſche außerordentliche 
Geſandte, Graf Karolyi, find von Petersburg, der herzoglich anhal⸗ 
tiſche Regierungs⸗Präſident v. Baſedow iſt von Deſſau, und der ruf: 
ſiſche General⸗Lieutenant v. Glaſenavv von Moskau hier eingetroffen. 
— Der Geheime Regieruungsrath Wiebe iſt aus Stettin hier einge⸗ 
troffen, um die ihm im Handelsminiſterium übertragene Stelle als vor: 
tragender Rath heute anzutreten. (Pr. 3.) 


[Angebliche Verſtändigungen.] Faſt ſämmtliche wiener Cor⸗ 
reſpondenzen behaupten, die Milfion des Herrn o. Williſen habe zu 
einer Vereinbarung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten geführt, 
welcher bereits auch die meiſten übrigen deutſchen Staaten beigetreten 
ſein ſollen. Die Zuſtimmung derjenigen Staaten, welche mit 
derſelben noch im Rückſtande ſind, ſoll im Laufe der nächſten Tage mit 
Beſtimmtheit zu gewärtigen ſein. Ueber den politſchen Theil die⸗ 
fer Miſſion verlauten noch keine ſicheren Details, dagegen will man 
rückſichtlich des militäriſchen Theils derſelben wiſſen, daß Oeſterreich 
ſich verpflichtet hat, der von Seite des Bundes aufzuſtellenden Armee 
ein Kavalleriecorps in der Stärke von 30,000 Mann zuzuführen, wo⸗ 
gegen es, die für die Bundesfeſtungen beſtimmten Truppen ausgenom⸗ 
men, keine Infanterie und Artillerie zu ſtellen hat. Für Oeſterreich iſt 
dies ein großer Vortheil, da es dadurch in den Stand geſetzt iſt, ſeine 
Hauptmacht in Italien zu verwenden. Daß Preußen für die even⸗ 
tuellen militäriſchen Maßregeln des Bundes die Initiative überlaſſen 
wird, findet, nach der „Weſ. Ztg.“, feine Beſtätigung, über die Be⸗ 
dingungen aber, unter welchen man ſich zu dieſer Coneeſſion verſtan⸗ 
den hat, verlauten bis jetzt nur ſehr unſichere Gerüchte. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, daß Preußen dieſe Bedingungen angenommen haben ſoll, daß 
demnach die Vereinbarung als definitiv zu Stande gekommen ange⸗ 
ſehen werden kann. Ueber den Zeitpunkt, wann Preußen aktiv auf⸗ 
treten wird, hört man jetzt, daß es die Bedrohung der Mincio- 
Linie als eine Gefährdung Deutſchlands betrachten und 
demgemäß auch ſeine Anträge ſtellen würde. Wie verſichert 
wird, fühlt man ſich in Wien durch den Ausgang der Miſſion des 
Generallieutenants v. Williſen befriedigt, insbeſonders wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß er zur Erklärung angewieſen war, Preußen halte die Auf⸗ 
rechthaltung des Territorialbeſtandes Oeſterreichs für dringend noth⸗ 
wendig zur Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts. (9) — Ein Cor⸗ 
reſpondent der „Elberf. Z.“ vertheilt bereits die Commandos folgen⸗ 
dermaßen. Den Oberbefehl über das preuß. Heer erhält nach ihm — 
Feldmarſchall Wrangel, demſelben ad latus ſoll, dem Gerüchte nach, 
der Generallieutenant v. Wuſſow, ein wegen ſeiner ſtrategiſchen Ta⸗ 
lente vortheilhaft bekannter Offizier, geſtellt werden, während Prinz 
Friedrich Carl das Commando des von dieſem bisher geführten 
zweiten Armeecorps übernehmen ſoll. Die kommandirenden Generale 
v. Lindheim in Breslau, Graf Walderſee in Poſen und v. Hirſchfeld 
in Koblenz würden, wie man ſagt, als Gouverneure von Provinzen 
zurückbleiben und durch jüngere Kräfte erſetzt werden. Endlich ſollen 
die Generalmajors von Voigt⸗Rhetz und v. Falkenſtein zu Chefs 
von Stäben größerer Corps auserſehen fein. 

— Die „N. Pr. Z.“ bringt folgendes Inſerat: Reminiscenz. Zur 
Zeit der größten Spannung Oeſterreichs und Preußens, irre ich nicht 
im Herbſt 1850, machte Herr v. Perſigny im Auftrage ſeines Herrn 


eine Kunſtreiſe durch Deutſchland und brachte in Berlin einen Mittag 


bei Herrn v. Prokeſch zu. Nach Tiſche traten ſie in eine Fenſterniſche 
und unterhielten ſich längere Zeit angelegentlichſt, als plötzlich Prokeſch 
mit den Worten zurückſprang: Mais ce serait une infamie! worauf 
Perſigny ſehr aufgeregt das Zimmer verließ. Was war geſchehen? 
Herr v. Perſigny hatte ſich im Auftrage Louis Napoleon's erboten, 
zur Demüthigung Preußens Oeſterreich jede Truppenzahl zur Dispo⸗ 
ſition zu ſtellen, worauf Prokeſch, der allerdings kein Freund Preußens, 
und deſſen Thätigkeit in dieſer Beziehung leider nur ſchädlich gewirkt, 
dem Perſigny mit dürren Worten erklärte, „der erſte franzöfifhe Sol: 
dat Preußen gegenüber würde die ganze öſterreichiſche Armee an die 
Seite der Preußen herbeirufen“. — Prokeſch ſagte dem Schreiber die⸗ 
ſes: Ich zweifle nicht, daß dieſer Menſch nun ſogleich mit der entge⸗ 
gengeſetzten Offerte zum Herrn v. Manteuffel gegangen; aber um ſo 
beſſer, denn ſicherlich wird er von dieſem daſſelbe zu hören bekommen, 
was ich ihm geſagt: daß Frankreich gegenüber Oeſterreich und Preußen 
nur ein Intereſſe kenne, das deutſche. W. v. D. 

[Ueber die Emiſſion der 30 Millionen⸗Anleihe!] äußert ſich die 
„Preuß. Ztg.“ folgendermaßen: Nach dem Geſetze vom 21. Mai 1859 war dem 
Herrn Finanzminiſter die Befugniß ertheilt, die Geldmittel zur Deckung der 
Durch die Kriegsbereitſchaft und die etwa erforderlichen weiteren militäriſchen 
Maßregeln veranlaßten außerordentlichen Ausgaben zum Theil durch eine ver: 
insliche Staatsanleihe zu beſchaffen, deren Geammekeng die Höhe von vierzig 

illionen Thalern nicht überſteigen ſoll. Wie aus den in unſerem heutigen 
Morgenblatte mitgetheilten Erlaſſen zu erſehen iſt, hat die königliche Staats: 
Regierung beichlofen, jetzt einſtweilen dreißig Millionen Thaler der Anleihe zu 
emittiren und die Unterbringung dieſes Betrages im Wege einer allgemeinen 
Subſtription zu bewirken. 

Zunächſt glauben wir über den Zeitpunkt der Emiſſion ein Wort der 
Erläuterung ſagen zu ſollen, um der etwaigen Beſorgniß entgegenzu⸗ 
treten, als ob der Beſchluß der Regierung als ein Anzeichen zu 
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deuten ſei, daß eine Entfaltung umfaſſender Streitkräfte oder 
gar eine Kriegsgefahr bereits unmittelbar nahe gerückt ſei. A 
geſehen davon, daß die bereits angeordnete Kriegsbereitſchaft des preußiſchen 
Heeres außerordentliche Ausgaben bedingt, für deren nachhaltige Deckung zu 
ſorgen iſt, ſo rechtfertigt ſchon der einfache Blick auf den ernſten, in Italien be⸗ 
gonnenen Kampf, welcher die wichtigſten Intereſſen in Gefahr ſetzen kann, eine 
Anordnung, durch welche die königliche Regierung fi rechtzeitig in den Stand 
ſetzt, alle Machtmittel des Landes erforderlichen Falles für die Durchführung 
einer gerechten Politik zu verwenden, welche die Sicherheit und die Ehre Deutſch⸗ 
lands, wie die Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts als ihre Zielpunkte 
auffaßt. Die militäriſche Kriegsbereitſchaft mußte in der finanziellen Kriegsbe⸗ 
reitſchaft ihre nothwendige Ergänzung finden, und ein Verſäumniß in letzterer 
Beziehung würde kaum minder verderbliche Folgen haben, als eine Verzögerung 
der kriegeriſchen Vorbereitungen. Finanzoperationen laſſen ſich im Angeſicht 
eines unmittelbaren nahen Kriegsausbruches oder gar inmitten eines ſchon be⸗ 
gonnenen Kampfes nicht gut vornehmen und jeder Verluſt wiegt in ſolchen 
Augenblicken doppelt schwer, weil er nicht allein das Staatsvermögen beſchädigt, 
ſondern auch die Wehrkraft des Landes ſchwächt. Deshalb gilt es vor Allem, 
einen günſtigen Zeitpunkt zu erfaſſen, wo die Quellen des allgemeinen Wohl⸗ 
ſtandes noch nicht durch ſchwere Opfer ausgeſogen oder durch Mißtrauen ver⸗ 
ſtopft ſind. Wir glauben daher, daß die Regierung nicht länger mit ihrem Be⸗ 
ſchluſſe ſäumen durfte, welchem zwar nicht eine zwingende Nothwendigkeit in den 
augenblicklichen Verhältniſſen zur Seite ſteht, welcher aber in dem Gebot der 
Vorſicht ſeine hinlängliche Begründung findet. 

„Auch in Betreff der Unterbringung der Anleihe dürfte der vom 
1 eingeſchlagene Weg bei näherer Prüfung ſich als der angemeſ⸗ 
enſte herausſtellen. Es lag allerdings der Wunſch nahe, mit Rückſicht auf alle 
Cventualitäten der Zukunft die Finanzkräfte des Landes zu ſchonen und die 
Beihilfe auswärtiger Geldmittel in Anſpruch zu nehmen. Unter den ge⸗ 
genwärtigen Konjunkturen, wo faſt alle Staaten des Kontinents zur Aufnahme 
von Anleihen ſchreiten, wäre unſtreitig London der einzige Platz geweſen, 
welcher möglicherweiſe für eine geeignete Unterbringung der preußiſchen Anleihe 
hätte benutzt werden können. Nun iſt aber zu beachten, daß auch der londoner 
Geldmarkt ſich für auswärtige Anſprüche in jüngſter Zeit ſehr ſchwierig gezeigt 
hat, und daß die Zurückhaltung der dortigen Finanzmänner noch durch ein po⸗ 
litiſches Motiv verſtärkt wird. Alle engliſchen Parteien haben bekanntlich die 
Loſung „ſtrenger Neutralität“ und „Lokaliſirung des Krieges“ an die Spitze 
ihres Programms geſtellt, und es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn die 
Geldmächte der City jeder Finanzoperation widerſtreben, welche in näherer. oder 
entfernterer Weiſe zu einer Ausbreitung des Kriegsſchauplatzes die Mittel bieten 
könnte. Man darf es daher als wahrſcheinlich betrachten, daß ein Verſuch nach 
jener Seite hin nicht das gewünſchte Ergebniß geliefert hätte. 

Lag daher in den allgemeinen Verhältniſſen eine Nöthigung, für die Unter: 
bringung des Anlehens anderweitig zu ſorgen, ſo erklärt es ſich auch, daß die 
Staatsregierung von Unterhandlungen mit einzelnen Finanz⸗Notabilitäten Ab⸗ 
ſtand e hat, um den Weg einer allgemeinen, freiwilligen Subſkription 
einzuſchlagen. Die ungünſtigen Konjunkturen haben ſowohl die Unternehmungs⸗ 
luſt, als die Leiſtungsfähigkeit der großen Bankhäuſer nicht unbeträchtlich wer: 
mindert, und es erſcheint daher ſehr fraglich, ob eine ſolche Vermittelung zu 
Bedingungen geführt hätte, welche zu dem feſtbegründeten Kredit der preußiſchen 
Staatsverwaltung im richtigen Verhältniß ſtehen, und an welchen die Regie⸗ 
7 im Pre des nationalen Vermögens und der nationalen Würde feſt⸗ 
alten muß. 

So ergab ſich der Ruf an die Kapitalien der Nation als das natürliche 
und einzig richtige Verfahren. Der Wohlſtand unſers Vaterlandes ſchöpft aus 
ſo reichen Quellen und iſt durch einen langjährigen Frieden ſo gekräftigt wor⸗ 
den, daß die Summe des Anlehens keine zu hohe Forderung an die nationalen 
Finanzkräfte ſtellt, da der Betrag von dreißig Millionen Thalern nur einen 
verhältnißmäßig kleinen Bruchtheil des geſammten Einkommens der Nation bar: 
ſtellt. Die Bedingungen der Subſkription find. fo günſtig geitellt, daß die flüſ⸗ 
ſigen Kapitalien nicht leicht eine vortheilhaftere und zugleich ſolidere Anlage 
finden können als durch die Betheiligung bei der neuen Anleihe, welche nicht 
allein einen Zinsgenuß von fünf Prozent für je hundert Thaler des Nominal⸗ 
werthes gewährt, ſondern für einen ſolchen Nominalbetrag nur die Baarzahlung 
von fünfundneunzig Thalern in Anſpruch nimmt. Es iſt dies ein Verhältniß, 
welches das durch die Staatsgarantie geſicherte Werthpapier im Preiſe mit den 
Prioritäts⸗Obligationen ſolider Eiſenbahnen, auch nach dem jetzt ſchon ſehr ge⸗ 
ſunkenen Courſe berechnet, etwa gleichſtellt. 

Wenn wir hier der materiellen Seite der Sache eine weitere Ausführung ge⸗ 
widmet haben, ſo glauben wir mit kurzen Worten die beſtimmte Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen zu dürfen, daß die patriotiſche Geſinnung der Nation mit freudigem 
Eifer der Aufforderung der Regierung entſprechen wird. Der Zweck des Anle⸗ 
hens ſteht klar vor Aller Bewubtfein, und die Staatsregierung hat darüber jede 
Erläuterung gegeben, welche der Stand der Dinge zuließ. Die Nation hat jetzt 
thatſächlich den Beſchluß der Landesvertretung zu ratifiziren, welche die Vorla⸗ 
gen der Regierung, einſtimmig genehmigt hat, und zu beweiſen, daß fie gern 
mit allen ihren Mitteln die Hand bietet, damit Preußen feinen Pflichten gegen 
Deutſchland und Europa im vollen Maße gerecht werde. 


Deut ſechlan d. 


Darmſtadt, 30. Mai. Geſtern hier eingetroffenen Berichten 
aus Wien zufolge hat der Kaiſer den Generalmajor Prinzen Alexander 
von Heſſen in Folge ſeines tapferen und umſichtigen Verhaltens in dem 
Treffen von Montebello am 20. d. zum Feldmarſchall⸗Lieutenant be⸗ 
fördert und ihn zum Inhaber des 6. Infanterie⸗Regiments (bisher 
„Jellachich“) ernannt, welches alſo künftig des Prinzen Namen füh: 
ren wird. 

Stuttgart, 30. Mai. Hofrath Hackländer, prov. Vorſtand der 
königl. Bau⸗ und Gartendirection, hat ſich, ſüddeutſchen Blättern zu⸗ 
folge, am Sonnabend, auf beſonders an ihn ergangene Einladung des 
Kaiſers von Oeſterreich, in das öfterreichifche Hauptquartier nach Italien 
begeben, um von dort aus authentiſche Kriegsberichte zu liefern. Be⸗ 
hufs des dazu nöthigen Urlaubs hatte ſich der Kaiſer ſelbſt an unſeren 
König gewendet. 

Kaſſel, 28. Mai. [Eine un maßgebliche Niederlage des 
Miniſteriums.] In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer hat 
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das Miniſterium eine eklatante Niederlage erlitten. Wir berichten über 
die ſtattgehabten Vorfälle nach der „Weſ. Ztg.“: 

Abg. Reinecke berichtete über die ausgeſetzten Poſten des Bau⸗ 
etats, um zu ermitteln, welche Beträge dermalen zu verwilligen oder 
unter den jetzigen Zeitverhältniffen ausgeſetzt werden können. Die Re: 
gierung beanſprucht die Bewilligung und die Frage über die Dring⸗ 
lichkeit ihrem Ermeſſen zu überlaſſen. Der Abg. Löber bemerkte, wie 
er vernommen habe, ſei das Pfarrhaus zu Oberiſſigheim, für welches 
hier die Bewilligung des Betrags zum Bau begehrt werde, bereits 
ausgeführt. Durch ein ſolches Verfahren wird das Verwilligungs⸗ 
Recht der Stände gänzlich heruntergebracht und ſie ſind nur da, um 
dem Lande Laſten aufzulegen. Die Bauten werden nur pro forma 
im Budget aufgeführt, ob wir bewilligen oder nicht, ſie werden aus⸗ 
geführt. So war das Haſſenpflug'ſche Syſtem, wie das der Fall mit 
dem Renthof ergeben. Es iſt aber wahrlich an der Zeit, daß wir aus 
dieſem Proviſorium endlich herauskommen und wiſſen, ob die Stände 
Rechte haben oder keine. Er beantrage, dieſen Poſten abzulehnen. Wer 
den Bau ausgeführt, der möge ihn verantworten. Der Vorſtand des 
Miniſteriums des Innern, Staatsrath v. Stiernberg, erklärte, er 
wiſſe keine genaue Aukkunft über das Sachverhältniß zu geben, der 
Bau wäre nicht aufzuſchieben geweſen, indem man wahrſcheinlich den 
Grund und Boden habe billig erwerben können. Außerdem ſei es ja 
auch einerlei, ob die Genehmigung des Betrags vorher oder ſpäter 
eingeholt werde. — Abg. Herrlein fand es unbegreiflich, daß der 
Geh. Oberbaurath Lange in der Konferenz mit dem Ausſchuß auch 
mit keinem Wort es angedeutet habe, daß der Bau ausgeführt ſei. 
Was der Herr Staatsrath angeführt, ſei ganz das Haſſenoflug'ſche 
Prinzip und die ganze Angelegenheit iſt nur eine weitere Blamage, 
die darauf hinausläuft, daß man ſagt, die Stände müſſen es ſchließlich 
doch bewilligen, das bleibt ſich gleich, ob das vorher oder ſpäter ge⸗ 
ſchieht. Es iſt freilich ſchlimm genug, daß es fo iſt, und darum muß 
hier der Poſten abgelehnt werden. Ein anderes Mittel giebt es nicht. 
Eine Miniſter⸗Anklage führt zu nichts, und für eine Beſchwerde an den 
Bundestag gebe er auch keinen Groſchen. — Herr Löber meinte, 
das Prinzip, welches der Herrn Landtagskommiſſar aufgeſtellt habe, ſei 
noch ärger als das Haſſenpflug'ſche. Hiergegen müſſe er Namens der 
Kammer proteſtiren. Das gebe ein ſchönes Bewilligungsrecht, wo es 
gleichgiltig ſei, ob die Bewilligung vor oder nach der Verwendung 
einzutreten habe. Der Herr Staatsrath möge doch das geſprochene 
zurücknehmen oder anders ausdrücken. (Der Präfident verwies ihm 
dieſe Aeußerung.) Der Antrag Köber's auf Alehnung der gefor⸗ 
derten Bewilligung wird ſchließlich mit überwiegender Majorität 
gegen drei oder vier Stimmen angenommen. 


Oeſterreich. 


[Die Freiwilligen in Oeſterreich.] Im Anſchluſſe an die 
in unſerm Blatte fortlaufend mitgetheilten Nachrichten über das Re⸗ 
ſultat der Freiwilligenwerbung in den einzelnen Ländern der Monarchie 
geben wir heute eine bis 23. Mai reichende Ueberſicht, die ſich auf 
offizielle Daten ſtützt. Die Zahl der Freiwilligen betrug an dieſem 


age in: 
Niederöſterreich (Wien). 3379 Mann. 
Oberöoͤſterreich Ar 429 „ 
Steiermark. j 598 „ 
Mähren 4: N ae BIT) 
Croatien und Slavonien . 718 


In Ungarn find 4 Bataillone, 2 Divifionen nahezu complet. Die 
Freiwilligencorps werden je nach Waffengattungen und Abtheilungen 
folgendermaßen formirt fein: Aus Niederöſterreich mit Wien 3 Jäger⸗ 
Bataillone; aus Oberöoͤſterreich 1 Jägerbataillon; aus Steiermark 
1 Schützenbataillon; aus Böhmen 1 Schützencorps mit noch zu be⸗ 
ſtimmender Zahl der Bataillone und 1 Elite⸗Jägercompagnie; aus 
Mähren 2 Schützenbataillone; aus Oſtgalizien 4 Jägerbataillone; aus 
Weſtgalizien 1 Infanteriebataillon und nebſtdem wabrſcheinlich 1 Schüz⸗ 
zenbataillon; aus dem Küſtenlande mit Krain 1 Jägerbataillon; aus 
der Wojwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Banat 2 Infanterieba⸗ 
taillone und 1 Hufarendivifion; aus Croatien und Slavonien mit dem 
Comitat und der Stadt Fiume 1 Infanteriebataillon, 1 Diviſton leichte 
Cavallerie und 1 Schützencompagnie; endlich aus den fünf Statthal⸗ 
tereiabtheilungen Ungarns 6 Infanteriebataillone und 6 Hufarendivis 
ſionen. Mit Bezug auf Niederöſterreich iſt zu bemerken, daß die ſich 
noch meldenden Freiwilligen den Linienregimentern zugewieſen werden. 
Einige „kleinere“ Kronländer oder ſolche, wo durch Lage und Terrain: 
Verhältniſſe die Aufbringung von Freiwilligen erſchwert werden würde, 
ſind, wie die „Wiener Ztg.“ bemerkt, „von dieſer Maßregel ausge⸗ 
nommen worden.“ 


4. Trieſt, 31. Mai. F3 M. Graf Wimpffen hat ſich heute Früh 
mit ſeinem Stabe ins kaiſerliche Hauptquartier nach Verona begeben. 
— Seit geſtern hat auch hier die Bildung eines Freiwilligen ⸗ Corps 
begonnen. 


3 w ꝗ p) ]ꝗ“¹.... ß dd d e ñ TE N TE ELEErEE.E 


Theater. 


farbloſen Entwickelung des erwachenden Morgens in der Burg zu Ant- dramatiſches Leben einzuhauchen. 


Kann es, bei aller fo abſichts voll 


werpen (Akt II., Scene 3), woraus die gedachten beiden Hofbühnen zur Schau getragenen Sucht dramatiſch und nur dramatiſch zu ſein, 
Breslau, 3. Juni. Geſtern brachte uns das 3. Gaſtſpiel des kaif. | außerordentlich reizende Genrebilder zu machen wiſſen; abgeſehen von etwas un dramatiſcheres, für die Darſtellung ſchwierigeres und undank⸗ 


Kammerſängers Herrn Louis Ander bei einem trotz der tropiſchen] der nur dürftigen Ausſtattung des Brautgemaches im Anfange des drit- bareres geben, als z. B. die endloſen erſten beiden Scenen des 2. Akts, 
Hitze des Tages ganz gefüllten Haufe R. Wagner's Lohengrin. ten Aufzuges und dergleichen Aeußerlichketten mehr: fo find es nament- worin Ortrud und Telramund ihre Rachepläne in Reeitativen ſchmie⸗ 


Obwohl wir in Herrn Rieger einen für die Rolle des Telramund lich die Chöre, welche einem Gelingen des Ganzen hier hindernd im] den, die, blos einmal auf Minuten durch Elſa's ſüß⸗bräutlichen Ges 


vorzugsweiſe geeigneten Darſteller beſitzen, dem außer etwa Hr. Kin- Wege ſtehen. Wagner's romantiſche Phantaſie denkt fi das Alles aufs [fang unterbrochen, in uns immer aufs Neue wieder nur die eine 
dermann in München augenblicklich kein anderer deutſcher Bargtonift | Colofjalfte; kommt Elſa mit ihrem Gefolge an, fo ſpricht das Textbuch Frage wachrufen: wie iſt es möglich geweſen, daß ſich irgend ein Pu⸗ 
in dieſer coloſſal⸗angreifenden Partie gleichkomen dürfte, und obwohl] von einem langen Zuge von Frauen in reichen Gewändern, blikum der Welt die unerhörte Langweiligkeit dieſer Scenen auch bei 
das von jeder früheren Operntradition fo grell abweichende Werk bier und wenn nun gar der deutſche König erſcheint, da iſts ein ganzer der allervorzüglichſten Aufführung je hat gefallen laſſen können?! Die 
ſchon feit einer langen Reihe von Jahren ein beliebtes Repertoirſtück Heerbann, der ihm folgt. Da nun der Componiſt überdies für die Gewohnheit freilich raubt ſchließlich jedem Schmerze feinen Stachel — 
ift, fo gehört die Aufführung deſſelben doch nach unſerer Anſicht nicht[ Männer meiſt nur (höͤchſt unbequem liegende) Doppel-Chöre geſetzt und aber zum erſtenmale fo etwas auszuhalten, dazu gehört faſt mehr als 
zu den beſſeren unſeres Stadttheaters. Die Schwierigkeiten ſind ſo ihren Geſang beinahe unabläſſig mit der raſendſten Blechinſtrumenta⸗ der felſenfeſte Glauben an die Untrüglichkeit des Propheten. Wer bei 
enorm und das dekorative Element, wie in allen Wagner ſchen Dramen, tion begleitet hat, fo verſteht es ſich von ſelbſt, daß ein Häuflein von dieſer Muſik, wo es nur auf tüchtiges Loslegen, deutliches Recitiren 
fo auch hier, von fo großer Wichtigkeit zur Erzielung eines leidlichen kaum 20 Choriſten feinen Intentationen gerecht zu werden nicht im] und richtiges Treffen ankommt, noch an den Geſangsdetails mäkeln 
Geſammteffeks (— beruht doch noch des Tondichters eigenem Ausſpruch Stande it, Am übelſten war geſtern in dieſer Beziehung der zweite! wollte, wäre ein Narr; wir können uns alſo vollſtändig damit begnü⸗ 
das Kunſtwerk der Zukunft auf einer Verſchmelzung aller Künſte —,„ Akt berathen, und Herr Kapellmeiſter Seidelmann hatte ver- gen, zu konſtatiren, daß Herr Rieger das Rieſenwerk vollkommen zu 
daß eben blos die allergroͤßten Bühnen, wo man 50 — 60 Proben hal⸗ ſchiedentlich mit dem Taktſtock ſehr vernehmlich drein zu ſchlagen, um] Stande brachte, Frl. Günther dagegen eine viel zu ſehr zu feinen 
ten kann, ehe man ein ſolches Werk dem Publikum vorführt, und faſt keinem „irreparabile damnum“ vorzubeugen. Das bei Wagner fo muſikaliſchen Aufgaben berufene Sängerin iſt, als daß es uns ein Ge⸗ 
ebenſo viel taufend Gulden auf die mise en scene disponibel ſtehen, beliebte Abbrechen der Perioden, die Anakoluthe und Sprünge in der] nuß fein könnte, zu ſehen, wie fie ſich mit der unſeligen Ortrud ab⸗ 
die Aufgabe im Sinne des Dichters zu löͤſen im Stande fein werden. muſikaliſch⸗logiſchen Entwickelung, alle dieſe Kunſtgriffe der Rhetorik, | quält, und doch dieſe Qual immer noch mit fo viel aäͤſthetiſcher Einſicht 
Wir würden zwar auch dann noch keinen Augenblick anſtehen, die ganze die nur als Ausnahme durch den Gegenſatz hier und da einmal zu und Gewandtheit zu verbergen weiß. Daß fie, die fo gediegene Künſt⸗ 
Mühe nur mit dem frofligen Aus rufe zu belohnen: „le jeu ne vaut| wirken vermögen, die feine zügelloſe Muſe aber häufig geradezu zur lerin, trotzdem namentlich durch die edle Plaſtik ihrer Bewegungen ſich 
pas la chandelle“, allein trotzdem können wir nicht umhin, einzuge⸗ Regel umkehrt, dieſe ganze rhapſodiſche Manier, ohne Gliederung, Zu: alle Anerkennung verdiente, und alles in ihrer Partie, was nur irgend 
ſtehen, daß uns die Darſtellungen des Lohengrin in München und Ber: ſammenhang, Steigerung und künſtleriſches Maß, womit feine Melodie durch Geſangskunſt zu löſen if, tadellos vortrug, geben wir mit 
lin einen weſentlich vortheilhafteren Eindruck gemacht haben, als die allerorten unſeren logiſchen Bedenken rückſichtslos ins Geſicht ſchlägt, Freuden zu; allein eine Wagner'ſche Furie darzuſtellen, dazu hat die 
biefige, und zwar wird dieſes Urtheil nicht blos durch eine Verglei- der Mangel einer Vermittelung, welche die unerhörten Willkürlichkeiten[gütige Mutter Natur fie nicht beſtimmt. Selbſt ihr fonft fo vorzüg⸗ 
chung des ſceniſchen Apparats beſtimmt, ſondern es beruht vielmehr feiner Schreibeweiſe endlich doch einmal harmoniſch abſchlöſſe: alle dieſe liches Spiel entbehrt hierzu der nöthigen dämoniſchen Grundſtriche, ihre 
weſentlich darauf, daß dort auch muſikaliſch manches, was uns hier] Dinge find es gerade, die auch auf dem glücklichen Gelingen der Chor: Stimme der intenſiven Gewalt der Jerichopoſaune, die Mauern um: 
vielleicht ewig ein in Nacht und Chaos gehülltes Räthſel geblieben ſätze mit jo unendlichem Alpdruck laſten und einen paſſabeln Effekt wirft. Zu einem beſſern Theile ward fie erwählt. Uebrigens noch die 
wäre, feine, wenn nicht befriedigende, jo doch annähernd zu begreifende | ſchlechterdings nur unter der Bedingung der ungeheuerſten Mittelentfal-[Bemerkung, daß wir bis jetzt von keiner Ortrund den ſchauerlichen 
Loͤſung fand. Abgeſehen alſo von der geringen Illuſton, welche die tung als möglich erſcheinen laſſen. „Elſa“-Ruf in der Nachtſcene des 2. Aktes fo ausdrucksvoll haben 
großen Enſembleſcenen aus Mangel an Statiſtenperſonal, an ſorgfälti⸗ Und nun noch ein Wort über unſere armen, beklagenswerthen So⸗ ſingen hoͤren, als von Frl. Günther, was denn freilich wieder auf 
ger Gruppirung und Coſtämirung hier erzeugen; abgeſehen von der! liſten, denen die Herkules arbeit zugefallen, dem Wagner ſchen Lohengrin] Rechnung ihrer hohen Bedeutung als Sängerin kommt. — Bei Frl. 


Italien. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Vorwärtsbewegungen des linken Flügels der Alliirten haben 
begonnen und eine Reihe von Gefechten zur Folge gehabt (am 30. 
und 31. Mai), welche nach franzöſiſchen Berichten — zum Nachtheile 
der Oeſterreicher ausgefallen ſind. 

Oeſterreichiſcherſeits liegt noch keine eingehende Meldung vor, außer 
der folgenden, welche die „Oeſterr. Correſp.“ als eine „authenti⸗ 
ſche“ mittheilt: 

Verona, 1. Juni. Der Feind hat die Vortruppen des ſiebenten 
Corps angegriffen; dem weiteren Vordringen deſſelben wurde durch das 
Armee⸗Corps unter FMe. Baron Zobel Einhalt gethan. Es kamen 
bei dem diesfälligen Gefechte viele Verwundete vor. (S. d. tel. Dep. 
in Nr. 254 d. 3.) 

Dieſe Gefechte ſcheinen den doppelten Zweck gehabt zu haben, die 
Aufmerkſamkeit der Oeſterreicher von dem Hauptziel des Angriffs, wel: 
cher ſeitens der Franzoſen beabſichtigt zu werden ſcheint, abzulenken, 
theils die Unterſtützung der Garibaldiſchen Expedition zu bewerkſtelligen, 
deren Bedeutung nicht unterſchätzt werden darf. 

Garibaldi, der im Jahre 1849 vor Rom den franzöſiſchen General 
Oudinot ſchlug, iſt ein gewandter und begabter Heerführer, hält auf 
ſehr ſtrenge Mannszucht und tüchtiges Exercitium, hat einen populären 
Namen und war durch Alles dieſes gefährlich. Er ſchien ſelbſt nach 
Mailand die Flamme des Aufſtandes tragen zu wollen. Der Aufſtand 
im Veltlin, deſſen Ausdehnung übrigens unbekannt iſt, kann von Tirol 
her über das Stilfſer⸗Joch gefaßt werden. Es iſt offenbar vom höch⸗ 
ſten Jutereſſe für die Oeſterreicher, dieſer Bewegung fo ſchnell wie mög: 
lich Herr zu werden; würde ſie ſich in ihrem Rücken ausbreiten und 
auch nur der Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Verbindung ſchaden, ſo könnte 
ſie es bedenklich machen, am Teſſin eine Entſcheidungsſchlacht anzuneh⸗ 
men. Auch im ſüdlichen Parma (Lunigiana) züngelt der Aufſtand, der 
von dem in Piemont einverleibten modeneſiſchen Gebiete Maſſa und 
Carrara hierher getragen wurde. Die Vorpoſten des Prinzen Napo— 
leon ſollen im ſüdlichen Modena ſtehen. Garibaldi in der rechten, 
Prinz Napoleon in der linken Flanke können mit Benützung des überall 
aufgehäuften inſurrektionellen Brandſtoffes die bis in die Lomellina vor⸗ 
geſchobene Frontſtellung gegen das alliirte Hauptheer bald fo gefährden, 
daß ein Rückzug nöthig werden könnte. Die Hauptmaſſe des 
öfterreihifhen Heeres ſteht wahrſcheinlich in der Gegend von Pa: 
via, und mit gutem Grunde, da hier die Hauptſtärke der Alliirten 
gegenüber iſt. 

In Bezug auf die Stellung der Oeſterreicher bei Stradella ſchreibt 
man aus Turin: 

„Einer der wichtigſten geographiſchen Punkte, über den weder Jour⸗ 
nale, noch Flugſchriften, noch Karten bisher Auskunft ertheilt haben, 
während ſie ihn doch ſo oft erwähnten, iſt Stradella, ein piemonteſiſcher 
Flecken, ungefähr 3 Stunden von der Mündung des Ticino in den Po, 
an der engſten Stelle des Thales gelegen. Die Oeſterreicher haben 
daſelbſt Fortifitationen aufgeführt, die mit ſchwerem Geſchütz armirt find, 
welche das Thal ganz verſchließen. Daſelbſt endigen die letzten Anhöhen 
der liguriſchen Alpen; das Geſchütz in Stradella beherrſcht ſie überall. 
Weiter oben und unten iſt das Thal 2—3 Stunden breit und Werke, 
wie die in Stradella, würden es nicht verſchließen. 

Bekanntlich marſchirte 1796 General Bonaparte, welcher dieſelben 
Stellungen beſetzt hielt, welche jetzt in den Händen der Oeſterreicher 
ſind, als er den Po paſſtren wollte, mit einem Eliten⸗Corps auf Pia⸗ 
cenza und bewerkſtelligte dort feinen Uebergang, während er den Ge: 
neral Beaulieu zu glauben veranlaßt hatte, er wolle den Fluß bei 
Valenza paſſtren. Beaulieu hatte in Folge deſſen eine Stellung am 
linken Ufer der Ocogna eingenommen und kam zu ſpät, um den Ueber: 
gang bei Piacenza verhindern zu können. 6 

Napoleon ſagte in den Memoiren, die er auf St. Helena geſchrie⸗ 
ben hat, bei der Beſchreibung des Feldzuges von 1796, Beaulieu hätte 
auf der Höhe von Stradella zwei Brücken ſchlagen und ſie mit ſtarken 
Brückenköpfen decken müſſen. Dadurch allein hätte er das franzöfifche 
Heer verhindern können, an dem rechten Ufer hinabzumarſchiren, und 
ſo würde es gezwungen geweſen ſein, den Fluß oberhalb Stradella zu 
paſſiren, was dem öſterreichiſchen General den Vortheil gegeben haben 
würde, ſeine Defenſive durch die zwei großen Barrieren des Po und 
des Ticino zu beſchützen. 

Dieſe Zeilen erſchienen, als ſeien ſie erſt geſtern geſchrieben, und die 
Oeſterreicher werden ohne Zweifel die Polinie vertheidigen, indem ſie 
bei Stradella drei oder vier Brücken ſchlugen und die beiden Brücken 
beſetzt hielten. 

Seit 1821 hat ſich im Po⸗Thale nichts weiter verändert, als daß 
die Oeſterreicher Piacenza befeſtigt haben, was den Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen verhindern wird, einen Po⸗Uebergang daſelbſt zu verſuchen.“ 

Die Kriegsmacht Oeſterreichs, wie ſie in dieſem Augenblicke 
auf lombardiſch⸗venetianiſchem und piemonteſiſchem Boden unter der 
Bezeichnung einer zweiten Armee aufgeſtellt iſt — ſchreibt man heute 
der „K. Z.“ aus Verona — beſteht, wie Ihnen vielleicht bereits be— 
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kannt, aus ſechs kompleten Armeekorps, nämlich dem 2., 3., 5., 7., 8. 
und 9., umfaßt alſo mehr als die Hälfte der geſammten öſterreichiſchen 
Heeresmacht, die nach ihrer organiſchen Gliederung aus vier Armeen — 
der erſten von Inner⸗Oeſterreich, Boͤhmen und Mähren mit 4, der 
zweiten von Italien mit 3, der dritten von Ungarn mit 3, der vierten 
von Galizien mit 2, alſo zuſammen mit 12 Armeekorps mit je einem 
Artillerie⸗Regimente — ſich zuſammenſetzt. Dieſe Truppenmacht iſt fo 
disponirt, daß das Gros derſelben in Piemont und im Weſten der 
Lombardei ſteht, während die Arriere-Abtheilungen ſich von Mailand 
über Verona und Mantua bis Venedig vertheilen, wozu an letzterem 
Orte noch die Marinekorps kommen. Zur Aufſtellung einer Hauptre⸗ 
ſerve an Stelle dieſer Abtheilungen wird nun auch das 1. Armeekorps 
in die lombardiſch⸗venetianiſchen Gebiete gezogen werden und ſeinen 
Weg über Tyrol nehmen, weshalb da zu dieſem Zwecke alle Mittel 
der ſüd⸗tyroliſchen Bahn in Verwendung genommen werden ſollen, auch 
vom morgenden Tage ſchon der Verkehr auf dieſer Bahn bis auf Wei: 
teres ſuspendirt wird. Oeſterreich wird auf dieſe Weiſe auf dem Bo⸗ 
den ſeines guten Rechts mit zwei vollſtändigen und wohlgerüſteten Ar⸗ 
meen ſtehen, deren jede für ſich, wie es ſcheint, ihren eigenen Armee: 
Kommandanten haben wird, während der Kaiſer ſelbſt das Oberkom⸗ 
mando über beide in ſeine Hände nehmen dürfte. — Hinſichtlich des 
Hauptquartiers Sr. Majeſtät, welches anfänglich hieher und ſpäter 
nach Mailand beſtimmt geweſen, iſt auf telegraphiſchem Wege die neuer⸗ 
liche Verfügung eingetroffen, daß der Monarch es denn doch hier neh⸗ 
men werde. 

In einem andern Artikel des genannten Blattes heißt es: In der 
Aufſtellung der verſchiedenen Truppenkorps in den nicht⸗italieniſchen Lan: 
destheilen wird eine große Veränderung vorbereitet. Die erſte Armee 
unter dem Oberbeſehle des FZM. Graf Wimpfen hat Befehl erhal⸗ 
ten, zur operativen Armee abzugehen. In die von ihr bis jetzt einge⸗ 
nommenen Stellungen im Küſtenlande und Illyrien rückt die dritte 
Armee, von welcher ſich bereits zwei Armeekorps an ihren neuen Bes 
ſtimmungsorten befinden. Das dritte wird eben jetzt von hier aus da⸗ 
hin befördert. Erzherzog Albrecht, der Kommandant der dritten 
Armee, begiebt ſich ebenfalls nach Trieſt und ſpäter nach Italien, da 
auch dieſe Armee für den Kriegsſchauplatz beſtimmt iſt. Die Aufſtellung 
dreier neuer Armeekorps iſt anbefohlen worden. Dieſelben werden die 
Nummer 13., 14. und 15. führen und durch neu zu errichtende Grenz⸗ 
Bataillone verſtärkt, die 5. Armee bilden. Die Südbahn befördert täglich 
acht Militärzüge zu 18 bis 20 Waggons nach Nabreſina, von wo 
dann die Truppen den Landweg einſchlagen müſſen, weil die Strecke 
Nabreſina⸗Caſarſa noch immer nicht vollendet. Mit dieſen Nachrichten 
im Zuſammenhange ſteht die Meldung, nach welcher das Armeekorps 
des Feldmarſchall⸗Lieutenant Schlick, welches bei Krakau und längs 
der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze aufgeſtellt werden ſollte, nun eine andere 
Beſtimmung erhalten hat, es wird als Küſtenarmee von Trieſt bis 
Cattaro herab echelonnirt, um etwaigen Verſuchen einer Feſtſetzung der 
Franzoſen auf dalmatiniſchem Gebiet erfolgreich zu begegnen. Wenn 
man bedenkt, daß die nördlichen Slavenſtämme der Türkei von der 
Czernagora angefangen bis Belgrad hin nur des Signals zum Los⸗ 
ſchlagen harren, kann man die Vorſicht der öͤſterreichiſchen Regierung, 
welche durch Auſſtellung einer anſehnlichen Truppenmacht in Dalmatien 
die Verbindung zwiſchen Franzoſen und Südſlaven zu erſchweren ſucht, 
gewiß gutheißen. Ueber die Beſetzung Galiziens iſt nach anderweiter 
Verwendung des dahin beſtimmten Armeekorps bis jetzt nichts bekannt. 
Ferner ſoll die Aufſtellung eines Armeekorps, man ſpricht von 80,000 
Mann in Siebenbürgen, beſchloſſen worden ſein. Der Kaiſer hat in 
der Militärgrenze die Aufſtellung irregulärer leichter Reiter⸗Diviſionen 
und berittener Sereſſaner⸗Diviſtonen genehmigt. In Zara iſt eine 
vom Feſtungskommandanten G. M. Gabler unterzeichnete Kundmachung 
erſchienen: daß ſich jede Familie und jeder Einwohner mit Lebensmitteln 
ür drei Monate zu verſehen habe, da es geſchehen koͤnne, daß die 

tadt Zara zeitweilig blokirt würde. 

Spignon, 27. Mai. Nachdem die Venedig blokirende franzö⸗ 
zöſiſche Escadre in ihrem Eifer, harmloſe Trabakel abzufangen, nad: 
gelaſſen hat, ſcheint ſie ihre Thätigkeit dem Sondiren der Gewäſſer vor 
dem Lido zuzuwenden. In der Nacht vom 25. auf den 26. erſpähte 
der wachthabende Marineoffizier auf dem am Lido gelegenen Piloten: 
thurm in der Dunkelheit mehrere franzöſiſche Boote, welche offenbar 
die Beſtimmung hatten, unter dem Schutz des fie begleitenden Kriegs⸗ 
dampfers „Chaptal“ Tieſemeſſungen anzuſtellen. 

Da ſtrahlte plötzlich vom Pilotenthurm ein bengaliſches Feuer; in 
wenig Secunden hörte man auf unſeren verſchiedenen Fahrzeugen Klar⸗ 


Einfahrt bei Malamocco nicht forciren können, davon würden ſie ſich 
gewiß dann überzeugen, wenn ſie den Verſuch wagen wollten. 
(Tr. Ztg.) 

* Ein Augenzeuge erzählt uns, daß am Morgen nach dem Ge⸗ 
fechte bei Montebello von unſerer Seite eine Abtheilung Sanitäts⸗ 
truppen ohne Waffen mit den Aerzten auf den Kampfplatz beordert 
wurde, um die Todten zu beerdigen und die Verwundeten ins Laza⸗ 
reth zu ſchaffen. Die Franco⸗Sarden ließen durch Bauersleute die 
Beerdigung ihrer Todten vollziehen. Die zur Deckung der Bauern 
abgeſandte Infanterie⸗Abtheilung zog ſich zurück, als ſie ſah, daß die 
Oeſterreicher ohne Waffen kamen. Ein herrlicher Morgen war Zeuge 
dieſer traurigen Arbeit, die heißen Strahlen der Sonne beſchienen dieſe 
Opfer des blutigen Kampfes. 


Bei einer der letzten Affairen an der Seſia ſtand ein Infanteriſt | 
Plötzlich ſchlägt einige > 


an dem reichbeblumten Ufer auf Vorpoſten. 
Schritte von ihm eine Granatkugel in den Boden ein. Sie platzt 
und ein Theil der Granate fährt in den Torniſter, wo ſie ohne den 
Krieger zu verletzen, ſtecken bleibt. Von ſeinem Poſten abberufen, 
unterſucht er feinen Torniſer. Er findet den Granatſplitter und eine 
Hand voll ſaftiger Erde, in deren Mitte ein Vergißmeinnicht 
blüht. Zum Andenken an dieſes Ereigniß legt er das holde Blüm⸗ 
chen in feine Brieftaſche. Iſt das nicht auch Poefie? 


Zu den Berichten über das Treffen von Montebello 


haben wir einige intereſſante Einzelheiten nachzutragen: 

„Im Gefechte von Montebello hieb der Rittmeiſter Nemeth den 
feindlichen Schwadrons⸗Kommandanten Conte Scaſſt nieder. (Die 
Einzelnkämpfe öͤſterreichiſcher Kavallerie-Dffiiere gegen piemonteſtſche 
mehren ſich; beim Zuſammenſtoß einer Schwadron Civalart⸗Ulanen mit 


piemonteſiſchen Dragonern vor Borgo⸗Vercelli am 23. Mai ſtieß der 


k. k. Rittmeiſter Turibius Siatocki, ein böchſt tapferer Soldat, 
der ſich in den Feldzügen von 1848 und 1849 die goldene und die 
ſilberne Tapferkeitsmedaille erkämpft hatte, den feindlichen Führer vom 
Pferde; auch der Lieutenant Lippe in demſelben Regiment tödtete in 
dieſer Affaire einen piemonteſiſchen Offizier.) Wie dies der Kriegs⸗ 
gebrauch mit ſich bringt, bemächtigte ſich Rittmeiſter Nemeth der Waffen 
ſeines Gegners. Beim Suchen nach etwaigen Briefſchaften und Depe⸗ 


ſchen entdeckte er in der That ein Paket Briefe und ſteckte es mit 24 


einem am Leibe des getödteten Offiziers gefundenen Amulette zu ſich. 


Bei Beſichtigung der Briefe fand es ſich, daß dieſelben an die Schweſter 


des Grafen nach Genua adreſſirt waren und ſo viel Zärtlichkeit und 
Bruderliebe athmeten, daß der wackere Rittmeiſter es für ſeine Pflicht 
hielt, dieſe Ergüſſe eines warmfühlenden Bruderherzens der unglück⸗ 
lichen Schweſter zukommen zu laſſen. Als Erinnerung an das Opfer 
ſeines tapfern Armes ſchloß er das Amulett der Sendung bei. Nach 
demſelben Gefechte fanden unſere Sanitätsſoldaten einen todten Jäger, 


der ſeine Büchſe krampfhaft umfaßt hielt, ſo daß man ſie ihm nur mit 


Macht entreißen konnte. Er lag nicht allein, ſondern um ihn herum 
fand man 3 Franzoſen todt am Boden, welche er mit ſeinem Kolben 
erſchlagen hatte, wie ihre Wunden bewieſen. So oft die franzöͤſtſchen 
Todtengräber einen Jäger beerdigten, thaten ſie dies mit entblöß⸗ 
tem Haupte. 

Am Morgen nach dem Gefechte von Montebello meldete ſich der 
Hauptmann Baron Szlankovicz von Rainer⸗Infanterie freiwillig zu 
einer Schleichpatrouille auf dem rechten Po⸗Ufer von Panſarana gegen 
Voghera zu, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, ob der Feind 
ſich auf einen Angriff unſerer Stellungen vorbereite. Er ſetzte mit 
8 Mann ſeines Regiments in einer Barke über den Po und rückte vor⸗ 
ſichtig vor; plotzlich ſprengten 20 Lanciers unter einem Offizier auf das 
kleine Häuflein ein, das raſch einen Klumpen formirte, überritten wurde, 
aber ſich neuerdings ſammelte und ſo energiſch Widerſtand leiſtete, daß 
der Feind einen Offizier und ein Pferd todt und 7 Verwundete auf 
dem Platze ließ und ſich ſo eilig zurückzog, daß der tapfere Haupt⸗ 
mann, der 2 Verwundete mitſchleppte, feine Barke beſteigen und über 
den Fluß zurückkehren konnte.“ | 

Die „Oeſterr. Ztg.“ erzählt folgenden heldenmüthigen Zug eines 
unſerer Soldaten: „Bei einem der jüngſten Gefechte war der Fahnen⸗ 
träger eines Infanterie-Regiments fo unglücklich, feinen rechten Arm zu 
verlieren; der danebenſtehende Offizier übergiebt die Fahne dem nächſten 
Mann der Truppe; doch nicht ſobald war dies geſchehen, als eine 
feindliche Kugel daher ſauſt und auch den kaum zu dieſer Würde Ge⸗ 
langten zu Boden ſtreckt. In dieſem kritiſchen Momente ſtürzen zwei 
Zuaven auf die unbeſchützte Fahne und entfliehen mit derſelben. Doch 


ſchiff blaſen und alsbald war in unferer Escadre Alles bereit und jeder kaum hatte einer der Unſrigen geſehen, wie die Feinde mit dem 


an ſeinem Poſten. Einige Kartätſchenſchüſſe von den Batterien am 


Kleinode davoneilen, ſo jagt er den Fliehenden nach, ſchießt den einen 


Lido genügten, daß die Boote und der fie begleitende Dampfer in der] Zuaven nieder und überwältigt mit dem Kolben feines Gewehrs den 


Dunkelheit der Nacht verſchwanden. 

Die franzöſiſchen Seeleute mögen ſich indeſſen auf die Angaben 
unſerer vortrefflichen Karte des adriatiſchen Meeres verlaſſen, aus wel⸗ 
cher ſie entnehmen können, daß ihnen die Annäherung an den Lido 
mit tiefer gebenden Schiffen nicht moglich ſein wird; und daß ſie die 


andern, entreißt ihm die Fahne und bringt ſie triumphirend wieder 
zurück. — Dieſer Brave iſt nach der Verſicherung des Schreibers ein 
Jüngling von 18 Jahren und noch nicht 14 Tage Soldat. Ein Land, 
das ſolche brave Söhne hat, kann getroſt den Kampf für fein heiliges 
Recht beginnen.“ 


Remond iſt die muſikaliſche Sicherheit gleichfalls anzuerkennen, womit 
ſie ihre an Schwierigkeiten nicht minder reiche Partie durchführt; nur 
entbehrt ihr Organ des holden Zaubers und ihr Vortrag der freiflu⸗ 
thenden Langathmigkeit, die zu dieſer mit ſichtlicher Vorliebe behandel⸗ 
ten bräutlichen Thusnelda⸗Rolle gehört. Freilich entwickelt ſich auch 
Elſa's Charakter nicht weiter durch den Verlauf des Romans, der ſich 
im Drama durchſpielt; von geſunder Lebensfriſche finden wir bei ihr 
ebenſowenig eine Spur, wie bei der von Anfang bis zu Ende in un⸗ 
abänderlichem Grimme verharrenden Ortrud, bei dem blos zuerſt in 
ſelbſtſtändiger Tüchtigkeit auftretenden, dann aber von Ortrud willenlos 
beherrſchten Telramund, bei dem nur in ganz allgemeinen Umriſſen ge⸗ 
zeichneten Könige, ſo wie bei dem das Geſchäftliche für ihn beſorgenden 
Heerrufer und bei der nicht warm nicht kalten, über alle menſchlichen 
Beziehungen hinausgerückten, nur zuletzt in einen ſonderbar ſentimen⸗ 
talen Reſignationsſchmerz verfallenden Geſtalt des Schwanenritter. Doch 
aber bietet ſelbſt die lediglich adorirende und dienende Stellung, die 
Wagner's Elſa durch das ganze Stück beibehalten muß, und die ihr 
ſogar die letzte verhaͤngnißvolle Frage nach dem Namen und Weſen 
des geheimnißvoll⸗widermenſchlichen Gatten nicht aus dem Vollgefühl 
der die Schranken des Räthſels nicht ertragenden Liebesleidenſchaft, fon: 
dern vielmehr blos aus einer unklaren, erſt durch Ortrud's Einflüſte⸗ 
rungen erzeugten Angſt abpreßt, — doch aber, ſagen wir, bietet dieſe 

gur Momente zu einem freiern Ausmalen von Seelenzuſtänden dar, 
die Frl. Remond nicht genugſam hervorhob, fo daß z. B. ſowohl 
der Söllergefang des zweiten als das Liebesduett des dritten Aufzugs 
von ihrer Seite nur geringe Wirkung hervorbrachten. Auch der König 
des Herrn Prawit und der Heerrufer des Herrn Maſſen ſind ziem⸗ 
llich farbloſe Geſtalten; die Stimmmittel beider Sänger reichen zu die: 
fen, durch die zwerchfellerſchütternde Orcheſterbegleitung doppelt angrei⸗ 
fend gemachten Partien nicht aus. Dem geſchätzten Gaſte aber, der in 
der Rolle des Lohengrin wiederum verdienten Beifall fand, fehlt es 
zwar hierzu keineswegs an Tonfülle, Kraft und Ausdauer; auch ver⸗ 


ſteht er durch fein bewundernswerthes Portament und die freie Art und es 


Weiſe, wie er feine Töne bildet und ausſtrömen läßt, ſelbſt in die zer⸗ 


bröckeltſten Cantilenen noch einen gewiſſen wohlthuenden Fluß zu brin⸗ 
gen und die oft harte Unnatur der Aufgabe in der denkbar natürlich⸗ 
ſten Weiſe zu löſen, nichtsdeſtoweniger ſind wir jedoch der Meinung, 
daß feine Deklamation für die Wagnerſche Muſik nicht ganz prägnant 
genug iſt, daß er der Freskomanier des Originals mit allzu zartem 
Pinſelſtriche beizukommen ſucht, und daß der dresdener Tichatſcheck 
daher, dem Wagner ſeine erſten großen Erfolge verdankt, für ſolche 
Partien mit feiner bei weitem gröbern Farbengebung den Vorzug bes 
hält. Dagegen verſteht es ſich, daß alle vorzugsweiſe lyriſchen Stellen, 
namentlich in der Scene des Brautgemaches, von Herrn Ander au⸗ 
ßerordentlich ſchön vorgetragen wurden, und ebenſo kann auch die ſchärſſte 
Kritik an der dramatiſchen Darſtellung dieſes Schwanenritters gewiß 
nichts ausſetzen. Allein — für uns iſt nun einmal Herr Ander vor 
Allem der Interpret des Zaubers reiner, ſchöner Melodie, und da wir 
dieſe in den Werken der Wagner'ſchen Richtung nur äußerſt ſpärlich 


aufzufinden vermögen, ſo müſſen wir offen bekennen, daß wir Bi 


freuen, dem Künſtler bald wieder auf einem anderen Gebiete begegnen 
zu dürfen. f 


[Aus dem Lager.] Die „Trieſter Ztg.“ 
der wiener Freiwilligen an die II. Armee gebracht. 
chen iſt raſch populär geworden, und macht bereits auf den 
ſangs die Runde durch die Lager. Im Felde entſtanden, im Felde componirt, 
wird es bereits im Felde geſungen. Kapellmeiſter Fahrbach von Großherzog 
von Heſſen⸗Infanterie, nach deſſen Geige ſo oft die Wiener tanzten, bekam den 
Text in die Hände, während ſein Regiment beim Morgengrauen vor Garlasco 
in Bereitſchaft ſtand. Von Borgo Vercelli herab hallte von Zeit zu Zeit ein 
dumpfer Schuß, ankündend, daß das Zobel ſche Corps mit dem Feinde ein Ge⸗ 
fecht beſtände. Den Moment der Raſt benützend, We er feine Muſiker 
um ſich, ließ Notenlinien mit dem Bayonnete und Bleistift ziehen auf Tabak⸗ 
halben Briefbogen und Frührapporten, benützte die große Trom 
als Pult und warf einen glücklichen muſikaliſchen Gedanken, hoffentlich nicht 
fein letzter, auf das Papier. In einem Moment war er für 115 türkiſche 
Mufit inſtrumentirt, und ehe eine halbe Stunde verging, waren ſchon die ein⸗ 
zelnen Orcheſterſtimmen ausgeſchriehen. Den trefflich eingeübten Musikern war 

ſchwerer, das Geſchriebene zu leſen, als die einmal entzifferten hieroglpphi⸗ 
ſchen Notentöpfe in Tönen zu reproduciren; die erſte Probe ging ſchon leidlich, 


umſchlägen, 


i 

hat letzthin einen hübſchen Gruß Neue im Hau 
cht. Das charakteriſtiſche Lied⸗ um 3M l \ 
Falte e des Ges ritterlichen Männern, welche bei einem Glaſe Wein und frugalen Biſſen auſ⸗ 


ebehoch 
Wiederholung begehrt, und als ſchließlich der F M. 
Bivouak durchſchriit, da brach ein Jubel aus, daß die e 
hallten und klirrten, wie vom Sturmwind geſchüttelt. Als ſich der 33 


enſter ringsum wieder⸗ 
0 3M. wie: 
atte, da begann die Muſikbande zu ſpielen und die biederen 
—.— ihre Glieder im nationalen Rhythmus, den Tanz 
mit Jodeln und körnigen Vierzeiligen begleitend, bis ſie erſchöpft niederſanten 
auf das harte Strohpolſter des Platzes — ihre Lagerſtatt. Spater ward es 
immer ſtiller und ſogar in den finſtern Partien des Platzes bei kochenden 
Töpfen und ziſchenden Bratpfannen, in denen die „Soupers“ der Feldwebel 
und der durch Geldbriefe beglückten Soldaten brodelten, ſammelten fi Grup⸗ 
pen zum gemüthlichen Plauſchen von der Heimath und dem „Dirndl“; mit der 
Avemariaglocke verſtummte das letzte ag und der legte „Juchezer“. In 
den Bayonneten ſpiegelte ſich das bleiche Si berlicht des Mondes, ſchweigend 
ngen die Poſten auf KR, 0 2 bert Ks in 855 3 
tquartier e no ; en im Hofe und Garten 

x „und jein Stab, ein glänzender Kreis von 


der zurückgezogen 
Oberöſterreicher ji 


beleuchtete Tiſche der Fg M 


athmen von der Laſt der Geſchäfte und in der heiteren Geſelligleit auf Augen⸗ 
blicke die aufreibenden Sorgen verantwortungsreicher Stellungen zu vergeſſen 
trachten. (Tr. Z.) 


Uatur- und Völkerkunde. 


[Zum Glauben an Seelenwanderung.] Keine Meinung 
mel findet ſich in der alten Welt und ſelbſt bei rohen Völkern verbreiteter, 


als die, daß die Seele von Körper zu Körper wandere. Man fand 
fie ſowohl bei den heidniſchen Grönländern als bei einigen Stämmen 
afrikaniſcher Neger, ſowohl bei den alten Druiden in Gallien als den 
Egyptern; nirgends aber wohl conſequenter und mit dem ganzen Re⸗ 
ligionsſpſteme mehr verflochten, als bei den Indern. Die Uranfänge 
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[Das infurgirte Italien.] Aus Turin vom 28. Mai wird 
der „Independ. belge“ geſchrieben: „Die ſardiniſche Regierung hat 
den General Decarvo nach Florenz zur interimiſtiſchen Uebernahme 
des Kriegs⸗Miniſteriums in Toscana geſchickt. Die Provinzen der 
Lunigiana und Garfagnana haben ſich gegen den Herzog von 
Modena erhoben und ſich Piemont angeſchloſſen, Dieſe Provinzen ſind 
nunmehr unter die Verwaltung des Grafen Ponza di San Mar: 
tino, Senators des Köͤnigsreichs, geſtellt worden. Dem General 
Ignatio Ribotti wurde die Militär⸗Dioiſion anvertraut. Derſelbe 
iſt ein alter Waffengenoſſe der Generale Durando, Cialdini, Fanti, 
Cuchiari, die den ſpaniſchen Krieg gegen Don Carlos mitmachten. 
General Ribotti hat Auftrag, ein ähnliches Corps, wie Garibaldi, zu 
bilden, das „Jäger der Magra“ genannt wird und deſſen Bildung 
raſch vorangeht. a 

Der Maire von Florenz hat bei Gelegenheit des Durchmarſches 
der franzöſiſchen Truppen durch dieſe Stadt folgende Proclamation 
erlaſſen: 

Me Eine Heeresſäule des 5. franzöſiſchen Armeecorps unter den Ber 
fehlen Sr. kaiſerlichen Hoheit des Prinzen Napoleon wird morgen in Floren 
ankommen; auf der Poſtſtraße von Livorno marſchirend, wird ſie ſich direct au 
die Hügel del Caſane und della Iſola begeben, wo ſie lagern wird, um die 


Gewohnheiten des Feldlebens zu bewahren und der Stadt die Unannehmlich⸗ 


keiten zu erſparen, die aus der Einquartierung der Soldaten entſpringen kön⸗ 
nen. Andere Heeresſäulen werden derſelben nachfolgen, und der Prinz Napo⸗ 


leon wird bald ankommen. Die Verbündeten des Königs Victor Emanuel ſind 


immer willkommen in unſerer Mitte. Wer ſein Leben für die Sache unſerer Unabhän⸗ 
gigkeit wagt und den Ruhm und die Gefahren der Soldaten Italiens theilt, hat 
ein Recht auf unſere Zuneigung und Erkenntlichkeit. Nach den traurigen und 
ernſten Gefühlen, die ihr morgen in der Kirche Santa Croce empfinden werdet, 
wird es für Euch angenehm ſein, Eure Seele in den ſüßeſten Hoffnungen zu 
ftäblen, indem Ihr jenen willkommenen Gäſten entgegen eilt, mit denen Ihr 
gewiß fein dürft, Eure von Euch beweinten Brüder zu rächen. Laſſen wir uns 
deßhalb von dieſen Gefühlen leiten, und die Aufnahme, die Ihr den Soldaten 
Frankreichs bereiten werdet, wird würdig fein der beiden edelmüthigen, in Einem 
Gedanken vereinten Nationen. 
Im Gemeinde⸗Palaſte von Florenz, 27. Mai 1859. 3 
Der Gonfaloniere, Ferdinand Bartolommei. 


Nach einem Schreiben des „Monitore Toscano“ hat der Herzog 
von Modena alles baare Geld, das ſich in den öffentlichen Kaſſen 
befand, mit Beſchlag belegen laſſen. Derſelbe will nicht, daß die Fran⸗ 
zoſen etwas vorfinden, und er hat deßhalb auch alles Wild, das San 
Felice bevölkerte, in Freiheit ſetzen laſſen. Alle Brücken an der Straße 
von Abattone, auf welcher man die Franzoſen erwartet, ſind geſprengt 
worden; die Landſtraße ſelbſt hat man unfahrbar gemacht. 


(Das lombardiſche Operationsfeld.] Wir begreifen unter dieſem 
Abſchnitte den Landſtrich ͤſtlich vom Teſſin und der Scrivia, bis an die Eiſch 
und die rehtöfeitig in den Po fallende Dardagna, welche ungefähr die Grenze 
zwiſchen Modena und den päpſtlichen Legationen bildet; die nördliche en 
reicht, namentlich an der oberen Adda weit hinein in das Gebirgsland der Al⸗ 
pen, und vereinigt ſich bei Bormio (Worms) mit der ſchweizeriſch⸗tiroliſchen 
Grenze. Südlich bildet die Kette und das Bergland der Apenninen eine natür⸗ 
liche Begrenzung. r 6 
Das Land im Allgemeinen ift tiſchartig eben und von einer ebenjo bedeckten 
und durſchnittenen Oberfläche, wie wir ſolche bereits an dem ſardiniſchen Schau⸗ 
platze erwähnt hatten. Nur in Parma und Modena iſt die Gangbarkeit in ſo 
weit erleichtert, als die Maulbeerkulturen mehrfach durch Ulmen erſetzt ſind, 
welche den Feldern den hier nöthigen Schatten und den Weinreben Stützen für 
ihre Feſtons geben. Das Hügel⸗ und Bergland reicht ungefähr bis an eine 
Linie, die von den Südenden der Seen gebildet wird; nur am Gardaſee reicht 
das berühmte Schlachtenterrain von Caſtiglione, Volta und Cuſtozza etwas wei⸗ 
ter ins Land herein. . 5 

Hauptoperationslinien der Franco⸗Sarden führen von Novara über Mai⸗ 
land, ziemlich gleichläufend mit der Eiſenbahn am Gebirgstuße hin gegen Ve⸗ 
rona; dann von Pavia über Pizzighettone, Cremona und Mantua gegen Leg⸗ 
nago, und auf dem rechten Poufer von Tortona über Piacenza find Parma 
(ii Emilia) in mehreren Zweigen durch Modena gegen die bolognejer Land: 

chaft. Bei der außerordenklichen Wegſamkeit des Landes giebt es jedoch eine 
große Anzahl von Zwiſchenlinien, die den Vormarſch mit mehreren Kolonnen 
in gleicher Höhe gestattet; doch iſt auf der ſüdlichen Seite zu bemerken, daß bei 
Piacenza das Terrain eng iſt und erſt von da an eine gewiſſe erweiterte Be⸗ 
5 darbietet. 

Auf der linken Seite des Po bietet keiner der einmündenden Flüſſe die 
Möglichkeit einer Benutzung deſſelben zu einer ſtrategiſchen Linie. Sind ſie auch 
zeitweiſe nur auf Brücken zu überſchreiten, ſo ſind ſie doch den größten Theil 
des Jahres ihrem Torrentcharakter entſprechend, fuhrtenreich und 8 
beinahe waſſerleer. Selbſt der Mincio hat bis Goito jo viele Fuhrten, da 
es der Brücken kaum bedarf; von da ab iſt er von ſchlammigem Bette, bei 
Mantua ſeeartig erweitert, und weiter ab von mächtigen Dämmen eingefaßt. 
— Noch viel unbedeutender find die Zuflüſſe auf dem rechten Poufer; doch iſt 
hier zu berückſichtigen, daß erfahrungsmäßig jeder Gebirgsregen Anſchwellungen 
verurſacht, die einer Truppenbewegung geradezu hinderlich in den Weg treten, 
was ſich aber aus dem ſehr entwaldeten Zuſtande der Apeninnen genügend er⸗ 
klärt. — Selbſt die Trebbia tritt aus dieſem Charakter nicht heraus. 

Aus dieſer Landesbeſchaffenheit folgt, daß die oberitalieniſche Ebene 
ſich zu den Operationen des großen Krieges nicht eignet, weil ſie der Ver⸗ 
wendung größerer Truppenmaſſen, ihrer Waffenwirkung, ihrer Leitung, ihrem 
Zuſammenwirken die ernſthafteſten Hinderniſſe entgegenſetzt. Noch zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts konnten auf den Feldern um Mantua Reiterdiviſionen 
von 20 und mehr Schwadronen agiren; jetzt iſt alles Land fo in die dort eigen: 

ümliche Kultur genommen, daß kaum eine einzelne Schwadron hier und da 
einmal in Front attaquiren kann. Größere Operationen löſen ſich hier in ihre 
zinzeinen Theile auf; Brigaden, Diviſionen verſchwinden ſpurlos vor dem Auge 


des Kriegskommandanten; eine Maſſenwirkung der Artillerie, eine Einſchieben 


dieſer Vorftellung, welche, wie Leſſing meint, ein gutes Vorurtheil für 


ſich erregen ſollte, weil der geſunde Verſtand zuerſt darauf verfallen, Moripoſa, iſt reich an den lieblichſten Landſchaften, an ſchoͤnen offenen ſeuhöhen, mit Bäumen und duftenden Gewächſen überdeckt. 
Der einfache Naturmenſch, fruchtbaren Thälern. mit Baumgruppen, wie die engliſchen Parks oder Bäume, die am Fuße des Olymp jenſeits des Pennios verſtreut ſtehen, 
Im Frühling] laſſen für das Auge fortwährend Durchſichten auf die fonnigen, lieb⸗ 


bedürfen keiner philoſophiſchen Begründung. 


der blos an ſinnlichen Vorſtellungen haftend, keine körperloſe Geifter: Jan Gebirgen, die ein dichter immergrüner Wald bedeckt. 
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von Reſerven, ein Unterſtützen, ein Ablöſen in Formen, wie fie die Kriegser⸗ 
fahrung feſtgeſtellt hat, ein In⸗der⸗Handbehalten fechtender Truppen find Dinge 
der Unmöglichkeit. 

„Die Truppenkörper, und wir gehen weit, wenn wir die Brigaden noch da⸗ 
hin rechnen, fechten auf eigene Hand, in loſem Zuſammenhange mit dem Nach⸗ 
bar. Es iſt nicht mehr die geniale Führung des Ganzen, der Stoß gewaltiger 
Maſſen, die das Loos der Schlachten beſtimmen; es kommen hier vielmehr die⸗ 
jenigen Elemente in Geltung, die wir anderwärts nur im kleinen Kriege von 
beſtimmendem Einfluſſe ſahen; die intelligente Führung im Kleinen, das Zu⸗ 
ſammenwirken einzelner kleiner Abtheilungen, die Fähigkeiten, die kriegeriſchen 
Tugenden der Offiziere und Soldaten erlangen eine Wichtigkeit, die von den 
Verhältniſſen des großen Krieges ganz abweicht. 

Es werden nach allem dieſen die Beſtrebungen einer zähen Defenſive viel 
mehr begünſtigt, als die einer kräftigen Offenſive, deren fortreißender Schwung 
ſchon darum erlahmt, weil er nicht geſehen wird. Nur erſt wenn der Gegner 
in allen ſeinen Theilen geſchlagen iſt, kann der Andere auf die Möglichkeit weit 
ausgreifender Operationen rechnen. — Dieſe defenſiven Elemente des ganzen 
Operationsfeldes gehen vortrefflich zuſammen mit den vorbereiteten Schlachtfel⸗ 
dern, den Feſtungsgruppen, den verſchanzten Lagern und doppelten Brücken⸗ 
köpfen der neueren Kriegskunſt. Je mehr der Angreifer beſchränkt iſt im Ge⸗ 
brauche der Angriffsmittel, deſto werthvoller iſt der Spielraum, den ein vorbe⸗ 
reitetes Schlachtfeld dem Vertheidiger bietet. Nur iſt bei Betrachtung deſſen 
das Eine nie zu vergeſſen: keine Defenſiwe erreicht den Kriegszweck; der Offen⸗ 
five allein iſt die Palme des entſcheidenden Sieges beſchieden. (Leipz. Z.) 


[Militäriſches für Nicht⸗Militärs. II.] Wir baben in unſerer 
vorangegangenen Beſprechung das Bild der eine Armee deckenden Verſchanzun⸗ 
gen in allgemeinen Umriſſen ſkizzirt, und dabei hervorgehoben, daß der hierzu 
geeignetſte Terrainabſchnitt von einer Flußlinie begrenzt ſein ſoll, welcher aber 
durch Brücken, welche ins feindliche Gebiet führen, der Armee geſtattet, einen 
Uebergang zu machen, um durch eine Offenſivbewegung der eigenen Vertheidi⸗ 

ung Nachdruck zu geben, ja ſelbſt einen kräftigen Schlag zu führen. Solche 

rücken, welche nach Thunlichkeit auf den eingehenden Krümmungswinkeln des 
Fluſſes geſchlagen, oder wenn ſolche ſchon beſtehen, geſchont werden müſſen, 
würden gefährlich ſein, wenn man verabſäumte, ſie gegen den Feind zu ſichern. 
Dies geſchieht durch Anlegung von Brückenköpfen, das iſt, Verſchanzungen 
vor dem Brückenausgange. Die geeignetſten derartigen Verſchanzungen ſind 
ſolche, welche nicht aus einer zuſammenhängenden Linie beſtehen, ſondern welche 
durch Zwiſchenräume getrennt ſind, um den debouchirenden Streitkräften den 
Durchgang in das vorwärts liegende offene Feld zu geſtatten. Der innere 
Raum zwiſchen der äußeren Schanzenreihe (des Brückenkopfes) und der Brücke 
muß den Truppen erleichtern, ſich nach geſchehenem Uebergange zu ſammeln 
und zu formiren, um in Gefechtsverfaſſung dem Feinde entgegen gehen zu 
können, und während dies Alles geſchieht, ſpielen die in den Schanzen des 
Brückenkopfes aufgeſtellten Geſchütze zum Schutze und zur Deckung des Ueber⸗ 
ganges und zur Vorbereitung der beabſichtigten Angriffsbewegung ununter⸗ 
brochen gegen den Feind, unterſtützt durch das allgemeine Geſchützfeuer längs 
der ganzen verſchanzten Flußlinie. Die Ausdehnungsverhältniſſe des Brücken⸗ 
kopfes können nicht willkürlich, ſondern müſſen jo gewählt fein, daß zu feiner 
umnittelbaren Vertheidigung zwar eine hinreichende Menge von Kanpfmitteln 
daſelbſt Platz habe, aber nie zu große Streitkräfte auf Koſten der zur Offenſiv⸗ 
bewegung beſtimmten Heerestheile erfordere. BR 

Die Grundgeſtalt eines Brückenkopfes von außen iſt eine der geraden nahe 
kommende Linie, wenn der Uebergangspunkt in der eingehenden Flußkrümmung 
liegt; iſt aber letzteres nicht der Fall, dann erhält die äußere Schanzenlinie 
eine halbkreisförige Biegung, mit den beiden Flanken nach einwärt an das 
Flußufer gelehnt. In der Mitte dieſer Linie, wo fie von der gedachten Brüden: 
verlängerung geſchnitten wird, befindet ſich das Hauptwerk des Brückenkopfes, 
welches nach außen weiter vorgelegt wird als die übrigen Erdwerke der Linie, 
und hat die Aufgabe, nicht nur das vorliegende Terrain nach allen Richtungen, 
ſondern auch den Vordergrund ſeiner nachbarlichen Schanzen zu beſtreichen und 
ſo dem Feinde die Annäherung noch mehr zu erſchweren. 

Die in der äußeren Hauptlinie aufgeworfenen und durch Zwiſchenräume ge⸗ 
trennten Verſchanzungen haben in der Grundform zumeiſt die Geſtalt eines 
Winkels, deſſen Scheitel gegen den Feind gerichtet iſt, oft aber wird dieſe Schei⸗ 
telſpitze auch derart abgeſtumpft, daß ſtatt derſelben eine Gerade dem Feinde 
zugekehrt bleibt, während ſich die Reſte der beiden Schenkel an dieſelbe anſchließen. 

Wir hatten geſagt, daß ſich die zum Angriffe beſtimmten Heerestheile im 
inneren Raume des Brückenkopfes ſammeln und formiren; man kann ſich ſo⸗ 
mit die Dimenſionen um ſo beſſer vorſtellen, wenn man noch bedenkt, daß bei 
Anlage deſſelben auf eine beträchtliche Tiefe aus dem Grunde Rückſicht genom⸗ 
men werden müſſe, damit die feindlichen Kanonenkugeln den Uebergang und die 
Formirung nicht zu beirren und die Brücke nicht zu beſchädigen vermögen, und 
darum iſt auch das Centralwerk des Brückenkopfes möglichſt weit vorgeſchoben, 
um durch ſein (des Centralwerkes) Feuer die feindlichen Geſchütze fern zu halten. 

Nehmen wir an, die Offenſivbewegung ſei mißlungen und der Rückzug an: 
geordnet, dann ſchieben ſich die Kolonnen ſchachbrettförmig concentriſch nach dem 
Brückenkopfe und ſuchen — ununterbrochen fechtend — durch die Schanzenzwi⸗ 
ſchenräume nach und nach in den inneren Raum zu gelangen, auf ähnliche 
Weiſe, wie es beim Debouchiren zum Angriffe nach vorwärts geſchehen mußte. 

So wie bei einer Angriffsbewegung die Vorhut es iſt, welche zuerſt mit 
dem Feinde handgemein wird, ebenſo iſt es die Nachhut, welche bei einem 
Rückzuge während des Gefechtes das Andrängen des verfolgenden Feindes zu⸗ 
rückzuhalten hat. Während das Gros fechtend rückwärts schreitet, ſucht die Nach⸗ 
hut ſelbſt den geringſten Vortheil, den ihr das Terrain bietet, auf das hart⸗ 
näckigſte zu vertheidigen, um dadurch dem Gros Zeit zu geben, ihr Rückwärts⸗ 
ſchreiten möglichſt unangefochten fortſetzen zu können. Die Nachhut ſelbſt theilt 
ſich, und während eine Abtheilung davon einen Abſchnitt vertheidigt, ſucht die 
andere hinter ihr einen günſtigen Fleck zu beſetzen, um durch das hier wieder 
aufgenommene Gefecht dem vorne geſtandenen Theile der Nachhut zum Verlaſ⸗ 
ſen der I und zur Beſetzung eines rückwärts gelegenen Abſchnittes 
behilflich zu ſein. So geſchieht die Rückwärtsbewegung des ganzen Corps, in⸗ 
dem ein Theil der Nachhut analog mit jenem des Gros fechtend ſtehen bleibt, 
der andere Theil hinter dem ſtehen gebliebenen aufmarſchirt, um die Vorderen 
abermals aufzunehmen; dieſe ſchachbrettartige Gefechtsform wird beibehalten, 
bis das Bereich des Brückenkopfes betreten worden, und das Feuer von dort 
aus einerſeits das Zurückziehen der Truppen in den inneren Raum oder auch 
A Brücke auf das jenſeitige Ufer ſchützt, anderſeits dem dein ne ge: 

ietet. dr. 


[Der höchſte Waſſerfall der Erde.] Kalifornien, beſonders] blickt der Reiſende eine gewaltige Mauer von jähen und wilden Fel⸗ 


Frankreich. 

Paris, 31. Mai. [Zur Tages: Chronik.] Der „Moniteur“ 
bringt heute den Bericht über das definitive Ergebniß der Unterzeich⸗ 
nungen für die Kriegs⸗Anleihe von 500 Millionen. Danach beträgt 
die Anzahl der Perſonen, welche ſich bei der Anleihe betheiligten und 
den zehnten Theil als Garantie in die Staats⸗Kaſſen niederlegten, 
690,190, alſo 100,000 Perſonen mehr, als ſich an ſämmtlichen drei 
früheren Anleiben betheiligten. Davon kommen 245,025 Unterzeichner 
auf Paris, 445,165 auf die Departements. Die unterzeichnete Summe 
beträgt genau 2,509,559,776 Fr., alſo das Fünffache des verlangten 
Betrages. Hiervon hat Paris gezeichnet: 1,547,63 7,636 Fr., die De 
partements 961,922,140 Fr.; die Abſchnitte von 10 Fr. betragen 
107,043,166 Fr., die Unterzeichnungen über 10 Fr. betragen 
2,402,5 16,609 Fr. Das als Garantie in neun Tagen in die Staats⸗ 
Kaſſen niedergelegte Zehntel betrug 250,955,977 Fr. 

Auch hier wird ein unermeßlicher Vorrath von Zwieback für die 
Bedürfniſſe der italieniſchen Armee gebacken. Die große Militär⸗Bäcke⸗ 
rei am Quai de Billy iſt unausgeſetzt und ausſchließlich dafür in An⸗ 
ſpruch genommen; das Brot für die hieſige Garniſen wird anderweitig 
beſchafft. Einer der Lieferanten muß vertragsmäßig jeden Tag 800 
Kiſten, von denen jede 100 Kilogr. Zwieback faßt, dem Verpflegungs⸗ 
Amt zur Verfügung ſtellen. In Algerien wird Korn und Fourrage 
in großer Menge zum Transport nach Genua zuſammengekauft. — 
Wie die „Patrie“ meldet, iſt zwiſchen den Regierungen von England 
und Frankreich ein Einverſtändniß wegen der Wiederaufnahme der 
diplomatiſchen Beziehungen mit Neapel zu Stande gekommen. Lord 
Elliot wird von England nach Neapel geſandt werden. — Nach Be⸗ 
richten aus Toulon wird die Flotte, die unter dem Kommando des 
Admirals Bouet ſteht, gegen den 15. Juni das Meer nehmen. Sie 
wird von einer zahlreichen Flotille von Kanonenbooten begleitet ſein, 
die ſechs Landungs-Kompagnien an Bord haben. Dieſe Kompagnien 
ſtehen unter den älteſten Linienſchiffs⸗Lieutenants, die faſt alle bei der 
Belagerung von Sebaſtopol Batterien befehligt haben. Man kennt 
die Beſtimmung dieſer Kompagnien noch nicht. Der Marſchall 
Peliſſier iſt geſtern nach Nancy, dem Sitze ſeines Militär⸗Gouver⸗ 


nements, abgereiſt. — Alle Soldaten der Depots der Regimenter, die 


in Italten ſind, haben Befehl erhalten, ohne Verzug zu ihren reſp. 
Korps zu ſloßen. 
Grof britannien. 


London, 29. Mai. [Die Mittelklaſſen. — Mazzini's 
Enthüllungen.] Eine intereſſante Verſammlung von Leitern der 
liberalen Partei fand vor einigen Tagen in Liverpool unter dem 
Vorſitz von Herrn Robertſon Gladſtone ſtatt. Sie beſchloſſen, eine 
Adreſſe an die Königin zu richten, durch welche dieſe aufgefordert wer⸗ 
den ſoll, ſich bei der Wahl ihrer Miniſter nicht an die excluſiven Kreiſe 
der Ariſtokratie zu halten, ſondern ihre Augen auf die geſammte libe⸗ 
rale Partei zu richten, um die Leitung der Geſchäfte ſolchen Männern 
übergeben zu können, welche in Wahrheit das Vertrauen des Landes 
beſitzen. Für dieſen Zweck ſollen noch weitere Verſammlungen gehalten 
und durch ihre Hilfe öffentliche Meetings veranſtaltet werden, um dem 
Cliquenweſen, das bei der Bildung der Miniſterien obwaltet, ein Ge⸗ 
gengewicht zu geben. In dieſem Verfahren ſpricht ſich offenbar wieder 
ſehr lebendig der neue Geiſt aus, welcher die Mittelklaſſen durchdringt. 
Wie er auf die Reformirung des Parlaments durch die Ausdehnung 
des Wahlrechts hinarbeitet, muß er auch verlangen, daß die Leitung 
der Regierung dem Einfluß der Whig⸗ oder Tory⸗Familien entnommen 
werde, welche die Regierung wie ein Erbmonopol betrachten, das ſie 
nur mit ihren Verwandten oder zuverläſſigſten Anhängern theilen wol⸗ 
len. So lange die Bedford, die Graham, die Grey, die Clarendon 
oder die Derby und Malmesbury im Stande find, ſich unabläſſig wie⸗ 
der an die Spitze zu bringen, kann es keine andere als eine ariſtokra⸗ 
tiſche und deshalb mindeſtens beſchränkte Regierung Englands geben, 
welche das Volk mit der größten Eiferſucht und Vorſicht zu bewachen 
hat, damit fie nicht ihre Macht zum Nachtheil der alten Freiheit des 
Landes mißbrauchen. Wäre nicht ein fo enger Eirkel von Miniſter⸗ 
Kandidaten vorhanden, ſo würde auch nicht eine ſo klägliche Rivalität 
beſtehen können, wie ſie zwiſchen Lord J. Ruſſell und Lord Palmerſton 
vorhanden iſt oder war und die Einigung der liberalen Partei hindert. 
Deshalb muß die Krone veranlaßt werden, aus dieſem Zauberkreiſe, in 
den fie fi hat bannen laſſen, herauszutreten. — Mazzini hat die 
Waffen geſtreckt, weil er einſieht, daß ſeine Oppoſition keine Stätte 
mehr in Italien findet. Er hat das Erſcheinen des „Penſiero ed Azione“ 
einſtellen laſſen, nachdem er in der letzten Zeit ſeinen Warnungsruf an 
die Piemonteſen erneuert hat. „Italien ſtrebt nach nationaler Einheit“, 
ſagt er; „Ludwig Napoleon kann dieſen Zweck nicht haben. Außer 
Nizza und Savoyen, das er ſich von dem Könige von Sardinien hat 
verſprechen laſſen, ſucht er einen Thron im Süden für Murat und 
einen ſolchen in Mittel⸗Italien für den Prinzen Napoleon. Rom ſoll 
mit einem Theil des Kirchenſtaats als weltlicher Beſitz dem Papſt ver⸗ 

(Fortiegung in der erſten Beilage.) ? 


Die 


welt ſich denken konnte, mußte durch den ewigen Kreislauf der Natur ſprießt hier eine Fülle der ſeltenſten Blumen aus unferen Gärten und lich grünen Hügel, die mit den unfruchtbaren Felſen und dunkeln Ab» 
und durch das tägliche Dahinſterben und Geborenwerden der Men: Treibhäuſern hervor und der Mammuthbaum erhebt ſich mit ſchlankem] gründen ſehr kontraſtiren, welche das Thal unmittelbar begrenzen. Der 
ſchen gar bald auf die Idee geleitet werden, daß die Geiſter wieder Wuchs zu feiner rieſigen Höhe von 200 — 300 Fuß. Einer der ſchöͤn⸗herrſchende Baum, theils der Menge, theils der ungeheuren Pracht und 


benutzt würden. Daher grub man bei einigen Wilden Nordamerikas] ſten Punkte des Marikoſalandes iſt das Yohomitethal, von einem] Größe nach, iſt die Platane. 


Sie zieht durch die ganze Schlucht, 


die Kinderleichen an den Heerſtraßen ein, in der Hoffnung, es moͤch⸗ ſchoͤnen klaren Strom durchfloſſen und mit jedem Reize der Pflanzen: füllt alle leeren Räume, engt den Fluß ein und überdeckt die Ufer mit 


ten vorübergehende Weiber die jungen Seelen auffangen, und nach | welt ausgeſtattet. 
derſelben Idee kann der Jongleur wilder Völker feine Seele in Theil bis zu einer Höhe von 3000 Fuß erheben. 


Dies Thal iſt von Felſen umſchloſſen, welche ſich zum] dem dichten Laubwerk ihrer Aeſte. 
An einem Ende] baum in ungewöhnlicher Fülle, Höhe und Pracht, (im Tempethale ſoll, 


Außerdem findet man den Lorber⸗ 


ſtundenlangen Extaſen zur Gottheit entſenden, oder der Grönländer dieſer Felſenburg ſtürzt ſich der Fluß Merces über die Felſen in das] nach der Sage, Daphne vor Apoll fliebend in einen Lorberbaum ver: 
die feinige auf die Jagd ſchicken und wenn ſie ſchadhaft iſt, zu Hauſe Thal, über eine Höhe von 3100 Fuß hinweg in die Tiefe. Dieſer] wandelt worden fein,) den wilden Oelbaum, Oleander, Agnus caſtus, 


von den Prieſtern ausflicken laſſen. 


Bei kriegeriſchen Nationen wird hoͤchſte Waſſerfall der Erde beſteht aus einem größeren von 2100 Fuß] mehrere Arten von Erdbeerbäumen, Terebinthe, Granate, den gelben 


der Glaube an Fortdauer ein wichtiges Anreizmittel zur Tapferkeit, und zwei kleineren von 200 und 400 Fuß. Das Waſſer⸗Volumen, Jasmin, die Eſche, Steinlinde, die immergrüne Eiche, Lentiscus, Ros⸗ 


und beſonders pflegt denjenigen Völkern, welche die Fortdauer bis zur 
Seelenwanderung geſteigert, ein hoher Grad von Todesverachtung eigen 


ken. Auch der Inder geht willig in den Feuertod, und die Selbſt⸗ 
morde unter den Negerſclaven ſind ſo häufig, weil der Glaube ſie 
beſeelt, ſie würden in Guinea wiedergeboren werden. Daß die Seele 


ſchon vor ihrer irdiſchen Erſcheinung exiſtirt und nur durch ein Ver- ber berühmte Schlucht eintritt, wird ebenſo von der Pracht der Pflan- und verbreiten ihre würzigen Düfte durch die Luft; Fluß und Straße 


das er zur Regenzeit herabſtürzt, iſt gleich dem der Themſe zu Rich⸗ 


mond. So gewährt die majeſtätiſche Waſſerfülle zugleich mit der im⸗ 


marin und Morte — ein ewig grüner Blätterſchmuck, der auf bei⸗ 


den Seiten ein dem Sonnenſtrahle undurchdringliches, von Weinreben 
zu fein, wie es ſchon die Römer von den Geten und Druiden anmer⸗ poſanten Höhe der ſteilabſtürzenden Felſen einen überraſchenden Anblick.] und lianenförmigen Klematis maleriſch umſchlungenes Schattendach bil⸗ 


det, unter dem der Strom bald reißend und mächtig brauſend, bald 
in ſanften Wogen vorüberfließt. 


[Das Tempethal.] Der Fremde, der in dieſe, von alten Zeiten] duftender Pflanzen und Blumen ibre verſchiedenartigen Gerüche aus 


brechen der Geiſterwelt in irdiſche Körper gebannt ſei, iſt die Anficht| zen und von dem Grün des Raſens, als von dem Bach- und Quel- füllen häufig den ganzen Raum zwiſchen dem Olymp und Oſſa, aber 


der indiſchen Vedanti, während nach dem perſiſchen Religionsſyſtem des lenreichthum in ihr überraſcht. 


Raſch und voll brechen die Quellen] auch hier behauptet der ungebändigte Pflanzentrieb feine Macht. Die 


Zoroaſter die Seele nicht weiter abwärts, ſondern durch die leuchten-[und Waſſer neben dem Wanderer unter dem Geſtein der am Wege gegenwärtige Beſchaffenheit des Tempethales rechtfertigt die Darſtellung, 


den Geſtirne nach oben wandelt. 


wohl als auch die Milchſtraße werden als Bahnen der Gerechten und Thales hervor und eilen dem wellenreichen Penäos zu. 
Götter betrachtet, und die tugendhaften Seelen der Weiſen, Büßerf feite iſt waldſchluchtig eingebrochen und bietet häufig die lieblich ten] nius fie ſchildert. 


Die Stufenleiter der Planeten ſo-ſich hinziehenden Berg⸗ und Felswände der Oſſa, an der Süpfeite des] welche wir bei Arian finden, und die Empfindungen, die der Anblick 
Dieſe Oſſa- der großartigen Natur in dem Gemüthe erregt, wie der Romer Pli⸗ 


Daneben athmet eine Menge ſchoͤn⸗ 


h und Krieger, welche im Kampfe gefallen oder die Vollbringer edler | Ruheplätze mit hellgrünem Raſen, Blumenflor, Quellen und Gebüſchen. 
9 Thaten überhaupt, funkeln in Sternengeſtalt, bis fie nach dem Zeit⸗ Dagegen fällt der Olymp faſt in der ganzen Tempelänge ſteil in den 
raume von 12,000 Jahren zum Urquell des Lichtes zurückkehren. Den] Fluß herab; aber auch hier fehlt der immergrüne Pflanzenwuchs nicht, 
Andern dagegen iſt die Anſicht von einer Wanderung der Seelen von wenn ſchon die Natur auf der Süpfeite reizender als auf der anderen 


oben nach unten, von ihrer Wandelung in Thierkörper und Pflanzen] zu fein ſcheint. Die Gipfel beider Berge, das Olymp und Oſſa, find 
von keinem Theile des Thales aus ſichtbar; allein auf jeder Seite er⸗ 


m gelaͤufigſten. 


——— 


(Fortſetzung.) 

bleiben. Zwei hätten damit eine direkte Fremdherrſchaft, indirekt würde 
Frankreich ganz Italien beherrſchen, da der Papſt unter franzöfiicher 
Abhängigkeit ſteht und der ſardiniſche König ein Vaſall Frankreichs 
würde.“) 
Allianz ſei Polen an Rußland preisgegeben und dieſem das Protektorat 
über die europäiſche Türkei zugeſtanden worden, wogegen der Zar das 
Mittelmeer als „franzöſiſche See“ anerkannt habe. Den ungariſchen 
Unzufriedenen ſei der Großfürſt Konſtantin zum Könige vorgeſchlagen 
worden. Andere Nachrichten beſagen jedoch, daß in Griechenland allge: 
mein der Glaube verbreitet iſt, König Otto werde nächſtens zu Gunſten 
des Großfürſten Konſtantin abdanken und dieſer Macedonien, Theſſalien 
und Epirus mit Griechenland vereinen. Ferner wird verſichert, der 
Oberſt Couſa werde zu Gunſten des Großfürſten Michael abdanken. 


Ruſ land. 

Von der polniſchen Grenze, 29. Mai. [Rußland, 
Oeſterrich und die Pforte.] Jenſeit unſerer Grenze laufen ſeit 
einigen Tagen eigenthümliche Gerüchte um, deren Werth oder Unwerth 
freilich für den Augenblick dahingeſtellt bleiben muß, die indeſſen er⸗ 
wähnt zu werden wohl verdienen. So heißt es zunächſt, daß zwiſchen 
der Pfortenregierung und dem petersburger Kabinet eine 
Annäherung ſtattgefunden habe. Der Sultan, in allen von Griechen 
und Slawen bewohnten Provinzen feines europäiſchen Landes mit 
Schilderhebungen bedroht, die niederzuhalten ihm die Macht fehlt und 
zu deren Bekämpfung Oeſterreich jetzt die Mittel abgehen, ſoll ſich in 
ſeiner Bedrägniß wieder an Rußland gewandt und mit demſelben eine 
Vereinbarung dahin getroffen haben, daß die Union der Moldau und 
Wallachei ſeitens der Pforte anerkannt und, falls Couſa zur Abdikation 
ſich veranlaßt finden ſollte, die Erhebung des Großfürſten Michael auf 
den rumäniſchen Thron genehmigt werde; Rußland garantirt dagegen der 
Pforte feinen übrigen Territorialbeſitz in Europa und venpflichtet ſich, 
gegen jede etwaige Schilderhebung alsbald mit den Waffen einzuſchreiten. 
Wenn dies Gerücht ſich beſtätigen ſollte, ſo hätte Rußland alles, was 
es für den Augenblick zu erlangen hoffen konnte, auf die bequemſte 
Weiſe erreicht. (d. A. 3.) 


— 


Provinzial-Zeitung. 
5 Breslau, 3. Juni. [Tagesbericht.] Die ſchwüle Gewit⸗ 
terluft, die heut überall auf Thätigen und Untbätigen, auf dem Ge⸗ 
ſchäftsmanne wie auf dem Vergnügungsſüchtigen laſtete, jenem die Ar⸗ 
beit erſchwerte und dieſem die Luſt verbitterte — hatte ſich auch in der 
heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
verbreitet und war dort der, wenige über 50 Mitglieder zählenden 
Verſammlung fo läſtig geworden, daß dieſe Majorität bald eine Mi: 
norität wurde, und der Vorſitzende, Hr. Juſtizrath Hübner, nur die: 
jenigen Gegenſtände zur Bercihung bringen konnte, die ſchon einmal 
auf der Tagesordnung geſtanden hatten. Außerdem ſchien auch dieſe 
ſchwüle Gewitterluft die Eigenſchaft zu beſitzen, daß ſie den Schall 
ſchwer fortpflanzte, denn die meiſten Referate und Discuffionen muß⸗ 
ten meiſt errathen werden, und es ſchien faſt unmöglich, etwas Zu⸗ 
ſammenhängeades zu verſtehen. Allerdings iſt das Sitzungslokal ſehr 
wenig akuſtiſch gebaut, aber heut machte ſich dieſer Uebelſtand doppelt 
fühlbar. Es iſt dies um ſo mehr zu beklagen, als ſich heut das zu⸗ 
hörende Publikum in ungewöhnlich großer Zahl eingefunden hatte, es 
waren nämlich fünf Zuhörer vorhanden, die, leider! gewiß wenig oder 
gar nichts von den Verhandlungen verſtanden haben. — Von den er⸗ 
ledigten Sachen, theils Bewilligungen von Mehrausgaben, theils Gewerbe: 
Angelegenheiten, theils Rechnungs⸗Sachen ꝛc. betreffend, heben wir die Felt: 
ſtellung der Norm hervor, nach welcher die pupillariſche Sicherheit der 
auf Grundſtücke darzuleihenden Summen beſtimmt wird. Bisher wurde fell: 
gebalten, daß die erſte Hälfte der Verſicherungsſumme als pupillariſch 
ſicher zu betrachten ſei, nunmehr ſollte aber dieſe pupillariſche Sicher⸗ 
heit bis zur Höhe der Summe angenommen werden, welche verbleibt, 
wenn von der Hälfte des zuſammenaddirten Brutto-Ertrages und des 
Taxwerthes die Laſten und Abgaben abgezogen werden. Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung ſchien aber der Verſammlung nicht mit der bei den Gerichten üb⸗ 
lichen Praxis zuſammenzuſtimmen, dieſe aber die richtigere zu fein, und 
deßhalb wurde beſchloſſen: den Magiſtrat zu erſuchen, bei Feſtſtellung 
der pupillariſchen Sicherheit eines Grundſtückes ſich nach den Vorſchrif⸗ 
ten zweier neuen Miniſterial⸗Reſkripte (bezüglich der Subbaſtationen) zu 
richten. Der Magiſtratschef erklärte ſich auch hiermit einverſtanden, nur 
bemerkte er, daß hiermit allmälig vorgegangen werden müſſe, wenn 
nicht mancher Grundbeſitzer, namentlich in der jetzigen Zeit, in Verle⸗ 
genheit kommen ſolle. Natürlich ſtimmte die Verſammlung dem bei. 
— Für die Unterſtützung der hilfsbedürftigen Familien der eingezogenen 
Reſerviſten ꝛc. wurde die Summe von 500 Thaler bewilligt. — Was 
iſt das unter ſo Viele? 5 
& Breslauer Rennbahn. Dritter Tag. 

Die Rennen begannen heute ſchon um 4 Uhr Nachmittag, bei ziemlich mä⸗ 
higer Theilnahme des Publikums, das Wetter war auch diesmal ſehr günſtig, 
und die Bahn in trefflichem Zuſtande. 5 

Folgende Rennen wurden heute mit verhältnißmäßig kurzen Unterbre chun⸗ 
en Jog ev:Club:P reis 1859 100 Frdrd. für Zjährige und ältere Pferde 
jedes Landes, % preußiſche Meile Diſtance. Mitglieder 1. Kl. des Jockey⸗Club 
10 Frdrd. Einſatz, 5 Frdrd. Reugeld, Andere 16 Frdrd. Einſatz, 8 Frdrd. Reu⸗ 
geld. Von den 5 angemeldeten Pferden kamen nachſtehende in die Bahn: 
„Crown Prince“, br. W. des Grafen Henckel⸗Siemianowitz, „Salem“, 
Sch.⸗W. des Grafeu Lehndorf⸗Laſerkeim, „Middy“, dr. W. des Grafen 
Renard I. Nach richtigem Ablauf nimmt „Crown Prince“ die Spitze, hinter 
ihm folgt „Salem“, dann „Middy“. Beim Eingange in die Bahn avancirte 
„Salem“ und ebenſo „Middy“, derſelbe übernahm bald darauf die Führung 
und machte mit „Crown Prince“ ein ſchönes Rennen, in welchem erſterer ſiegte. 
Dauer des ganzen Rennens 4 Min. 46 Set, 

XII. Zuchtrennen. 1859. Staatspreis 400 Thlr. Pferde im J. 1856 
und 1855 engagirt. 800 Ruthen Diſtance. 5 Frd'or Einſatz, ganz 
— 23 Stuten waren engagirt, davon blieben 2 güſt, 2 Stuten verwar⸗ 


„) Anm. d. Red. Wir citiren hier, zum Beweiſe der Abhängigkeit Sardi⸗ 
niens von Frankreich, eine Erklärung, welche Koſſuth in einer Rede aus 
dem Jahre 1856 abgegeben hat, und die immerhin bemerkenswerth iſt. 

Koſſuth ſagt, daß während des orientaliſchen Krieges Oeſterreich der 

Aufforderung zur gemeinſamen Aktion gegen Rußland anfänglich das Be: 

entgegengeſetzt habe, Be iu fielen die Gelegenheit benützen würde, 
zu 


um ibm einen ſchlimmen Strei pielen. 

175 es weiter nichts iſt — habe Kaiſer Napoleon erwiedert — fo 
werde ich die Sache arrangiren.“ a 5 

Darauf habe er eine Depeſche nach Turin geſandt mit der kategoriſchen 


an den König, einen von den drei folgenden Entſchlüſſen zu 
faſſen, nämlich: entweder ſeine Armee zu entlaſſen, oder Oeſter⸗ 
reich die Beſetzung Aleſſandria's zu geſtatten, oder 30,000 
Mann nach der 425 zu ſchicken. 

Der König wählte das letztere. 

(S. „Le congres, PAutriche et Italie. 
italienne.“ Bruxelles, 1859, 


Revelation sur la erise 
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Mazzini will ferner wiſſen, durch die franzöͤſiſch⸗ruſſiſche] O 
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Sonnabend, den 4. Juni 1859. 


fen nach dem zehnten Monat, ein Produkt iſt eingegangen, es bleiben daher 
18 Produkte engagirt. Von dieſen betraten die Bahn. „Hit pirat F.⸗H. des 
Grafen Alvensleben⸗Erxleben, „Collingwood“, br. H. des Gr. Gaſchin, 
„Wilma“, br. St. des Gr. Henckel, deſſelben ſchwbr. St. „Venus“. Beim 
Ablauf führte „Riff⸗Pirat“, die anderen Pferde folgten in der angegebenen 
rdnung. Später gingen die Pferde dicht neben einander und ſiegte „Colling⸗ 
wood in 3 Min. 29 Sek. um 44 Länge, „Venus“ war guies zweites Pferd. 
XIII. Handicap. Preis 200 Thlr. Einmal die Bahn. Pferde aller 
Länder, jedes Alters. 5 Frd'or. Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd er⸗ 
hält die Hälfte der Einſätze. Es waren 7 Renner angezeigt, davon erſchienen 
in der Bahn: „Jeanct⸗Pride“, br. St. des Grafen Kwilicki auf Ober⸗Zedlitz, 
„Middy“, br. W. des Grafen Götzen, „Fiasko“, br. H. des Grafen Lehn⸗ 
dorf, „Martell“, br. H. des königl, Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſlüts. „Fiasko“ 
führte, gefolgt von „Middy“, „Martell“, „Jeanet⸗Pride“. Bald ſeßzte ſich 
„Middy“ dem Führenden an die Seite. Auf der vorletzten Ecke waren alle 
Pferde dicht auf und machte „Middy“ ein ſcharfes Rennen mit „Martell“, 
welches „Middy“ gewann; „Martell“ war zweites Pferd. Dauer 2 Min. 5 Sek. 

XIV. Verkaufs⸗Rennen. Staatspreis 200 Thlr. Pferde aller Länder 
und jedes Alters. 5 Fror, Einſatz, ganz Reugeld. 800 Ruthen Diſtance. Der 
Sieger iſt, wenn es verlangt wird, für 1000 Thlr. zu verkaufen. Wer für 
einen Ueberlaſſungspreis von 750 Thlr. angemeldet hat, dem ſind 6 Pfd. Ge⸗ 
wichts⸗Erleichterung, für 500 Thlr. 13 Pfd., für 250 Thlr. 19 Pfd., für 125 Thlr. 
26 Pfd. erlaubt. Der Sieger kommt gleich nach dem Rennen zur Auktion; 
der Mehrertrag ſoll der Rennkaſſe zufallen. Von drei angemeldeten Pferden 
beſchritten die Bahn: „The Young Hack“, Sch.⸗H. des Rittmeiſter Grafen 
Wengersky, „The Flying Dutchman“, br. W. des Lieut. Milſon. Nach 
dem Abreiten führte „Flying Dutchman“, weit zurück folgte ihm „Young Hack“. 
Da inzwiſchen „Dutchman“ ausbrach und das Rennen aufgab, fo legte „Young 
Hack“ allein galoppirend und trabend die Bahn zurück. 

XV. Handicap. Staatspreis 200 Thlr. Pferde, welche 1859 zu Bres⸗ 
lau abgelaufen ſind, aber keinen Sieg errungen haben. Diſtance wie beim 
Eröffnungs⸗Rennen. Das Handicap wird nach Beendigung des vorhergehenden 
Rennens bekannt gemacht. Wer in Folge eines errungenen Sieges ausgeſchloſ⸗ 
fen wird, zahlt 2 Frd'or Reugeld, wer das Handicap nicht annimmt, 1 Frd'or 
Reugeld, und wer es annimmt, 5 Frd'or Einſatz. Das zweite Pferd erhält die 
Hälfte der Einſätze. 

Es beſchritten von 9 A n Pferden nur folgende 4 die Bahn: 
„Orlando“, F. H. des Grafen Gaſchin, „Black⸗Flower“, ſchw. St. des Herrn 
Sig. v. Jaraczewsky, „Jeanet Pride“, Ar. St. des Grafen Kwilicki, 
„Fiasko“, Ar. H. des Graſen Lehndorf⸗Laſerkeim. Bei gutem Ablauf 
führte „Jeanet Pride“, gefolgt von „Fiasko“, „Orlando“, zuletzt „Black⸗Flower“. 
Auf der langen Seite der Tribüne gegenüber ſetzte ſich „Black⸗Flower“, an 
„Orlando“ vorbeigehend, auf die zte Stelle, an der letzten Ecke machten „Pride“ 
und „Fiasko“ ein ſcharſes Rennen, aus dem letzterer mit 4 Länge als Sieger 
hervorging. Zeit 2 Min. 28 Sek. 

XVI. Match. 100 Frdr. Dieſes Rennen ward, abweichend vom Pro⸗ 

tamm, vor dem Hürdenreiten eingelegt. Genannt hatten Graf Henckel⸗ 
Sie mianowitz die Fuchsſtute „Hanem“ vom „Epheſus“ und der „Sally“, 
2 Jahre, Graf Johannes Renard die ſchwarzbraune Stute „Comeſta“ vom 
„Teſtator“ und der „Comus“, gleichfalls 2 Jahre. „Comeſta“ übernahm nach 
dem Abreiten die Führung, dicht gefolgt von der „Hanem“⸗Stute; auf der Seite 
nächſt der Tribüne ging „Hanem“ der „Comeſta“ vorbei und ſiegte um eine 
Länge in 1 Minute. 

XVII. Hürden⸗Rennen. Staatspreis 200 Thlr. Herren reiten. Nor: 
malgewicht 149 Pfd. 2 Frdr. Einſatz, ganz Reugeld. 600 Ruthen. Vier Hür⸗ 
den 3% Fuß hoch. Das erſte Pferd erhält den Preis und die Einſätze, das 
zweite Pferd rettet ſeinen Einſatz. Mindeſtens drei Pferde konkurriren, ſonſt 
kein Preis. 5 
Von den 4 angemeldeten Pferden ward „Salem“, Sch. W. des Grafen 
Lehndorf zurückgezogen. Auf der Bahn erſchienen nun „Dandy“, br. H. des 
Grafen Götzen, vom Beſitzer geritten, des Hrn. v. Hochwächter ſchw. W. 
„Schyscaper“, geritten vom Lieut. v. d. Lanken⸗Waknitz, und des Lient. 
Kuhlwein br. W. „Bolingbrok“, geritten vom Lieut. v. Dresky. „Dandy“ 
übernahm gleich Anfangs die Führung, die anderen folgten in ziemlich bedeu⸗ 
tenden Entfernungen. Nachdem die zwei erſten Hürden von allen Pferden ſehr 
ſchön genommen waren, ritt „Schyscaper“ dicht an „Dandy“ heran, und ſpran⸗ 
gen beide Pferde über die dritte Hürde faſt zuſammen, „Schyscapers“ Bemü⸗ 
hung, die Führung zu erlangen, wollte ihm indeß nicht gelingen, und nachdem 
auch die letzte Hürde von allen drei Pferden mit Sicherheit überiprungen war, 
ſiegte „Dandy“ leicht, während „Schyscaper“ zweites Pferd war. Dauer des 
Rennens 2 Min. 58 Sek. 


y. [Das geſtrige Wettrennen] war aus Veranlaſſung des 
Feiertages, und der Gunſt des Wetters, wohl das ſeit langen Jahren 
beſuchteſte. Die ſchweren Wolken, welche einige Stunden vor Beginn 
deſſelben aufſtiegen, hatten nicht gehindert, daß ſchon von dem frühen 
Nachmittag an zu Fuß und zu Pferde, zu Wagen und zu Waſſer in 
Schaaren nach der Rennbahn gezogen wurde, welche in ihrem Um⸗ 
kreiſe dicht mit Menſchen beſetzt war. Das war da ein Stück luſtiges 
Volksleben. Auf grünem Raſen und in Gräben, unter ſchattigen Bäu⸗ 
men und an dem Saume hochſtehender Getreidefelder lagerte man, 
lachte und ſcherzte, und der Moment, in welchem die bunten Reiter 
auf geſchwindem Roß, wie ein Traumbild, blitzartig vorüberzogen, 
ſchien eben nur da zu ſein, um das anderweite Hauptvergnügen — zu 
lagern, zu lachen und zu trinken — auf kurze Zeit zu unterbrechen. 
Hier lagerte eine ganze Nähſchule, — dort ein luſtiges Corps von 
Handwerkern, — da wieder eine Familie mit Sprößlingen im Korb⸗ 
wagen und die Schaar der Gevattern zur Seite, während die crinolinen⸗ 
geſchmückte Schleußerin am Arme ihres wiedergekehrten Reſerviſten mit⸗ 
leidig auf dieſes kinderreiche Feiertagsvergnügen herabſchaute. Dort 
hielt abſeits eine Equipage, in welcher zwei bis drei in auffallende 
Toilette gehüllte Weſen der demi -beau-monde die ſtummen Grüße 
vorbeigaloppirender Sonntagsreiter in Empfang nahmen, Blumen kauf⸗ 
ten und Bonbons aßen, — bis denn mit heiſerer Stimme ein ſehr 
malproprer Burſche heranſchlenderte, fie nach einem andern Platz bin: 
zuweiſen. Unter den höhniſchen Bemerkungen der bisherigen nachbar⸗ 
lichen Zuſchauer fuhren ſie ab. — Programme waren in der großen 
Mehrzahl dieſer Kreiſe nur ausnahmsweiſe vorhanden, und nur in 
Muthmaßungen über wie und wer vermochte man ſich beim Vorbei⸗ 
reiten zu ergehen. „Der Blaue,“ „der Rothe oder Gelbe“ waren die 
beſtimmenden Bezeichnungen, die den „Wetten“ zu Grunde lagen. 
Wetten? — Ja man wettete hier auch. Dort um „Thäler“ und 
„Schneppen,“ hier um „einen Schnaps“ — oder, wenn es hoch kam, 
um „eine Kufe Bier.“ Den Entſcheid mußte ein auf hohem Baume 
ſitzender Preisrichter abgeben, welcher von ſeinem Sitz aus das Ziel 
überſchauen konnte, — deſſen Ausſpruch man ſich unbedingt unterwarf. 
Der Betrag wurde dann auch ſofort beim „kleinen Zettlitz“ oder „bei der 
goldenen Ente“ — wie man ſcherzweiſe die fliegenden Hotels der Mar⸗ 
ketender nannte — regulirt. Wenn wir oben von dem „größten Be: 
ſuch“ ſprachen, ſo bezieht ſich das nur auf die Theilnahme desjenigen 
Theils der Zuſchauer, von dem wir eben ſprachen, bei dem die 
Liebhaberei für dergleichen Vergnügungen nicht zur Paſſion geworden 
iſt, und der ſich durch dies Vergnügen nur indirect amufirt. Iſt es 
eine Folge der Zeitverhältniſſe oder aber haben andere uns unbekannte 
darauf eingewirkt, aber der Kreis der gern als Sportsmänner Gel⸗ 
tenden und der ſich ihnen Anſchließenden ſchien uns diesmal nicht jo 
vertreten, als in den vergangenen letzten Jahren, und namentlich waren 
die Tribünen nicht wie ſonſt gefüllt. Anderſeits aber war die eigent⸗ 
liche Rennbahn, und der Theil feiner ſpezifiſchen Vertreter, diesmal 
wieder vollzähliger. — Ganz beſonders ausgezeichnet haben ſich die 
Pferde des Grafen Henckel⸗Siemianowitz, denen auch die meiſten Preiſe 
zugefallen find. Von noch beſonderem Intereſſe ift der Umſtand, daß 


Erſte Beilage zu Nr. 255 der Breslauer Zeitung. 


diesmal das Friedrich-Wilhelm⸗Geſtüt einen Sieg und Gewinn errun⸗ 
gen hat. Unſer breslauer Publikum und Jugend hatten wieder 
Gelegenheit, ſich über die Siege eines bekannten breslauer Sport⸗ 
mannes zu freuen, — eine Freude, die ſie denn auch unverhohlen und 
auf das unzweideutigſte jubelnd und jauchzend an den Tag legten und 
welche der beliebte Sportsmann, den ſie förmlich umringten, nolens 
volens über ſich ergehen laſſen mußte. 

y. [Mr. Rarey, der Pferdebändiger, ] iſt hier und hat am 
1. Juni Abends in der Bernhard'ſchen Reitbahn ſeine erſte Vorſtellung 
gegeben. Mr. Rarey erläutert ſeine Vorſtellung in engliſcher Sprache, 
und hat bei Beginn derſelben ſein Bedauern ausdrücken laſſen, nicht 
in der Landesſprache die nothwendigen Erklärungen geben zu können. 
Der uns dadurch erwachſende Nachtheil iſt ohne Einfluß auf die Ver⸗ 
ſtändlichkeit ſeiner Darſtellungen, welche ſich in ihren Manipulationen 
vollſtändig ſelbſt erläutern. Es iſt hier, vor der Darſtellung, in den 
ſich intereffirenden Kreiſen die Anſicht ausgeſprochen worden: daß es in 
Breslau gegenwärtig gar keine böfe Pferde gäbe. Abgeſehen aber da⸗ 
von, daß ein recht böſer Schimmel, der des Herrn Spediteur Seiler 
vorgeführt wurde, iſt ſelbſt ohne einen ſolchen, ſchon an einem zahmen 
Thiere die Darſtellung von hoͤchſtem Intereſſe. N 

Mr. Rarey führte zuerſt ein zahmes Pferd vor, an welchem er 
ſämmtliche Prozeduren, wie bei dem ungezähmten und böfen, ausführte. 
Nachdem er ſich mit dem zu bändigenden Pferde durch Freundlichkeit 


und Streicheln vertraut gemacht, und vor allem den Kopf des Thieres 


mit eiſerner Fauſt immer ſo dirigirte, daß das Auge dem ſeinen gegen⸗ 
über ſtand, führte er daſſelbe in verſchiedenen kurzen Windungen in der 
Bahn herum. Die Fauſt, die ſich an den Zügel legte, mag wobl dem 
Thiere ſchon den erſten Vorgeſchmack beibringen, wen es in Mr. R. 
vor ſich habe; denn ſo ruhig und ohne Oſtentation auch alles, was 
Mr. R. thut, geſchieht, es mag es bald inne werden: das iſt keine gewöͤhn⸗ 
liche Fauſt, die es in Zügel und Mähne ſpürt, die ſich ihm wie Cent⸗ 
nerlaſt auf Kreuz und Hals legt. So wenig außergewöhnlich, ſo nor⸗ 
mal der Körperbau des Mr. R. auch iſt, ſo iſt uns vor allen Dingen 
doch die Ruhe, Sicherheit, Gewandtheit und Geiſtesgegenwart aufge⸗ 
fallen, die nur das Ergebniß einer ſich bewußten, ganz außergewöhn- 
lichen Kraft kein können. Und in der That iſt das der Hauptfactor 
in dem Syſteme des Mr. R., ohne welchen uns ein ſolches nicht aus⸗ 
führbar erſcheint. Sie iſt das Fundament, und ſeine übrigen perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften, welche ſich darauf ſtützen, bilden das Gerippe, auf 
welchem er ſein Syſtem erbaut. Nehmen wir dazu eine glückliche An⸗ 
lage, die ihm bei dem Studium, mit dem er den Charakter des Pferdes 
zu erforſchen ſuchte, zur Seite ſteht, ſo haben wir ſo ziemlich die 
Quelle, welcher Mr. R. ſeine ſichern Erfolge verdankt. Die Thiere 
haben gewöhnlich einen ſehr feinen Inſtinkt, und nächſt der natürlichen 
Herrſchkraft des menſchlichen Geiſtes iſt es die phyſiſche, die ſie ſehr 
bald herauserkennen, und der ſie ſich zitternd unterwerfen. Dieſe ge- 


ſchilderten Eigenſchaften des Mr. Rarey, welche hier zu einer Art Ge⸗ 


nialität werden, eine langjährige Uebung und ein bewundernswerther 
Scharfblick erleichtern es demſelben, mit ſehr einfachen und wenigen 
techniſchen Hilfsmitteln (aum und Gebiß und zwei Riemen) die Er⸗ 
kenntniß ſeiner Ueberlegenheit dem Thiere ſehr ſchnell beizubringen. 
Das iſt ſein erſter und wichtigſter Schritt zur Bändigung. Mr. R. 
bringt dem Pferde das beſtimmte Gefühl ſeiner Schwäche ihm gegen⸗ 
über bei, und es gewährt ein hohes Intereſſe, zu ſehen, wie das Pferd 
fucceffive die Schwäche fühlt und erkennt, wie es ſtöhnend ſich darein 
fügt, bis es ſchließlich zuſammenbricht und dem Willen des Menſchen, 
ſeines Herrn, der „da herrſchen ſoll über alles Gethier“, gehorchen 
lernt. Um heute dieſen Zweck zu erreichen, benutzt Mr. Rarey erſt 


die bekannten Mittel, welche Zügel und Gebiß gewähren und zeigt, 


wie leicht es iſt, das Thier folgen zu lehren, das bald an einem Stroh⸗ 
halme ſich führen läßt, und freiwillig ohne jede direkte Führung folgt. 
Hierauf beugt er den linken Vorderfuß des Thieres und ſchnallt dem⸗ 
ſelben mittelft eines einfachen feſten Lederriemens den Huf dicht an den 
Oberſchenkel gelegt, fit zuſammen. In dieſer erſten Manipulation, 
von welcher alle übrigen weitern abhängen, liegt wohl die größte 
Kunſtfertigkeit des Mr. Rarey, und das bei böfen Pferden zu dewerk⸗ 
ſtelligen, mag mit die Hauptſchwierigkeit des ganzen Syſtems fein. — 
Nachdem dies geſchehen, führt er das Thier verſchiedenemale auf und 
nieder. Es iſt jetzt gezwungen auf drei Füßen zu gehen, und bekommt 
nun das erſte Gefühl feiner Schwäche. Hierauf befeſtigt er dicht über 
dem rechten Vorderhuf des Pferdes einen zweiten längeren Riemen, 
den er durch den Bauchgurt führt und vermittelſt deſſen Anziehens er 
das Zuſammenknicken des Thieres in den Vorderfüßen mit Leichtigkeit 
und nach Gefallen ermöglichen kann. Das thut er mehreremale, und 
wieder fühlt das Thier in erhöhtem Grade des Bändigers Ueberlegen⸗ 
heit. Nachdem dies geſchehen, ſchnallt er auch den rechten Vorderfuß 
in der erwähnten Weiſe eng zuſammen. Das Pferd iſt nun gezwun⸗ 
gen, auf den Knieen der Vorderfüße zu liegen, während die Hinterfüße 
frei bleiben. Jetzt erfolgt die letzte Anſtrengung und der letzte Kampf 
des Tbieres, das ſich nur ſchwer (that es doch ſelbſt das zahme) in 
dieſe Situation zu fügen vermag, und lange Zeit ſträubt es ſich, ehe 
es den Andeutungen, ſich zu legen, gehorcht. Immer von neuem macht 
es den Verſuch, die ſo plötzlich verlorene Kraft zu erlangen, und die 
eiſernen Muskeln und Gewandtheit eines Rarey gehören dazu, es in 
dieſen Anſtrengungen zu bewältigen. Endlich hat es das Thier be⸗ 
griffen, daß hier kein Sträuben weiter hilft; es legt ſich ermattet um, 
noch einmal zuckt es auf, um dann ſtill und ergeben des Herrn Willen 
über ſich ergehen zu laſſen. Mr. R. bemüht ſich nun, es durch einige 
Liebkoſungen zu beruhigen. Trotzdem es während des Liegens ſeine ungefeſſel⸗ 
ten Hinterfüße mit voller Kraft zum Schlagen benutzen kann, thut es das Pferd 
nicht, und Mr. R., der auf allen Seiten des Thieres ſich neben daffeibe legt, 
bringt ſogar ſeinen Kopf zwiſchen die freien Hinterfüße und unter die 
Hufe des Pferdes. 
Mr. Rarey bei dieſer letzten Manipulation Huf und Eiſen wie ein 
Schraubſtock feſt gefaßt haben, und mögen gern glauben, daß dabei 
ſeine Kraft, der des Thieres mindeftend gleich if. Jetzt löſt Mr. Rarey 
die Riemen, und ſo ſehr hat ſich das Pferd bereits in ſeinen Zuſtand 
gefunden, daß ihm erſt vom Bändiger gezeigt werden muß, daß ſeine 
Feſſeln gelöſt und es wieder im Beſitz ſeiner Kraft iſt. Wie ein Lamm 
liegt das Thier jetzt und läßt mit ſich machen, was Mr. R. will. Er 
kriecht zwiſchen ſeinen Beinen fort, er legt ſeinen Kopf an den des 
Thieres, ſteigt über das Pferd in allen Richtungen und ſtellt ſich auf 
daſſelbe, um von dieſem lebendigen Katheder aus, das praktiſche Bei⸗ 
ſpiel unter den Füßen, feinen Vortrag zu beenden. Selbſt der böfe, 
beißende Schimmel erduldete das Alles in kurzer Zeit, obgleich wir 
hierbei wieder bemerken wollen, daß Mr. Rarey, als er feinen Kopf 
an den des Schimmels legte, die Naſe des Thieres mit einer ſehr unge⸗ 
wöhnlichen Kraft und Fertigkeit hielt. Weiter fügen wir hinzu, daß 
der Schimmel ſchon ein altes böſes Thier iſt, das ſtets einen Maul⸗ 
korb trägt. Dergleichen Beſtien bedürfen zur Zähmung mehr als einer 


Wir wollen indeß bemerken, daß die Finger des 
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Landräthen angewieſen worden, ſpäteſtens bis zum 8. d. M. die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Reklamationsliſten einzuſenden. Die Gründe der Re⸗ 
klamirung müſſen aufs Vollſtändigſte angegeben ſein, da unvollſtändige 
Reklamationen gar keine Berückſichtigung finden werden. 

2 [Für Blumiften.] 590 alljährlich fand zur Wollmarktszeit eine Blu⸗ 
menausſtellung ſtatt; diesmal iſt dies unterlaſſen worden; die Folge davon iſt, 
daß die Blumen des Herrn Breiter, Roßgaſſe 2c, unter ſich beſchloſſen ha⸗ 
ben, eine ſolche zu veranſtalten, und zwar auf ihrem Standorte, ohne allen 
Prunk. Sie haben ihr beſtes Kleid angezogen, ſich gut friſirt, und jo möchten 
ſie wohl viele Bewunderer finden; vorzüglich haben ſich Frau Azalea, Jungfer 
Calceolaria und die niedliche Maid Pelargonia in den Staat geworfen. Fräu⸗ 
lein Pensee geht im Freien ſpazieren, hat ſich jedoch der großen Hitze halber 
einen mächtigen en tous cas beigelegt, welcher in allen Farben ſchillert. Wer 
ſich dieſe blumiſtiſchen Damen anſehen will, gehe zu oben genanntem Herrn. 

2 [Werthvolle ältere Gemälde.] „Ich hätte nicht geglaubt, 
daß ſich hier fo ausgezeichnete Sachen befänden!“ — So hörten wir kurzlich 
vor einem Guido Reni einen Beſucher der Gemälde⸗Gallerie im Ständehauſe 
austufen, und gewiß, jo mancher Breslauer würde denſelben Ausſpruch thun, 
wenn er ſich nur erſt entſchloſſen hätte, die ſo reich ausgeſtatteten Räume un⸗ 
ſerer provinziellen Gemälde⸗Gallerie (im Ständehauſe) mit feiner Beſichtigung 
zu beehren. Außer den dort für immer aufgeſtellten Bildwerken, über welche 
der daſelbſt verkäufliche Katalog Nachweis giebt, iſt gegenwärtig auch eine An⸗ 
zahl vortrefflicher Stücke aus Privatbeſitz, zum Theil dem Nachlaſſe des Geh. 
Med.⸗Rathes Ebers entſtammend, daſelbſt zur Schau gebracht. Wir erwähnen 
nur des wunderſchönen Bildes von Ribera (Spagnoletto), einen Eremiten 
darftellend, Lebensgröße. Daneben wirkt ein St. Marcus nach Guercino 
durch die Naivetät feiner Darſtellung höchſt anziehend: der Apoſtel ſchneidet ſich 
in aller Gemüthlichkeit mit einem nürnberger Federmeſſer eine Gänſekiele, wäh: 
rend ſein ſymboliſcher Löwe ihm wie eine Nippesfigur zuſchaut. Das lebens⸗ 
große Portrait des als Pater Abraham von Sancta Clara viel genann⸗ 
ten Mönches Ullrich Megerle iſt an ſich ein Gegenſtand von Intereſſe, während 
) „ orjtelli die Thierſcenen von Ruthard zwiſchen wilden Katzen, Füchſen und Hunden 

ann. — Was ſie brachte? — Nichts Neues für Die, welche die Leiſtungen den Humor herausfordern. Auch auf den St. Laurentius, Kirchengeräthe an 

überer Geſellſchaften geſehen, und dies dürften ſehr Viele gethan haben, da] die Armen verſchenkend, und auf einen vortrefflichen Kopf aus der deutſchen 
die Breslauer bekanntlich die Kunſtreiterei außerordentlich lieben. — Be-| Schule, müſſen wir aufmerkſam machen. — Die Ständehaus⸗Gallerie iſt auch 
merkenswerth iſt die Dreſſur des Schulpferdes „Judith“ (litthauiſche Race [während der Kunſtausſtellung dem Publikum geöffnet. 8 N ee 2 b iR 
und des Pony⸗Hengſtes „Paſcha“. Der kunſtreichen „Judith“ iſt es nicht — über die vierzehntägige Uebungszeit hinaus inne halten werden. Bei dem 
nur eine Kleinigkeit, auf 4, 3 oder gar nur 2 Beinen in der Arena zu tanzen, Breslau, 1. Juni. Wilden a Geſtohlen wurden: aus dem Gar: Aus rücken des Regimentes ſteht jedoch die W einer mobilen 
ſondern fie verſteht es auch, die fchönfte Polka durch den ganzen Umfang des] ten des Grundſtücks Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 47, eine Drillich⸗Plaue, 4 1 5 Batterie mit ziemlicher Beſtimmtheit zu erwarten. — Geſtern Abend nach 
Circus in der Art auszuführen, daß fie mit den Vorderfüßen die Pas auf der] breit, 6 Fuß lang, und eine gelbgeblumte Kaffee⸗Serviette. Am 30. v. Mis. 10 Ubr wurde unſere Stadt bei ummwölftem Himmel plötzlich hell erleuchtet; 
Brüftuug und mit den Hinterfüßen in dem Sande der Arena macht. Da fie | Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr hatte ein hieſiger, 16 Jahre alter, Maſchinen⸗ es folgten dieſer außergewöhnlichen Wee die Feuerſignale der Nacht. 
durch derlei Tanz⸗Cxercitien einigermaßen angegriffen war, kam ein Wagen, | bauerlehrling und ein, 26 Jahre alter, Haus hälter den in dem Flure des Hau- wächter und das Ertönen der Feuerglocken am Rathöthurme. Während ein Theil 
der von 2 raſchen Ponys gezogen wurde, ihr jebr à propos; fie ſtellte ſich,] ſes Ring Nr. 50 befindlichen Schaukaſten, welcher verſchiedene Stoffe zu Das der inzwiſchen verſammelten Löſchmannſchaften im Begriff ſtand, mit den Löſch⸗ 
wahrſcheinlich um auszuruhen, mit den Vorderfüßen auf den Hintertheil des menkleidern enthielt, mittelſt einer kleinen Feile gewaltſam erbrochen und aus] Inſtrumenten an den Heerd des Brandes abzugehen, meldete der Thürmer, 
Wagens und hielt in dieſer Stellung doch gleichen Schritt mit dem ſchnellfah⸗Jdemſelben 4 Stück Kattune entwendet. Der Diebstahl wurde jedoch von in der daß durch eine mächtige Feuerſäule, welche aus einem, in der Nähe der 
renden Wagen. — „Paſcha“ iſt ein närriſcher Kauz, dem es nicht darauf an: Nähe befindlichen Perſonen bemerkt, und obgleich die Thäter die Flucht ergrif⸗ Stadt befindlichen Kalkofen plötzlich hervorgebrochen, dieſer Feuerſchein ſich 
kommt, nachdem er ſeinen Herrn lange genug getragen, ſich zur Abwechſelung] fen, gelang es dennoch, fie auf der Schmiedebrücke feſtzunehmen. — Polizeilich | über die ganze Stadt verbreitet hätte. Die weitere Entwickelung der Feuer- 
auf ſeinen Reiter zu ſetzen und ſich von em aus dem Eircus galoppiren] mit Beſchlag belegt: eine werthvolle große Cigarrenſpitze von Meerſchaum mit] wehr wurde in Folge deſſen eingeſtellt. 
zu laſſen. Bernſteinſpitze, woran ein kleines Ketichen mit Ring befindlich, nebſt dem dazu 5 Neiſſe, 1. Juni. TUnglüdsfall.] Geſtern (üdsfall.] Geſtern gegen Mittag ertrank in 

„ [WVolliges.] Wie die Lerche den Frühling, Theateragenten, gehörigen W e See untere Hälfte mit rothem Sammet und der Neiſſe der Quintaner des Gomnaſtums Alder. Pbwobl es ſeitens des 
Schwalben und herumziehende engagementsloſe Schauſpieler den Som] Abhandengekommen it am 30. d. Mts. auf dem Ringe in der Nähe der 
mer verkünden, ſo ziehen auch dem Wollmarkt jene muſikgeborenen 83 I 1 — ne; und weißgefleckter Wachtelhund mit Maulkorb 
Weſen, die Harfeniſtinnen, voraus, um wie die Schwal jährlich] und Steuermarke verſehen. TR 
in 1 altes 1 mrüchuehren — vorausgeſetzt 0 aß > u duch Verloren wurde: Eine braunlederne Brieſtaſche, enthaltend 1 Paß und 

0 15 ! R geſetzt, cht im] 1 Gewerbeſchein, beide Dokumente auf den Handelsmann „Simon Schnatſcher“ 
Sturm der Zeit zertrümmert worden iſt. — So ertönen denn auch aus Zduny (Kreis Krotoſchin) lautend. 
ſchon ſeit einigen Tagen aus Kellerfenſtern und Hinterſtuben, wie aus Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 18 Stück 
den Salon's, Harfengeklimper und Geſang, vermiſcht mit dem Klange | Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöst 6, getödtet 7, die übri⸗ 
der Gläſer und Flaſchen, und „Wein, Weib und Geſang“ iſt die Pa⸗ — wurden am 30. d. Mis. noch in der Scharfrichterei in aB) 
VVT Breslau, 2. Jun (Diebfrähle) Gefiohlen wurden: Finch Wil 
dieſer kalamitätsſchwangeren Zeit ſchon anfingen zu veröden, erwachen eee 
noch einmal im hellen Kerzenſchein zu neuem Leben, — die Polizei: helmsſtraße Nr. 17 ein Stück Schweinefleiſch 2½ Thlr. im Werth; auf dem 


a N "I Grundſtück Tauenzienſtraße Nr. 24 zwei längliche Spiegel mit Goldrahmen, 
ſtunde hat ihre Schrecken verloren und verſchiedene vergrabene Zwei eine gewirkte Tiſchdecke mit Blumen und ein Feuerzeug; auf der Langengaſſe 
thalerſtücke fangen wieder an zu blinken und rolliren zwiſchen Gaſt, 


von Nr Wagen ein ane Wee 00 mit 1 ne icbentel 
Kellner und Wirth. — Aus den geöffneten Fenſtern der Weinſtuben efunden wurde: eine Weſte, eln rothe und blaugeſtreifter Drillichbeutel, 
dringt neben den falſchen Tönen des Geſanges auch jener dumpfe, ge⸗ enthaltend eine Summe Geld und ein Fingerhut, zwei Stück Schlüſſel. 
räuſchvolle Ton heraus, welcher das richtige, volle Leben bekundet, — 


Verloren wurde: eine goldene Kapſel, Medaillon, enthaltend ein Portrait 
) f \ \ und Haare; eine ſilberne Ankeruhr, auf 13 Steinen gehend, mit Minuten⸗ und 
und auf Augenblicke und Stunden iſt National, Oeſterreich, der ita— (Pol.⸗B 
lieniſche Krieg und Napoleon vergeſſen. — Nach einer langen, jähri— 


Sekundenzeiger verſehen, Werth 18 Thlr. ol.⸗Bl.) 
Aalen, Breslau, 3. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Am 31. v. M. 
gen Pauſe begrüßen ſich Verwandte und Bekannte, an derſelben Stelle 
— beim Glaſe Wein — wo ſie vor Jahresfriſt von einander ſchieden, 


Vormittags wurde einem hieſigen Dienſtmädchen ein Geldbrief mit 24, Thlr. 
und theilen ſich ihre Leiden und Freuden mit. Tauſend Grüße wer: 


Inhalt, den daſſelbe nebſt einem Packet im Auftrage ihrer Herrſchaft von der 
Poſt abgeholt hatte, auf der Biſchofsſtraße von einem jungen Manne im 
. den beſtellt, knallende Küſſe gewechſelt, — und der glückliche Moment 
f des Wiederfindens beim Sekt gefeiert. — Die guten, lachenden Felder 


Vorübergehen plötzlich aus der Hand geriſſen. Der Thäter entfloh mit ſeiner 
draußen, die in Ausſicht ſtehende vielverſprechende Ernte, ſpiegeln ſich auch 


Beute durch die Predigergaſſe und entkam, trotzdem ſowohl die Beſtohlene als 
auch mehrere andere Perſonen, welche durch den Hilferuf der letzteren auf den 
auf den Geſichtern wieder, und ausnahmsweiſe kann diesmal Produ⸗ 
ö zent wie Konſument lachen. — In der Stadt von Stein iſt ſchnell 


Vorfall aufmerkſam gemacht, den Flüchtigen ſofort * 1 5 Ein gleicher 
Vorfall ereignete ſich an demſelben Tage einige Stunden ſpäter, wo auf ganz 
See Ben, — 5 wre ee un 8 Mast a ae 
n 5 5 0 
eine Stadt von Leinwand entſtanden, und die Herren von —itz und bitz —, e en ee Privalfekretür aus Shmeibnib, bereits bestraft, hatte, 
Zitz, titz und witz — von — dorf und ſtädtl, haben dort, unter der wie ſich ergab, auch den zuerſt erwähnten Diebſtahl verübt, und wurde das 
Firma: „Wollbaſchel“, ihr fliegendes Lager und Comptoir aufge⸗ 
ſchlagen, in und vor welchen Herr Disponent „Schäfer“ mit ernſter 
und wichtiger Miene feine Kalkulationen macht. — Da ſtitzen fie in 
der Wolle — und wollen doch alle nicht d'rin ſitzen, und wie ein 


Couvert jenes Briefes noch in ſeinem Beſitze gefunden. 
Angekommen: Se. Excellenz k. 1 Staatsratb und Oberarzt des Mi⸗ 
v. 
ſchwarzer Ameiſenhaufen zieht es hin und her, bis es nach kurzer Zeit 
heißt: „der Markt war gut“ — und eines ſchönen Morgens all' die 


litär⸗Hoſpitals in Nowogeorgiewsk H. chlegel aus Warſchau. Ober⸗Erb⸗ 
Kämmerer Ritter⸗Gutsbeſitzer Graf Maltzahn aus Militſch. Kaiſerl. ruſſ. 
ſchoͤne Wolle verſteckt, verſetzt und nach allen vier Winden verfahren 
e kurz und gut, verſchwunden iſt. 


General-Major J. v. Kaſimirsky aus Petersburg. Pianiſt und Kompoſiteur 
Henri Herz aus Paris. Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt v. Pleß 
aus Pleß. (Pol. Bl.) 
1 « [Unfälle.] Am Mittwoch verunglückte ein Bädergefelle auf dem Renn⸗ 
platze bei Scheitnig, indem er von einem der für die Zuſchauer errichteten Ge⸗ 


rüfte herabſtürzte und ohnmächtig hinweggetragen werden mußte. Die ſofort 
eingetretene beſtige Geſchwulſt des Fußes ließ nicht gleich erkennen, ob derſelbe 
gebrochen ugs - Tag 5 in = — 1 man DU dalle 
— In dem Bloch ſchen, früher Hoffmann's, Garten fiel ein zehnjähriger Knabe i isberi ; \ i 8 
, Caulehrer, Braamifon und fühter in Ode, Kreis Shtehnik, Die 
herab und erlitt eine nicht unbedeutende Verwundung am Kopfe. Da ärztliche Vokation für den bisherigen Konrektor in Freiſtadt, Predigtamts⸗Kandidaten 
ilfe in der Nähe war, konnte ſofort der n angelegt und wenig: Karl Herrmann Finſter, zum Subdiakonus an der Gnadenkirche zum Kreuze 
— 1 bene geſtillt werden. ie Verletzung des Kindes iſt übri⸗ Christi in Sele ea extbeilt: 1) Dem ai Une g Halb 
\ ! N ER 2 erg⸗ d un e 
«. Leitern ee Here Broffor Dr, Böhmer beabihtit, wie wit Aeg tente mit deren und anter Begehung be rech wee der 
hören, die Herausgabe einer thevlogiſchen Zeitſchriſt. „Klaſſe. 2) Dem Kreisgerichts⸗Rathe Cimander zu Ohlau die nachgefuchte 
„ [Sommertheater,) Der „Wintergarten“ war geſtern von Gäz | Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion. 3) Dem Stadtgerichts⸗Sekrelär 
ſten überfluthet, und die Arena während der Vorſtellung von Beſuchern gedrängt | Grauer zu Breslau die nachgeſuchte Entlafjung aus dem Juſtizdienſte mit 
voll. Gegeben wurde als Novität: „Pietſch iſt unſchuldig“, eine komiſche Ge: | Benfion und unter Verleihung des Charakters als Kanzleirath. Wieder ange: 
richtsſcene, in der Hr. Wiſotzky beſonders florirte. Darauf folgte „Das Ver- nommen in den Juſtizdienſt: Der vormalige Bürgermeiſter, Gerichts⸗Aſſeſſor 
ſprechen hinterm Herd“, jene gemüthliche Alpenſcene, worin Frl. Zengraf als [Matthäi deim Kreisgerichte zu Breslau. Ernannt: 1) Die Referendarien 
„Nandl“ und Hr. Tietz als Freih, von Strietzow, allgemein beftiedigten. | Ferdinand Kleiber, Karl Weilshäuſer und Richard Anft zu Gerichts: 
Stürmiſchen Beifall fand endlich die Wiederholung der „Natur⸗Grille“, Aſſeſſoren. 2) Die Austultatoren Wilhelm Gebel, Karl Liebiſch, Louis 
zunächſt ven Frl. Mühlberg mit gewohnter Fertigkeit repräfentirt. Auch Berger, Karl Reinbold Hennig, Otto Stache und Hilarius Rzepnicki zu 
Hr. Wiſosky hatte die Rolle des Enthufiaften „Brillenberg“, der fortwährend | Referendarien. 3) Die Rechts⸗Candidaten v. Yijelftein, Karl Heilborn, 
befliſſen iſt, die rauhe Wirklichkeit mit feinem poetiſchen Ideal in Einklang zu Otto Pardeß, Ewald Zirkel, Hugo Hoffmann, Max Kießling, Hugo 
bringen, bereits gut inne. Von den rieſigen Flaggenbäumen wehten geſtern Schwarz, Otto v. Böhmer, Gotthold Barchewitz und Karl Lucanus zu 
ſchon ſtattliche Fahnen in verſchiedenen Farben, das Herannahen des erften Auskultatoren. 4) Der Civil⸗Supernumerarius Julius Schwarz aus Glaz 
Vaurhallfeſtes verkündend. Daſſelbe findet nächſten Sonnabend ſtatt, zum Kaſſen⸗Diätarius bei dem Kreisgericht zu Schweidnitz. 5) Der Bote und 
bis zu welchem die umfaſſendſten Arrangements für eine brillante Beleuchtung Exekutor Hänel bei dem Kreisgericht zu Militſch zum erſten Gerichtsdiener 
des Gartens und für ſonſtige intereſſante Abwechſelungen getroffen werden. daſelbſt. 6) Der Hilfsbote und Hilfserekutor Gottlich Hanke zu Frankenſtein 
W. ff. [Jugendlicher 3 In der Renz'ſchen Menagerie zum Boten und Exekutor bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Zodten, im Bezirke 
an der Promenade, die ein zablreiches Publikum an ſich zieht, konnte in dieſen] des Kreisgerichts zu Schweidnitz. 7) Der Hilfsbote und Hilfserekutor Wilhelm 
Tagen ein großes Unglück paſſiren, wenn nicht Geiſtesgegenwart es noch zur Weigelt zu Feſtenberg zum Boten und Erekutor bei der Gerichts ⸗Kommiſſion 
rechten Zeit abgewendet hätte. Es war zu jener Tageszeit, wo der Thierbän⸗ daſelbſt, im ezirke des Kreisgerichts zu Polniſch⸗Wartenberg. 8) Der Hilfs⸗ 
iger in die Käfige geht, um ſich mit feiner Gewandtheit zu produziren und | bote und Hilfserekutor Wilhelm Anders zu Trachenberg zum Boten und Exe⸗ 
mit den „greu ichen Katzen“ zärtlich zu ſpielen. Eben war er in den kutor bei der Gerichts⸗Deputation daſelbſt, im Bezirke des Kreisgerichts zu Mi⸗ 
Käfig der Löwin gegangen, als ein junger Mann aus den „gebildeten Stän⸗ liſch. 9) Der invalide Unteroffizier Anton Heimlich zu Breslau zum Hilfs⸗ 
den“ ſich die Müde gab, das ohnehin nicht ganz zahme Thier zu neden, fo daß | boten und Hilfsexekutor bei dem rg zu Frankenſtein. 10) Der inva⸗ 
der Wärter alle Mühe anwenden mußte, nachdem er vorher den Neckenden ver: | live Kanonier Karl Fiſcher aus Gublau, Kreis Schweidnitz, zum Hilfsgefan⸗ 
warnt, aus dem Käfig bei geſundem und lebendigem Leibe herauszukommen. genenwärter bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Verliehen: 1) Dem erſten 
Dies ging glacklich von ftatten. Indeß der junge Mann beruhigte ſich nicht, Gerichtsdiener Sprotte bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt, und 2) dem erſten 
ſondern leich eine Neckereien auch noch an den andern Käfigen weiter, bis] Gerichtsdiener Heymann bei dem Kreisgericht zu Landeshut der Titel „Boten⸗ 
endlich die Volksjuſtiz einſchritt und ihn zur Rube brachte und zwar auf eine 
f Fon ganz angenehme Weiſe. Ein herbeigerufener Polizeibeamter notirte jeinen 
amen. 


[Militäriſches.] In Folge hoherer Verfügung ſoll ſofort 
eine Klaſſiſtkation der Wehrmänner des zweiten Aufgebots ſtatt⸗ 
finden, Die betreffenden Behörden find demgemäß von den Herren 


gerichts zu Poſen. 6) Der Kaſſen⸗Diätarus Semmler zu Breslau an das 
Kreisgericht zu Wohlau. 7) Der Kaſſen⸗Diatarius Fiebach zu Schweidnitz an 
das Kreisgericht zu Breslau. 8) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Lache zu 
Zobten an das Kreisgericht zu Frankenſtein. Ausgeſchieden auf eigenen 
trag: Der Auskultator v. Breikenbauch behufs Uebertritts in den Verwal 
tungsdienſt. Penſionirt: Der Gefangenenwärter Kambley zu Schweidnitz. 
Entlaſſen: Der Kaſſen⸗Diätarius Auguſt zu Wohlau. 

[Erledigte Schulſtelle.] Durch den Tod des Lehrers Wolf zu Biſch⸗ 
dorf, Kreis Neumarkt, iſt die katholiſche Schulſtelle daſelbſt erledigt worden. 
Dieſelbe iſt reglementsmäßig dotirt, und bezieht der Inhaber außerdem als 
Küſter, Organiſt und Gerichtsſchreiber eine baare Einnahme von circa 50 Thlr. 
nebſt einigen Naturalien. Fiskus iſt Patron. 

[Vermächtniß.] Die unverehelichte Johanna Epſtein hat der Synago⸗ 
gen⸗Gemeinde zu Breslau 500 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbriefen mit der Bes 
ſtimmung letztwillig zugewendet, daß die Zinſen durch die Armen⸗Kommiſſion 
dieſer Gemeinde verwendet werden ſollen. 


= r= Ohlanu, 30. Mai. [Lokal⸗ Nachrichten.] Am 15. Februar 
feierte der, bei der hieſigen Gemeinde-Verwaltung angeſtellte Polizei-Sekre⸗ 
tair, Premier-Lieutenant Neutert im Kreiſe ſeiner Familie ſein fünfzigjähri⸗ 
ges Amts-Jubiläum. Die Stadtbehörde, welche hiervon erſt nachträglich 
Kenntniß erlangt hatte, nahm hieraus Veranlaſſung, für den Jubilar die 
Verleihung einer Ordens-Auszeichnung bei der betreffenden Staatsbebörde 
zu befürworten. Es iſt ihm in Folge deſſen der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe 
allerhöchſt verliehen worden. Die Ueberreichung deſſelben fand geſtern durch 
den kgl. Landrath, Herrn v. Prittwitz, in Gegenwart des Magiftrats-Kollegii 
und einigen Mitgliedern der Stadtverordneten » Berfammlung im Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes ſtatt. Die gehaltvolle Rede des kgl. Kommiſſarius 
verfehlte nicht, einen tiefen Eindruck auf den Jubilar und die Anweſenden 
zu machen. Der Sekretair Neutert bat als Offizier den Feldzügen von 
1813 und 1815 beigewohnt und fungirt gegenwärtig ſeit circa 30 Jahren 
als ſtädtiſcher Beamter hierſelbſt. — Heute Früh wurde eine Parade des 
bier zuſammengezogenen 4. Huſaren⸗Regimentes auf dem großen Exercier⸗ 
platze bei Märzdorf abgehalten. Wie lange das gedachte Regiment im Kan⸗ 
tonnement von Ohlau und Umgegend verbleiben wird, darüber find gegen⸗ 
wärtig nähere Beſtimmungen noch nicht getroffen worden; jedenfalls iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Schwadronen ihre gegenwärtigen Stand » Quartiere bis 


Lection. Doch hat Mr. R. ihm während der erflen Lection ſchon den 
1 abgenommen. Junge Thiere ſollen nur einer Lection be⸗ 
rfen. 

. Nach den geſchilderten Prozeduren zeigt Mr. R. die Art und Weiſe, 
. das Pferd mit dem Sattelzeug vertraut zu machen, Trommelſchall er⸗ 
5 tragen zu lernen ꝛc. Eine Methode, die allgemein bekannt ift und nur 
zum Abſchluß des Syſtems gehört. Wir wollen hier die praktiſche 
Bedeutung des Syſtems nicht unterſuchen. Es gilt gleich, ob er 
die Pferde in ein⸗, zwei⸗ oder zehnmaligen Lectionen zähmt. Aber 
nach dem, was wir geſehen, kann man wohl zu ihm das Vertrauen 
gewinnen, daß er jede Zähmung in kürzerer oder längerer Friſt zu 
vollbringen im Stande iſt. Das kann nicht ein Jeder; das können 
trotz manchen Rühmens, kaum ſehr Wenige; denn wie geſagt, gehört 
zum Rareyſchen Syſtem eben ein Rarey. — Darum eben iſt 
es intereſſant, und wir wollen Allen, die Sinn für dergleichen haben, 
anrathen, die Gelegenheit, Rarey's Vorſtellungen zu ſehen, nicht zu 
verabſäumen. 

Im Kärger’ihen Circus! eröffnete die Kunſtreiter⸗Geſellſchaft des 
Herrn Goudſmit am Mittwoch den 1. Juni ihre Vorſtellungen — mit einem 
1 In den Zeitungen war nämlich der Anfang der Vorſtellung für 

Uhr Abends n e um dieſe Zeit aber konnte man nichts 
anderes ſehen, als — finſtere Räume des Circus und auf den Gallerien hie 
und da einige duſtere Geſtalten, die veremzelten Schaulustigen angehörten, die 
ſo wie Referent der Zeitungs⸗Annonce auf's Wort geglaubt hatten. Nicht einmal 
Muſik verkürzte die unendlich lange Stunde des Wartens, wenn man nicht 
etwa den kräftigen Geſang eines jungen Weltbürgers, den die Wärterin trotz 
alles Schaukelns und Zuredens nicht beruhigen konnte, als muſikaliſche Unter⸗ 
haltung gelten laſſen will. — Endlich, kurz vor 8 Uhr, entzündeten ſich die 
Gasflammen, und begann das Orcheſter feine Weiſen. — Die Vorſtellung be⸗ 


Gymnaſiums ſtreng verboten iſt, außer der beſtimmten Zeit zu baden 
und den ausgeſteckten Platz zu verlaſſen, jo batten doch einige Schüler 
die Zeit nach dem Bittgange zum Baden benützt und der Verunglückte 
war mit einigen Gefährten, die aber am Ufer blieben, ein Stück hin⸗ 
auf an das Wehr gegangen. Er war eine Zeit lang in den Wellen berumge⸗ 
ſchwommen, als er plötzlich, von einem Strudel erfaßt, um Hilfe rief. Auf 
das Geſchrei ſeiner Gefährten kamen einige Pionniere von der Schwimman⸗ 
ſtalt auf die Brücke über dem Wehre und gingen eine Stange holen, um ſie 
dem aufs angeſtrengteſte mit dem Waſſer Kämpfenden zuzulangen. Mittlerweile 
waren von dem Badeplatz Gymnaſiaſten herbeigekommen, die ji ſofort in das 
Waſſer ſtürzten, um den Unglüdlihen zu retten. Durch den Strom aufgehal⸗ 
ten, waren ſie ihm auf wenige Schritt nahe gekommen, als er plotzlich verſank 
und nicht mehr zum Vorſchein kam. Der Verunglückte war ein talentvoller, 
ſehr gewandter, kräftiger und im Schwimmen ſehr geſchickter Knabe, wie er 
noch in feinem Todeskampfe, leider vergeblich, bewieſen hat. Bis jetzt hat jeine 
Leiche nicht aufgefunden werden können. 


Aus der Grafſchaft Glaz, 1. Juni. [Zur Tageschronik.] Dieſe 
Tage ſcheinen ein niederſchlagender Wendepunkt für das ſchon in den letztern 
paar Jahren erwähnte, zu immer größerm Gedeihen ſich entſaltende 
Eiſenhütten⸗Werk in der Kolonie Köprich bei Volpersdorf werden zu 
müſſen. Durch die Zeitumſtände gedrängt, wollte man einen Theil der 
Arbeiter verabſchieden, einen Theil wollte die Humanität beibehalten. 
Neuerdings iſt beichloffen worden, einſtweilen alle Arbeiter und beinahe 
alle Beamte zu entlaſſen. Ein harter Schlag für viele Einzelne und 
mehrere Familien. Der Weg vom Dorfe zur Kolonie war täglich mit 
Fuhrwerken bedeckt, das Leben dort ein ſehr reges. und nun? — Die 
Wollwäſche hat ſich an allen Orten bis kurz vor den Wollmarkt wegen 
der hier ſo lange rauhen Witterung hinausgeſchoben. Das Waſſer, wegen 
des erſt unlängſt geſchwundenen Schnee's, und der Dichtigkeit vieler Wälder, 
durch welche es herniederſtürzt, von keinem Sonnenſtrahl erwärmt, blieb fo 
lange eiskalt. Man konnte die armen Thiere unmöglich hineinjagen. Erſt ganz 
neuerdings hat ſich hier die, in der Regel bis zum Juli etwas rauhbleibende 
Luft mäßig erwärmt. Ja es hat unerhörter Weiſe gegen Ende des Mai's hier 
mehrere warme Abende gegeben. Das erſte ſehr ſtarke Gewitter am heuti⸗ 
gen Nachmittage hat ſeinen Zorn an einem Hauſe in Kunzendorf bei Neu⸗ 
rode ausgelaſſen. Dieſes ging in Flammen auf. Der Frühling in ſeiner ver⸗ 
ſchwenderiſchen Blüthenpracht reicht jetzt bis in den neugebornen Monat hinein. 
Sonderlich ſcheinen die Aepfelbsume eine reiche Ernte zu verheißen. Die Saa⸗ 
ten alle fteben wunderſchön. Die Wallfahrten nach Albendorf und Wartha zu 
den Gnadenbildern haden ſeit Kurzem wieder begonnen. E. a. w. P. 


# Oels, 1. Juni. [Landwirthſchaftliches.] Der Vorſtand des all⸗ 
emeinen landwirthſchaftlichen Vereins im Kreiſe Oels ſammelt die in den 
ereinsſitzungen gehaltenen Vorträge, um ſie am Schluſſe des Jahres drucken 

und dann allen Vereinsmitgliedern zugehen zu laſſen. — Eine ſolche gedruckte 
Sammlung, mehr Buch als Heft zu nennen, liegt vor uns, und wir können 
nicht umhin, es auszusprechen, wie dieſer Verein auch im vergangenen Jahre 
die Zwecke der Landwirthſchaft nach allen Seiten hin zu fördern bemüht gewe⸗ 
ſen it. — Der Verein zählt gegenwärtig 722 Mitglieder oft aus der weiſeſten 
Ferne, die dadurch zwar an ihrem perſönlichen Erſcheinen in den Vereinsſitzun⸗ 
gen verhindert find, aber oft ſchriſtlich ihre landwirthſchaftlichen Erfahrungen 
zur Tagesordnung ſtellen, und ſomit das Bindemittel ſchaffen helfen, das durch 
den Druck des Vereinsheftes verſtärkt wird. 


„ Natibor, 1. Juni. [Wollmarkt. — Reindel. — Unfall.] Bei 
dem geſtern bierort3 abgehaltenen Frühjahrs⸗Wollmarkt waren 225 Ctnr. 
Wolle aufgefahren. Hiervon wurden 107 Ctr. 37 Pfd. zu dem Preiſe von 
52—84 Thlr. pro Centner verkauft. — In Kurzem gedenkt Hr. Schauſpiel⸗ 
Direktor Reindel mit ſeiner Geſellſchaft bier 55 en und in einem unſe⸗ 
rer beiden Sommertheater durch längere Zeit Vorſtellungen zu geben. — Heute 
Früh ereignete ſich der Unfall, daß die Frau eines hieſigen Steuerbeamten 
auf dem Markte plötzlich niederfiel und trotz aller ſofort angewendeten ärztlis 
chen Hilfe nicht mehr in's Leben zurückgerufen werden konnte. 


A Gleiwi J. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.) Bei unferem Kreis⸗ 
tage 0 — ewige Nitiergutsbefiper Brote 
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Breslau, 1, Juni. . Allerbochſt verliehen: Dem 
Hausbeſitzer Sprigade zu Sulau dus Verdienſt⸗Ebrenzeichen für Rettung aus 
Gefahr. Angeſtellt: Die ehemaligen Sergeanten Franz Werner vom königl 
11. Infanterie⸗Regiment, und Auguſt Päsler vom königl, 10. Inſanterle⸗ 
Regiment, ſo wie der vormalige Unteroffizier Karl Hentſchel vom königlichen 
6. Infanterie⸗Regiment, als Aufſeher der königlichen Strafanſtalt zu Striegau. 
Konzeſſionirt: Der Kaufmann R. Schwantag in Steinau a. d. O. als Un⸗ 
teragent der Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt. Beſtätigt: Die 


Ministeriums abweichende Anſicht zu Protokoll, indem ſie damit ihr vermeint⸗ 


tig 
bedrängten Zeiten der Staat durch eine Darlehns⸗Kaſſe der 8 zu 


Gelegenheit zu einem ernährenden Verdienſt geben möge. — In dem Verlage 
f N Seuche 


meiſter.“ Verſetzt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Fipper in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Ratibor. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Burg aus dem De: 
partement des an ationsgerichts zu Marienwerder in das ieſige Departe⸗ 
ment. 3) Der Referendarius Hilarius Rzepnicki in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Poſen. 4) Der Reſerendarius Gregor aus dem Des 
partement des Appellationsgerichts zu Marienwerder in das hieſige Depa 


rte⸗[Mühe beſchafft werden konnte, gar ſehr erwünſcht, und dürfte ein folder für 
ment, 5) Der Auskultator Adolph Juſt in das Departement des Appellations⸗ 15 Vorige Woche 


andere Regierungsbezirke auch 
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dd in dem Gaftbaufe put „goldenen Arote” ein Bergeleve erfäofen, nadıb 
Shu — noch ule Zub von er Re Böen nach m 
Sg Rogge angegeben. Jedenfalls haben zerrüttete Lebensverhältniſſe 


Reichenbach, 2. Juni. [Kreisſtändiſcher Beſchluß. — Nach⸗ 
weis des Zuſtandes der ſtädtiſchen Kaſſen. — Beſchränkung der 
Abhaltung öffentlicher Tanzvergnügungen.] Die kreisſtändiſche 
Verſammlung hat beſchloſſen, zur Verſtärkung des Landwehrpferde⸗Fonds 
2000 Thlr., und zur Unterſtützung der Familien eingezogener Landwehrmän⸗ 
ner und Reſerviſten 2000 Thlr. zur Erhebung im Kreiſe zu bringen. — Aus 
der im Druck erſchienenen „Ueberſicht von dem Zuſtande der ſtädtiſchen Käm⸗ 
merei⸗, Armen⸗, Stockhaus⸗ und Leihamts⸗Kaſſe zu Reichenbach pro 1857“ 
entnehmen wir Folgendes: Die ſtädtiſche Kämmerei⸗Kaſſe wies am Schluſſe 
des Jahres 1857 in Einnahme incl. des Beſtandes ult. 1856, der Vorſchuß⸗ 
reſte, der Armenkaſſenreſte und der Rechnungsdefekte 19,784 Thlr. 12 Sgr. 
1 Pf., in Ausgabe 18,148 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. nach. Demnach blieb ult. 
1857 ein Beſtand von 1636 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. Die Stadt⸗Hauptkaſſe lie⸗ 
ferte folgenden Vermögensnachweis ult. 1857: 

An baaren Beſtänden 1,636 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
„ Einnahme⸗Reſten A 2107679, AUT) 
„ Rentenbriefen und ausgeliehenen 8 Ä 

8 „18 „ n — 


Kapitalien 
5 Summa 18,845 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf. 

Nach Abzug von 6281 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. Ausgabereſten als Paſſiva bleibt 
Vermögen 12,564 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. Gegen 1856 zeigt ſich eine Vermin⸗ 
derung von 25,934 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. Jene Reduzirung beruht im Weg⸗ 
7 des Stockhaus⸗Kapitals und veränderter Einrichtung der Rechnungen, und 
iſt demnach eigentlich nur illuſoriſch. Das Stockhaus⸗Kapital mit 19,233 Thlr. 
iſt übrigens wieder in die Rechnung pro 1858 aufgenommen worden, weil 
das Stockhaus noch als Eigenthum der Stadt betrachtet werden muß. Die 
ſtädtiſche Armenkaſſe hatte pro 1857 eine Einnahme und Ausgabe von 4062 
Thlr. 9 Pf. Der Vermögens⸗Nachweis dieſer Kaſſe ergiebt ein Kapital von 
12,425 Thlr. 14 Sgr. 1 Hf. gan das vorhergegangene Jahr eine Vermin⸗ 
derung des Vermögens um 113 Thlr. 10 Pf. Die Urſache hiervon find die 
— ahren in fortwährender Steigerung begriffenen Koſten der Ortsarmen⸗ 

erpflegung, ſowie der Austritt der Geſellen und Gehilfen mehrerer Hand⸗ 
werke aus dem allgemeinen Geſellen⸗Krankenverbande. Die Ausgeſchiedenen 
haben ſeparate . gebildet. — Die Stockhaus⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Rechnung weiſt in Einnahme und Ausgabe die gleiche Summe von 
1241 Thlr. 25 Sgr. nach, und umfaßt nur die beiden Monate 555 und 
Februar 1857, da Ende Februar deſſelben Jahres die Uebergabe des Gefäng⸗ 
niſſes an den königl. Juſtizfiskus erfolgte. Die Leihamts⸗Kaſſe hatte pro 
1857 eine Einnahme von 10,296 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., eine Ausgabe von 
10,117 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf., mithin Beſtand 179 Thlr. 9 Sgr. 6 . Auch 
bei dieſer Kaſſe machte ſich eine erhebliche Verminderung der in der Rechnung 
in Einnahme und in Ausgabe laufenden Beträge bemerkbar, was in der ge⸗ 
ringeren Benützung des Inſtitutes ſeinen Grund findet. (Im Jahre 1856 
die Zahl der aſſervirten Pfänder 4698, im Jahre 1857 nur 2599.) 
— Trotzdem in unſerem Kreiſe durch Arbeitsloſigkeit mannigfacher Mangel 
erzeugt und viel Elend hervorgerufen wird, hat die Erfahrung gelehrt, daß 
die Tanzmuſiken in Wirthshäuſern zahlreich beſucht, und oft dabei von Trun⸗ 
kenen Exzeſſe begangen werden. — Der Landrath ordnet demzufolge im Kreis⸗ 
blatt eine polizeiliche Beſchränkung öffentlicher Tanzvergnügun— 
gen an. 


Aus dem hirſchberger Thale, 1. Juni. [Verkehr.] Schon regen 
ſich die erſten bergſteigeriſchen Gäſte aus der Nähe und Ferne hie und da auf 
unſern Höhen. Das von dem Baron v. Steinhauſen in der Vorſtadt von 
Hirſchberg angelegte Mineral⸗Bad, welches ſich als gegen mancherlei Uebel 
ſeit mehreren Jahren wirkſam bewährt hat, iſt ſeit heute wieder eröffnet. An 
berathenden Aerzten, wie an wohlfeilen, wohnlichen Quartieren in nächſter Nähe 
mit Ausſichten nach der weiten, paradieſiſchen umgegend iſt kein Mangel. Das 
Bad ſelbſt, erſt wenige Jahre alt, erhebt ſich ſtattlich mitten in einem freund: 
lichen Garten, hat unten einen geräumigen, ſchönen Saal, oben nach der ganzen 
Länge und Breite des Bauwerks ein plattes Dach mit einem Altane und einer 
ringsum wundervollen Ausſicht. In Warmbrunn haben ſeit dem 1. v. M. 
ſich 27 Badegäſte eingefunden. E a. w. P. 


Schmiedeberg, 1. Juni. [Dampfkeſſel⸗Transport. — Pfingſt⸗ 
1 Vor einigen Tagen beſtellte ein Fremder in mehreren hieſigen 
Gaſthöfen Stallung für 10—16 Pferde und meldete ſich zugleich bei der Stadt⸗ 
behörde mit dem 8 daß er einen . von 360 Centnern von 
Breslau nach Greifenberg Ri transportiren habe. In Landeshut ſei durch die 
Schwere des Keſſels eine Brücke beſchädigt worden, und er wolle, um ähn⸗ 
lichen Unannehmlichkeiten auszuweichen, ſich von der Haltbarkeit der hieſigen 
Brücken übezeugen, bitte daher um Genehmigung zu einer ce unh derſel⸗ 
ben, die ihm natürlich nicht abgeſchlagen werden konnte. Der Keſſel ſollte ſchon 
am nächſten Abende in Schmiedeberg eintreffen, wir erwarten aber noch heut 
denſelben vergeblich; er iſt auch in Landeshut nicht geſehen worden und dürfte, 
wenn er je vorhanden iſt, wohl ſchwerlich von Breslau nach Greifenberg durch 
das Rieſengebirge transportirt werden. 

In Erwägung der gegenwärtigen Zeitverbältnifie wollte ein Theil unferer 
Stabtverorbneten den enge Beitrag zu einem ſolennen — d. h. mit 
Aus: und Einmarſch der Schützen verbundenen — „Pfingſtſchießen“ der Käm⸗ 
mereikaſſe erſparen, was von der Mehrzahl der Bürgerſchaft gewiß beifällig 
anerkannt worden ſein würde, da dem Vernehmen nach auch Hirſchberg und 
Landeshut auf ein 4 e unter der obwaltenden Calamität ver⸗ 
zichten und unſere Kämmereikaſſe nicht eben in brillanter Lage iſt. Die Mehr: 
zahl ſtimmte indeß für gedachtes Bürgerfeſt und ſo findet denn am 14. d. M. 
ein Pfingſchießen mit Ein⸗ und Ausmarſch hierſelbſt ſtatt, wozu alle Freunde 
dieſes Vergnügens, das wir Jedem von Herzen gönnen, hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. . 


„ Striegau, 2. Juni. [Doppelfeier.] Eine frohe Bewegung hatte 
alle Gemüther der Bevölkerung am . Tage gr da es galt, ein 
doppeltes Feſt zu begehen, nämlich der Erinnerung, daß an dieſem Tage 50 
Vue verfloſſen, wo die Städte⸗Ordnung vom Jahre 1808 in hieſiger 

tadt durch Inſtallirung des damals gewählten Magiſtrats eingeführt wurde, 
Nahen die Legung des Grundſteins zu dem in dieſem zu erbauenden 
athhauſe. 

Nachdem ein befonderes Feſtkomitee aus Magiſtrat und Stadtverordneten 
gewählt war, wurden die nöthigen Anordnungen getroffen, wobei ſich von 
allen Seiten der Bevölkerung die größte Bereitwilligkeit, dieſes Feſt zu ver⸗ 
herrlichen, zeigte. Das Feſt ſelbſt wurde am heutigen Tage in folgender Ord⸗ 
nung gefeiert: Früh um 5 Uhr wurde auf dem hieſigen Rathsthurme unter 
Poſaunenbegleitung das Lied: „Lobe den Herrn, den mächtigen König“ ab⸗ 

efungen, Um leine Störung im Hauptgottesdienſt wegen des Himmelfahrts⸗ 
eſtes zu veranlaſſen, war 5 1 worden, erſt nach Beendigung deſſelben 
mit den übrigen Feierlichkeiten vorzugehen. Demzufolge verſammelten ſich 
el Vorm. 11 Uhr der Magiſtrat, die Stadtverordneten, die Bezirksvorſteher, 


owie der zu dieſem Feſte eingeladene königl. Landrath, Herr v. Rohrſcheidt, 
r königl. Bauinſpektor Herr Brennhauſen aus Schweidnitz, der Land⸗ 
Baumeiſter Herr Lüdicke aus Breslau, der Direktor des königl. Kreisgerichts 
Herr Mantell, die beiden evangeliſchen Herren Geiſtlichen, ſowie die Spitzen 
der übrigen königlichen Behörden in hieſiger Stadt in den Lokalen, welche 
bis 1500 vom Magiſtrat im Kaufmann Kamitz'ſchen Hauſe benutzt werden. 
achdem die betreffende Urkunde, in welcher die Schicksale der Stadt, 
mehrre Beine Nachrichten, ſowie die Urſache, warum die Stadt das Rath⸗ 
haus erbauen muß, angegeben waren, ſowie die Zeitungen und Wochenblätter 
vom heutigen Tage in ein eigenes dazu gefertigtes gläſernes Gefäß gebracht, 
und noch mehrere Geldſtücke nebſt einer Abbildung von der Stadt aus alter 
eit und einer dergleichen neuerer Zeit beigefügt, wurde dieſes gläſerne Ge⸗ 
üb noch in eine Blechkapſel eingeſchloſſen. Während dieſer Zeit verſammelte 
ich das hieſige uniformirte Schützen⸗, „Jäger: und Kavallerie⸗Corps, ſowie die 
ämmtlichen Gewerke mit ihren Emblemen und Fahnen auf dem hieſigen 
Rarktplatze, wobei der Feſtordner Herr Lieutenant und Gutspächter Fichtner 
eine nicht genug zu lobende Thätigkeit entwickelte. Nach age Aufſtel⸗ 
lung bewegte ſich der Zug unter dem feierlichen Geläut der Glocken nach der 
evangeliſchen Kirche, da vorher auch in der katholiſchen Pfarrkirche ein feierli⸗ 
ches Tedeum zu dieſem Zweck war abgehalten worden. In wenigen Minuten 
war die evangeliſche Kirche von andächtigen Zuhörern überfüllt. Die patrio⸗ 
tiſche Rede, welche unſer allverehrter Herr Paſtor Lummert aus dem Her⸗ 
zen ſprach, die Vergleichungen der damaligen Zeit mit derjenigen unſerer Tage, 
die Ermahnungen an die Zuhörer, und die Wünſche für die Zukunft find 
gi bei den Tauſenden der Anweſenden ebenfo zu Herzen gegangen, Nach 
igter kirchlicher Feier bewegte ſich der impoſante Zug in derſelben Orb: 

nung nach der Bauſtelle auf den Marktplatz, um die Le ge 9 des Grund⸗ 
ſteins vorzunehmen, welcher ſich unter einer ſehr geſchmackvoll errichteten 
Ehrenpforte befand, und zu welcher ſich der Magistrat, die Stadtverordneten, 
ſowie die eingeladenen Gäjte begaben, um dieſe feierliche Handlung vorzu⸗ 
nehmen. Dort angekommen, wurden fie vom Herrn Stadtpfarrer, Licentiat 
Welz, ſowie den Herren Kaplanen empfangen, und nachdem Herr Pfarrer 
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für dieſen Selbſt⸗ ſer Bau ohne alles Unglück möge vollbracht werden, und alle 
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Höchſten erfleht, daß die⸗ 
8 5 Diejenigen, 
welche daran arbeiten, in ſeinen Schutz nehme, ſprach er den Segen über die 
Bauſtelle. Hierauf ergriff unſer Bürgermeiſter, Herr Rauthe, das Wort, 
bezeichnete in gut durchdachter Rede die Einführung der Städte⸗Ordnung als 
den Grundſtein, um Ordnung und Geſetz darauf fortzubauen und das Glück 
der Städte zu begründen, und ermahnte beſonders Alle, welche zu dieſem 
Bau Arbeiten zu liefern hätten, nur Vorzügliches zu leiſten, damit dieſes 
neue Rathhaus eine Zierde der Stadt ſei und bleibe. Bevor der Grundſtein 
eſchloſſen, erwähnte Herr Kreisgerichts⸗Direktor Mantell in humoriſtiſcher 
Rede die fatalen Einfälle, welche dieſes Gebäude ſchon gehabt oder verurſacht 
habe, ehe es entſtanden, und der erſte Stein dazu gelegt ſei, ſo daß es ſogar 
mit der Gerechtigkeit in Streit gerathen, und fügte ein auf Pergament ge⸗ 
ſchriebenes launiges Gedicht bei, welches ebenfalls in den Grundſtein verſenkt 
wurde. Nun wurde der Grundſtein geſchloſſen und von den erwähnten An⸗ 
weſenden die üblichen Hammerſchläge gethan, wobei noch mancher frommer 
Wunſch ausgeſprochen wurde. Ein vom Herrn Bürgermeiſter Rauthe aus⸗ 
gebrachtes Hoch auf Se. Majeſtät den König, den Prinz⸗Regenten und das 
geſammte königliche Haus, ſowie auf die Bürgerſchaft wurde von den An⸗ 
weſenden mit Begeiſterung aufgenommen und fand ſeiuen Ausdruck dadurch, 
daß die Tauſenden von Zuſchauern in den Geſang des Volksliedes: „Heil 
dir im Siegerkranz“ einſtimmten. 

Nachmittags 2 Uhr verſammelte ſich eine zahlreiche . in dem 
Saale des Deutſchen Hauſes zu einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot, ſowie 
viele Andere auf den bei der Stadt ſo romantiſch gelegenen Bergen; gewiß 
aber Alle nur mit dem Gefühl beſeelt, daß es unſeren Nachkommen vergönnt 
ſei, die Feier des 100jährigen Beſtehens der Städte⸗Ordnung, ſowie das 50⸗ 
jährige des neuen Rathhauſes mit weniger Sorge für die Zukunft zu begeben. 
So endigte dieſes Felt ohne allen Unfall und jegliche Störung in der muſter⸗ 
hafteſten Haltung der ganzen Bevölkerung, und wird noch lange den Bewoh⸗ 
nern der hieſigen Stadt in freundlicher Erinnerung bleiben. 


II. Hainan, 31. Mai. [General⸗Lehrerkonferenz.] Unter Vorſitz 
des Superintendenten Herrn Rochlitz aus Lobendau wurde am 25. d. M. die 
für hieſige Didzeſe anberaumte General⸗Konferenz, im Beiſein von 4 Geiſtlichen 
und 46 Lehrern abgehalten. Der Ephorus ſprach im Allgemeinen mit Aner⸗ 
kennung über den Standpunkt des Schulweſens feines Aufſichtsbezirkes und 
commandirte das in den vorangegangenen Bezirks⸗Konferenzen bearbeitete 
Thema: Eingehende Behandlung des Sündenfalls in ſeiner Wichtigkeit fürs 
Reich Gottes und das Einzelleben, für Unter⸗ und Oberklaſſen. Kantor Kothe 
aus Straupitz hielt hierauf Vortrag: Wie hat der Lehrer in allen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden die Zwecke der Erziehung ins Auge zu faſſen? — Die Letztere iſt 
Hauptſache, erſterer, indem er nützliche Kenntniſſe einprägt, den Geiſt hebt und 
den Willen kräftigt, daß das Mittel zur religiöjen Erziehung, als deren Haupt: 
faktoren Religions: und Sprachunterricht, Geſang, Geſchichte und Naturkunde 
bezeichnet werden dürfen. Nach einem im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe ein⸗ 
genommenen Mittagsmahle ward von 2 Uhr ab mit den Knaben der hieſigen 
erſten Klaſſe durch Kantor Jakob aus Conradsdorf die bibliſche Geſchichte: 
der zwölfjährige Jeſus im Tempel, durch Lehrer Hoberg aus Hermsdorf ein 
Leſeſtück und durch Kantor Teichmann aus Samitz das erſte Gebot kateche⸗ 
tiſch beſprochen, die Behandlungsweiſe demnach ſeitens des Ephorus recht gün⸗ 
ſtig recenſirt und hierauf gegen . 5 Uhr mit Geſang und Gebet die Konfe⸗ 
renz geſchloſſen. 


[Notizen aus der Provinz.] Gbrlitz. Das bier am Poſſplatze 
aufgeſtellte Theater des Herrn Morieux aus Paris erfreut ſich eines lebhaften 
aun e und ſollen die Vorſtellungen allgemein befriedigen. — Die Aus⸗ 
tellung des Kunſtvereins für die Lauſitz wird dieſes Jahr Mitte Juli eröffnet 
werden, und zwar im Bibliothekſaale des Gymnaſial⸗ Gebäudes. — In der am 
30. Mai vom Vorſtande des Vorſchuß⸗Kaſſen⸗Vereins abgehaltenen Konferenz 
wurde, nachdem erſt noch über Verſchiedenes zur Verſtändigung debattirt wor⸗ 
den, feſtgeſtellt, daß der Verein feine Thätigkeit am 1. Juli beginnt und eine 
Aufforderung an die Mitglieder beſchloſſen, ſich einigen Vorſtandsmitgliedern 
unſeres Vereins, welche den bevorſtehenden Kongreß ſämmtlicher Vorſchuß⸗ 
Kaſſen⸗Vereine in Dresden beſuchen werden, anzuſchließen. 

+ Waldenburg. Der Männer⸗Geſang⸗Verein wird am Sonntag den 
2 "bay ein Concert veranftalten. Es ſoll unter anderen ein „Geſang der 
Geiſter über den Waſſern“ zur Aufführung kommen. Die Aufführung fin⸗ 
det im Gaſthof zur Plumpe! ſtatt. Wir finden die Auswahl des Programms 
ſehr zweckgemäß. — Von den Schiedsmännern des hieſigen Kreiſes ſind pro 
1858 im Ganzen 2058 Streitſachen anhängig 2 Die meiſten erledigten: 
Schiedsmann Schubert in Waldenburg I. 114, Gadamer zu Waldenburg II. 
82, v. Salawa zu Gottesberg 160, Weber zu Friedland 38, Seiffert zu Alt⸗ 
wen I. 38, Seidel zu Altwaſſer II. 323, Köhler zu Dittersbach 147, Wagner 
zu Dittmannsdorf 30, Langer zu Donnerau 71, Fiebig zu Altfriedland 40, 
Bürgel zu Ober⸗Wüſtegiersdorf 73, Pohl zu Nieder-Wüſtegiersdorf 59, v. Sa: 
lawa zu Gottesberg 69, Deuſe zu Nieder⸗Hermsdorf 58, Haacke zu Reuſſen⸗ 
dorf 72, Köhler ebendafelöſt 52, Hoffreller zu Ober⸗Salzbrunn 32, Walter zu 
Tannhauſen 31, Haacke zu Ober⸗Waldenburg 46, Maiſel zu Lang⸗Walters⸗ 
dorf 88, Sonntag zu Wüſte⸗Waltersdorf 106. Am Schluſſe des Jahres wa⸗ 
ren noch unerledigt 10, g Z 

Glogau. In der Sitzung der Stadtverordneten vom 30. Mai wurden 
die Herren Fülleborn, Lehfeld, Linke, Schädler und Schlitter wiederum zu 
Stadträthen und zwar für die Amtsperiode vom 1. Januar 1860 bis 1865 
ult. Dezember gewählt. ERTL 

* Jane Nächſten Sonntag feiert die Liedertafel das Feſt der Fahnen⸗ 
Uebergabe mit Unterhaltungs⸗Muſik, Geſang und Ball in Semmelwitz. — Am 
31, Mai entlud ſich über Jakobsdorf, hieſigen Kreiſes, ein Gewitter. Ein 
Blitzſtrahl fuhr, ohne zu zünden, am Giebel des Schulhauſes in die obere 
Stube, worin ſich die Frau und Mutter des Lehrers befanden, warf Erſtere zu 
Boden, richtete einigen Schaden in einem Glasſchrank an, fuhr an einer Schie⸗ 
belampe wieder in die Wand nach der Schulſtube, woſelbſt eine Arbeiterfrau 
mit ihrem Kinde beſchäftigt war, zertrümmerte zwei Fenſter und drang neben 
dem an der Außenwand ſtehenden Dienstmädchen in die Erde. Sämmtliche 
Perſonen find mit einer leichten Betäubung und einem nicht geringen Schrecken 
davon gekommen. — Am 1. Juni, in den ernſten Nachmiltagsſtunden, 
entlud ſich über unterer Stadt ein ſchweres Gewitter. Ein greller Blitz und 
gleich darauf folgender furchtharer Donnerſchlag, wie ſich kaum die älteſten 
Leute eines von gleicher Heftigkeit zu erinnern wiſſen, verſetzte Alles in Schrek⸗ 
ken, um ſo mehr, als gleich ae das Feuerhorn ertönte. Der Blitz hatte die 
in der Nähe der Bolkenhainer⸗Vorſtadt belegene Zahn'ſche Loh⸗Windmühle 
getroffen, deren Dach und Seitenwände zerſchmettert, die ſtärkſten Balken zer⸗ 
ſplittert, ja ſogar die Mühlſteine zertrümmert und ſodann gezündet. Zwei in 
der Nähe mit Graſen beſchäftigte Frauen und ein Knabe wurden vom Blitze 
betäubt; die eine der Frauen und der Knabe erhielten auch Brandwunden, In 
der Stadt waren an verſchiedenen Stellen Fenſterſcheiben in Folge des Luft⸗ 
druckes zerſprungen. 
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Welz in einem inbrünftigen Gebet die Gnade des 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


OLiſſa, 2. Juni. [Wochenbericht.] Geſtern Vormittag lehrten die 
beiden bieten Seelen 78 2. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiments von den latä⸗ 
igen Uebungen im Regimente bei Poſen in ih hieſige Garniſon zurück. — 
Am 31. v. M. erging nun auch an die Mannſchaften des hieſigen Landwehr⸗ 
Bezirks, welche zur Feldbäckerei und zum e deſignirt 
find, die Ordre, ſich jeden Augenblick marſchhereit zu halten. — Der am 30, 
und 31. v. M. hier abgehaltene Jahrmarkt ſpiegelte vollſtändig die Zeit: 
verhältniſſe ab, indem der Verkehr auf demſelben fi fat nur auf die noth⸗ 
wendigſten Lebensbedürfniſſe beſchränkte. So wenig es an Geſchäfts⸗ und 
Gewerbetreibenden von auswärts gefehlt hat, ſo gering war dagegen die Fre⸗ 
quenz von Käufern, und namentlich hielten ſich außer den Landleuten auch 
die Beamtenfamilien vom Beſuch des Marktes zurück. — ae bevorſte⸗ 
henden Breslauer Wollmarkte treffen hier täglich anſehnliche Quantitä⸗ 
ten von Dominialwollen ein, die, auf der hieſigen Stadtwage abgewogen, 
meiſt per Bahn weiter befördert werden. Wiewohl hieſige Geſchaftskreibende 
bereits früher zahlreiche Käufe mit den Produzenten kontraktlich abgeſchloſſen, 
ſo gelangten doch anſehnliche Quantitäten aus erſter Hand auf den Markt, 
indem deren Beſitzer ſich nicht haben entſchließen wollen, ihr Produkt an hie⸗ 
ſige Geſchäftsleute mit 10 bis 12 pCt. unter dem vorjährigen Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, und es daher vorziehen, an den Hauptplätzen die Handelskonjunktur 
abzuwarten. Von hieſigen Geſchäftsleuten werden daher nur etwa 4 — 5000 
Centner auf den Markt kommen. — Am Mittwoch machten nun auch die 
Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen en Tochterſchule von Frl. Au de 
Keller unter großer Theilnahme der evölkerung des Ortes und der Umge⸗ 
gend mit ihren Zöglingen ihren ee nach dem % Meile von hier gele⸗ 
genen Wald⸗Etabliſſement „zur neuen? elt“. 
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Z. Z. Juowraclaw, 2. Juni. [Zur Tagesgeſchichte.] Gegen Ende 
voriger Woche iſt in unſerer Nähe ein 16 jähriger Burſche das Opfer, wie 
es heißt, des zügellofen Muthwillens geworden. Der Verſtorbene, die Ziel 
ſcheibe der Dorfjugend daſelbſt, gerieht unter eine muthwillige Schaar der⸗ 
ſelben, die im bunten Durcheinander auf die in dieſem Jahre jo maſſenhaft 
dageweſenen Maikäfer Jagd hielt. Der minder Gewitzigte mußte nun her⸗ 


halten. Man fiel über ihn her und wollte ihm die aufgefangenen Maikäfet 
in Taſche und Buſen, ja ſogar auch in den Mund ſtecken. Dies konnte 
ohne Widerſtand nicht geſchehen. Nun wurden dem Armen Hände und Füße 
feſtgehalten, bis das Ziel der Gegner erreicht war. Es war aber dies keine 
Neckerei mehr, vielmehr eine wahre Marter für den Beklagenswerthen, in 
Folge deren er gleich an demſelben Abend erkrankte. Nach 3 Tagen verſtarb 


er. Die ärztliche Obduktion der Leiche hat jedoch, gegen die Anſicht des 


Volkes, nicht feſtſtellen können, ob der Tod wirklich eine Folge jener Quäle⸗ 
reien geweſen iſt. — Durch das willkürliche Ausbrennen von Büchern und 
Dorfſtrecken iſt in hieſiger Gegend mehrfache allgemeine Gefahr hervorgeru⸗ 
fen worden. Die königliche Regierung zu Bromberg hat daher in Folge 
höheren Einverſtändniſſes das Anzünden von Torfſtrecken und Büchern und 
deren Ausbrennen von einer beſonderen Genehmigung abhängig gemacht 


und republizirt eine frühere Verordnung, nach welcher Zuwiderhandelnde in 


eine Polizeiſtrafe von 25 Thlr. verfallen, vorbehaltlich des Regreſſes zum 
Erſatze des etwa herbeigeführten Schadens für Andere. — Geſtern entlud 


ſich das erſte diesjährige ſtarke Gewitter über unſere Stadt, begleitet von 


einem faſt wolkenbruchartigen Regenguſſe. Eine Arbeitsfrau, welche während 
des Gewitters mit Kohl Pflanzen beſchäftigt war und ſich eben in einen 
Schuppen flüchten wollte, wurde vom Blitze getroffen und ſtürzte ſcheinbar 
leblos zur Erde nieder. Von den vielen Wiederbelebungsverſuchen ſcheint ſich 
jedoch das theilweiſe Verſenken in die Erde am beſten bewährt zu haben, 
indem die Unglückliche nach dem letzten Verſuche zwar wieder ins Leben zu⸗ 
rückgebracht wurde, aber noch immer gehör⸗ und ſprachlos darniederliegt. — 
Unfere ſeit dem 15. April d. J. wieder neu konſtituirte Reſſource zählt 
bereits einige und 70 Mitglieder. Weſentlich gewonnen hat dieſer Verein 
durch den wirklich ſchönen Zunck'ſchen Garten, der in dieſem Jahre zu Ver⸗ 
einszwecken gepachtet wurde. Ebenſo iſt der Vorſtand bemüht, ſo weit es 
nur angeht, kleine Vergnügungen ꝛc. zu arrangiren, und die am jüngſten 
Sonntag nach Kruſzeielee gemachte Exkurſion gab wieder das beſte Zeugniß 
dafür, daß bei allen dergleichen Arrangements für jede Bequemlichkeit hin⸗ 
länglich geſorgt iſt. 


— 2 — 2 — . 2 — 


Haudel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 3. Juni. [Wollmarkts⸗ Bericht.] Trotz 
des drückenden Einfluſſes, welchen die gegenwärtige politiſche Weltlage 
auf alle Zweige des Handels und der Induſtrie ausübt, hat doch unſer 
Wollmarkt mit dem heutigen Tage einen raſchen und lebhaften Ver⸗ 
lauf genommen, — Der große Bedarf der Käufer und die ſich von 
Stunde zu Stunde ſteigernde Konkurrenz haben dazu beigetra⸗ 
gen, daß faſt durchweg die vorjährigen Marktpreiſe unter Anrech⸗ 
nung des Gewichts deſſelben von den ſehr zahlreich anweſenden Käu⸗ 
fern bewilligt worden ſind. Das heute verkaufte Quantum wird auf 
ca. 12,000 Centner geſchätzt und kann man mit Beſtimmtheit bei dem 
noch lange nicht befriedigten Bedarf der Käufer auf einen weiteren leb⸗ 
haften Gang des Geſchäftes ſchließen. 


Wollmarkt. 
I. 

** Breslau, 3. Juni Vorm. Die Furcht und Muthloſigkeit, 
welche in den jüngſt vergangenen Wochen wegen des Ausfalles des Woll⸗ 
marktes herrſchte, hat einer beſſeren Stimmung Platz gemacht. Schon 
die voraus gegangenen Märkte in den Provinzialſtädten beruhigten die 
Gemüther; obgleich die Spannung auf den breslauer immer noch groß 
blieb. 

Heute am erſten Tage, wo der Markt eröffnet wird, iſt ein un⸗ 
gewöhnliches Drängen und Treiben bemerkbar, obgleich nur erſt wenige 
Verkäufe ſtattgefunden, die aber zu Preiſen geſchloſſen find, welche 
den vorjährigen zum Theil gleich — und nur in wenig Fäl⸗ 


len unter denſelben — ſtehen, wogegen man mitunter etwas 


höhere bekam. 

Das rechte Leben wird wohl erſt dieſen Nachmittag und morgen 
eintreten. Das Prognoflifon aber läßt ſich ſtellen, daß die Käufer, 
wenn nur erſt mehrere ernſtlich ins Geſchäft gehen, nicht zögern wer⸗ 
den: zumal die Verkäufer nicht mit zu großen Erwartungen hergekom⸗ 
men ſind, alſo nicht hartnäckig der Konjunktur unangemeſſene Forde⸗ 
rungen ſtellen werden. — 
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Was die Ergiebigkeit der Schur betrifft, ſo iſt ſie faſt allgemein 


beſſer, als ſich von dem verfloſſenen Nothjahr erwarten ließ; und da 
nun auch der Markt günſtiger auszufallen ſcheint, als man gefürch⸗ 
tet hatte, ſo werden — wie zu erwarten — beide Theile den Platz 
zufrieden verlaſſen. 


Die Wäſche iſt, mit ſeltenen Ausnahmen, gut, trotzdem der viele 
aufgenommene Staub in der Wolle ſie ſehr erſchwert hat. Die gün⸗ 
ſtige Witterung that dabei ſehr viel. 

Wir werden morgen weiter berichten. 


Wien, 1. Juni. [Der Monatsaus weis der dfterr. Nationalbank] 
über ihren Stand am 30. Mai d. J. iſt heute nach der Bankſitzung ausgegeben 
worden. Derſelbe zeigt, wie nicht anders erwartet werden konnte, weſentliche 
Abweichungen von dem Ende April erſchienenen Ausweiſe. Vor allem mußte 
man, nachdem die kaiſerliche Verordnung vom 29. April ein Anlehen von 
200 Millionen Gulden und deſſen Beleihung durch die Bank mit zwei 
Drittheilen des Nominalwerthes verfügt hatte, darauf gefaßt ſein, daß der Mai⸗ 
Ausweis bereits dieſe Operation anſchaulich machen werde. Desgleichen war 
vorauszuſehen, daß der Geldbedarf der Finanzverwaltung für den 
Krieg die Nationalbank verpflichten werde, aus ihrem Baar: 
1 5 dem Staat Vorſchüſſe in Silber zu machen, während 
gleichzeitig ein größerer Notenumlauf nothwendig werden 
mußte, da andererſeits die geſchäftliche Kriſe, welche am Anfange des letztver⸗ 
floſſenen Monats auf unſerm Platze wie in den Provinzen beftige Kredit⸗ Er⸗ 
ſchütterungen erzeugte, es nicht geſtattete, weder im Wechſel⸗Escompte noch im 
Lombardverkehr Reſtrictionen vorzunehmen, ſondern im Gegentheil noch Kredit⸗ 
Erweiterungen zu erfordern ſchien. 

Hienach haben wir vor allem zu conſtatiren, daß der Baarſchatz der Bank 
während des Monats Mai um 11,361,410 Fl., von 101,377,034 Fl. auf 
90,015,624 Fl. zurückgegangen, der Notenumlauf dagegen um 52.731,61 Fl., 
von 376,559,891 Fl. auf 429,291,582 Fl. geſtiegen iſt. Dieſe Verminderung 
des Baarſchatzes erklärt ſich aus einer neuen, erſt in den letzten Tagen zum 
Vollzug gelangten Operation zwiſchen Bank und Staat; auf Grund zweier kai⸗ 
ſerlicher Entſchließungen, vom 19. April und 26. Mai, bat nämlich die Bank 
der Finanzverwaltung „auf den noch nicht begebenen Theil der engliſchen An⸗ 
leihe vom Jahre 1859 zehn Millionen Gulden Vorſchüſſe in Silber“ gegeben. 
Die gleichzeitige Vermehrung des Banknoten⸗Umlaufs um 52% Mill. Gulden 
beruht 0 dem zweiten, ſchon bekannten Anlehensgeſchäft, nach welchem der 
Staat im ganzen 133 ½ Millionen Gulden von der Bank erhalten, und dieſe 
den gleichen Betrag in neuen Fünfgulden⸗Noten ausgeben wird; auf Rechnung 
dieſes Vorſchuſſes hat die Bank während des Mai an die Finanzverwaltung 
54 Millionen Gulden gezahlt, und dadurch natürlich ihre Noten⸗Ausgabe um 
den entsprechenden Betrag vergrößert. Daß dieſe Noten⸗Ausgabe nicht ſchon 
in neuen Fünfgulden⸗Noten beſtanden hat, iſt ein nebenſächlicher Umſtand, und 
wir hören, daß die Emiſſion dieſer Apoints im Laufe des Juni beginnen wird. 
Um biernach das jetzt beſtehende Verhältniß zwiſchen Baarſchatz und Noten⸗ 
umlauf richtig zu beurtheilen, ift außerdem noch in Betracht zu ziehen, daß ſich 
während des Mai auch die „anderen Activa“, worin die ausländiſchen Devi⸗ 
fen enthalten find, um 3,004,329 Fl., von 16,843,411 Fl. auf 19,847,740 Fl. 

ehoben haben. x 

l > = übrigen Poſten zeigt der Ausweis nur 1 Veränderun 
Vorbereitet, wie wir es waren, eine Steigerung im Wechſel⸗Escompie zu erfah⸗ 
ren, finden wir vielmehr eine Verminderung um etwa 3 Millionen Gulden, 
welche ausſchließlich den bieftgen Platz trifft. Gleichfalls hat ſich der Lombard⸗ 
Verkehr um 4% Million Gulden verkleinert. Die Hypotheken⸗Darlehen dagegen 
find um 1% Million Gulden, und um denſelben Betrag auch der Pfand rief? 
Umlauf größer geworden. Im Uebrigen ſind die Ziffern des Ausweiſes mit 
denen von Ende April genau übereinſtimmend. (Preſſe.) 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Beſcheid des Miniſters des hg vom 
13. März 1859 — betreffend die Anwendung des § 2 des Preßgeſetzes heile: 
lich auf die Zulaſſung zum Buch drucker⸗Gewerbe. In demſelben 
beißt es: Der § 2 1. e. kommt nach feinen klaren Worten, indem er beſtimmt: 
denjenigen Perſonen welche ſich beim Erlaß dieſes Geſetzes bereits im Beſitze 
des Gewerbebetriebes ohne Genehmigung der Bezirks⸗Regierung befinden, ſoll 
die Erlaubniß zur Fortführung deſſelben nicht verſagt werden, nur denjenigen 
der im § 1 benannten Gewerbetreibenden zu gute, welche bei Emanation des 
Preßgeſetzes, nicht aber auch denen, welche zu dieſem Nee nicht mehr, ſon⸗ 
dern nur beim Erlaß der Verordnung vom 5. Juni 1850 ſich im Beſitz des 
Gewerbebetriebes befunden haben. Der von der Kommiſſion der früheren zwei⸗ 
ten Kammer bei Berathung des Preßgeſetz⸗Entwurfs geſtellte Antrag, den § 2 
dahin zu faſſen: denjenigen Perſonen, welche ſich am 5. Juni 1850 bereits im 
Beſitz des Gewerbebetriebes ohne Genehmigung befanden, ſoll u. ſ. w., iſt in 
der Plenar⸗Sitzung der Kammer vom 2. Mai 1851 durch Majorität verworfen 


Depeſche); indeß das Ergebniß bleibt daſſelbe, die Oeſterreichet 
wurden zurückgeſchlagen, 8 Kanonen wurden erbeutet und zahl⸗ 
reiche Gefangene gemacht. Während dieſes zweite Gefecht bei Paleſtro 
am 31. Mai vorſiel, fand bei Confienza zwiſchen Oeſterreichern und 
der fardinifhen Diviſton Fanti gleichfalls ein Gefecht ſtatt, das zwei 
Stunden dauerte und zum Nachtheile der Oeſterreicher ausgefallen ſein 
fol. Conſienza iſt der nächſte größere Ort von Paleſtro nach Caſa⸗ 
lino, Vinzaglio gegenüber; General Fanti griff die in Vinzaglio und 

Caſalino verſchanzten Oeſterreicher alſo im Rücken an; doch ſcheint er 
nicht beſonders glücklich geweſen zu ſein, da das Bülletin ſonſt ohne 
Zweifel ſein Vorgehen auf Vinzaglio gemeldet haben würde. Ein 
turiner Bülletin vom 1. Juni meldet ferner, daß dem am Morgen 
des 31. Mai erfochtenen Siege der Sardinier am Abend ein neuer 
Kampf gefolgt ſei, indem die Oeſterreicher um 6 Uhr wiederum einen 


Bremen, I. Juni. Während des ganzen Monats Mai hat das 
Baumwoll⸗Geſchäft unter dem Drucke der politiſchen Verhältniſſe darnie⸗ 
der gelegen und Umſätze konnten nur ſehr ſchwer und durch weiteres Entgegen⸗ 
kommen ſeitens der Eigner erzielt werden. 

Preiſe ſind demnach noch ferner gewichen, und da trotz des ſtarken Ver⸗ 
luſtes manche Inhaber gern verkaufen, ſo haben wir gegenwärtig einen ſolchen 
Standpunkt erreicht, daß Bremen augenblicklich zu Einkäufen die vortheilhaf⸗ 
teſten und beſten Chancen bieten dürfte. 

n Amerika war der Ausbruch des Krieges bekannt, und dennoch haben 
ſich die Preiſe von Baumwolle daſelbſt verhaltnikmäßig gut behauptet; — nach 
Berichten aus New : Orleans vom 16. Mai wollten Eigner middling zu 11— 
11% C nicht verkaufen. Die Märkte von Liverpool und Havre ſind gleichfalls 
wieder feſter, und da auch der Conſum des Artikels nicht aufhört, ſo glauben 
wir ungeachtet der verwickelten politiſchen Situation wohl eine baldige Beſſe⸗ 
rung des Geſchäfts wieder in Ausſicht ſtellen zu können. 

Der jetzt hier vorhandene Vorrath von 28,105 Päcken Baumwolle in erſter 
Hand iſt bei wiederkehrender Frage nicht groß und kann bald abſorbirt werden, 


zumal die Hauptzufuhren ſchon eingetroffen find; — es ſchwimmen für Bre- worden, das Geſetz demnächſt mit der jetzigen Faſſunz des § 2 auch in der 5 
men nach letzten Berichten noch folgende Abladungen von Baumwolle: erſten Kammer N von dck ng Mat fatto worden. Verſuch gemacht hätten, ſich des Ortes, aus dem fie Tags zuvor hin: 
— Der „Preuß. Staats⸗Anz.“ bringt einen Erlaß vom 10. Februar 1859 ausgeworfen, von Neuem zu bemächtigen; doch auch dieſesmal fei 


von Newyork pr. „Laura“ 350 Päcke, 
= Charleſton pr. „Chaſe“ 1,975 = 
Mobile pr. „Mobile“ 4,756 
Neworleans in 5 Schiffen 3,784 = 
„Bombay in 2 Schiffen 1,816 = 
in Ladung lagen noch für Bremen: 
in Neworleans 9 Schiffe für ca. 7,000 Päcke, 
„ Galveſton „Adolphine“ = 30 
Bombay 5 Schiffe 12,000 = 0 
Davon dürfte dann der diesjährige Import wohl ſo ziemlich zu Ende ſein, 
denn nach den letzten ungünſtigen Berichten aus Europa werden überſeeiſche 
Zufuhren vorerſt gewiß gänzlich aufhören. - 
Wir normiren die hieſigen Notirungen gegenwärtig nach den letzten Ver⸗ 
käufen wie folgt: 


wonach anerkannt wird, daß die Gaſtwirthſchaft geſetzlich die Befugniß in der Feind durch die Divifion Cialdini, die Zuaven und die piemon⸗ 
ſich begreift, einkehrende Gäſte mit geiſtigen Getränken aller Art zu bewirthen, teſiſche Kavallerie zurückgeſchlagen worden. „Der König Victor Ema⸗ 
Gerabrescung des Iegleren bon de Ausllbung der Oaftwirlhſchoſt an hic und nul beißt es dann weiter, „bat die größte Tapferkeit gezeigt, indem 

un Congtaventtehenen von da ueubung ret ennewirtbſcgaft Bie Under ſich ſtets mitten in die Gefahr ſtürzte, ungeachtet die Zuaven ſich 


ohne zu Contraventionen zu verleiten, gar nicht trennen. Nur Bierſchänken, N ) 
Reſtaurationen und Kaffeehäuſer können einer Beſchränkung gedachter Art un⸗ bemühten, ihn zurückzuhalten.“ In dieſen Gefechten haben die Fran⸗ 
zoſen ihren Verbündeten überall den Vortritt eingeräumt, doch hat 


ee are Er sn daß wenigſtens eine 6 

r jedes nicht im Zuſammenhange mit einer anderen mit Schankſtätten verſe⸗ ſich das Verfahren, aus ſardiniſchen und franzöſiſchen Streitkräften eom⸗ 

enen Ortſchaft ſtehende Dorf der Regel nach als Bedürfniß anerkannt wer⸗ binirte Corps zu bilden, worüber wiener Blätter unlängſt noch ge⸗ 
ſpöttelt haben, hier zum erſtenmale ſehr erfolgreich gezeigt. Die neue⸗ 


b 
den muß. 
ſten turiner Bulletins erwähnen außer den Gefechten in der Lomel⸗ 


Ferner einen Erlaß vom 2, März d. J. — daß konzeſſionirte Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Agenten, wenn fie ihr Geihäft auf einen andern Regierungsbezirk aus: 
lina noch, daß die Oeſterreicher einen mißlungenen Verſuch gemacht 


dehnen wollen, hierzu der Konzeſſion der betreffenden Regierung bedürfen. 


i 8 
r EEE. re Gr. 16% 104 Gr. - - batten, bei Gervefina über den Po zu gehen, und daß fie Vargi, im 
middling fair 14½ à 15 =» 15% 316 2 Mannigfaltiges der Provinz Bobbio, geräumt haben. Der Uebergangs-Verſuch über 
guod middling . 14% 4 14% 14% %% Am 27. v. M. ſind, nach dem „Magdeb. Corr.“, in der Braunkohlengrube den Po muß von der linken Seite aus erfolgt ſein, da Cerveſina auf 
8 en * 13% 2 f 13% a 37% 5 bei Muldenſtein zwei Arbeiter durch die Einwirkung der fogenannten böfen | der rechten Po⸗Seite, nördlich von Voghera, liegt. Die Notiz über 
d ba Sg 3 12% 12% 413 Wetter ums Leben gekommen. Die Arbeit in der Grube ſelbſt war eingeſtellt, die Räumung Vargi's iſt inſofern intereſſant, als bisher nichts darüber 
god ry 2 % 2 weil die Waſſerhaltungsmaſchine reparirt wurde. Dabei wurden Stränge ge: perlautet batte, daß noch Oeſterreicher an der oberen Stoffora und 


Gegenwärtiger Borratb} :; 
Nordamerikaniſche 28,048 Päcke, 
Angoſtura 380 * 
Afrikaniſche 19 
28,105 Päde, 


Berlin, 1. Juni. Weizen loco 45—77 Thlr. — Hoggen loco 39.— 
40 Thlr., Juni u. Funi⸗Juli 33—37%—39— 38% Thlr. bez. und Gld., 39 Thlr. 
Br., zul uguſt 39—40% Thlr. bez. u. Gld., 40% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 
ſchäft, September⸗Oktober 40—41 Thlr. bez., Br. und Gld. 

Gerſte, große und kleine 36—40 Thlr. 

Jul loco 34—38 Thlr., Juni 3636 Thlr. bez., Juni⸗Juli 36 Thlr. 
Br., 


braucht, welche mehrere Arbeiter herbeizuſchaffen ſich entfernten. Alle, bis auf 
den Karrenläufer R. kehrten zurück. Sein Wegbleiben fiel nach etwa einer 
Stunde auf. Es ermittelte ſich, daß er verſucht hatte, in die Grube einzufah⸗ 
ren, davon aber, weil die Lampe ſchlecht gebrannt, Abſtand genommen. Nun⸗ 
mehr entſtand die Vermuthung, daß er ohne Lampe eingefahren und durch die 
Einwirkung der böſen Wetter der Beſinnung beraubt und in die Tiefe geſtürzt 
ſei. Der Maſchinenwärter K. fuhr nunmehr ein, wurde aber, da ſeine Lampe 
zu erlöſchen drohte, alsbald zurückgerufen. Er kehrte um, verlor jedoch, nur Morgen um 7 Uhr nach einigen leichten Vorpoſtengefechten in Novara 
einige Sproſſen von der Einfahrt entiernt, die Beſinnung und ftürzte rücklings eingerückt. Das ganze Veltlin iſt im Aufftande 
in die Tieſe. Der hiernächſt an einem Seile einfahrende Bergarbeiter Sch.“ Aus B li 31. Mai theil td lat 
wurde ebenfalls fahrtlos und ohnmächtig heraufgezogen, wo er ſich an der fri⸗ ercelli vom 31. Mai theilt das amtliche Blatt Näheres 
ſchen Luft bald erholte. Erſt zwei Tage nachber iſt es gelungen, die Leichen | über das Geſecht von Paleſtro mit. Die piemonteſiſche Armee hatte 
der beiden durch ihre eigene Schuld Verunglückten ans Tageslicht zu befördern. den Feind auf ſeiner ganzen Fronte zurückgeſchlagen, ward aber darauf 
5 einen Augenblick auf ſeinem rechten Flügel ourch die Oeſterreicher über⸗ 
flügelt. Dieſe bedrohten ſchon die über die Seſta geſchlagene Schiffbrücke, 
auf welcher Marſchall Canrobert feine Verbindung mit dem Könige 
von Sardinien bewerkſtelligen follte. Der Kaiſer ſchickte darauf das 
dritte Zuaven-Regiment, welches ſich, ohne zu feuern, auf die feindliche 
Batterie ſtürzte. Die zum Schutze der Batterie diesſeits des Canals 
aufgeſtellten Compagnien wurden von den Zuaven getödtet oder in 
den Canal geworfen. Es wurden mehrere Geſchütze genommen und 
500 Gefangene gemacht. Das dritte Zuaven-Regiment verlor an Ge⸗ 
tödteten 1 Offizier und 20 Soldaten; 200 Mann wurden verwundet, 
darunter 10 Offiziere. 5 

In Betreff der Garibaldiſchen Expedition liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: 

Bern, 1. Juni. Nach den neueſten Depeſchen iſt das Garibal⸗ 
diſche Corps oder nur ein ſtarkes Detachement deſſelben am 30. Mai 
Nachm. vor Laveno gerückt, welcher Platz von den Oeſterreichern befe⸗ 
ſtigt iſt. Geſtern (31. Mai) zog ſich das Garibaldiſche Corps zurück, 
um Abends feinen Angriff zu erneuern. Von Mailand ber find öfter: 
reichiſche Kolonnen im Anmarſch. 

Laut teſſiner Berichten von heute wäre Garibaldi vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten, wenn es ihm nicht gelänge, Laveno zu nehmen oder über 
den See zu ſetzen. (K. 3.) 

Bern, 1. Juni. Aus Magadino, 31. Mai, wird gemeldet: 
Eine Abtheilung des Garibaldiſchen Corps, welches Laveno, das mit 
28 Kanonen armirt iſt, geſtern angegriffen, hat Nachts das Feuer 
fortgeſetzt. Heute erfolgte der Rückzug der Garibaldiſchen Truppen, um 
dieſe Nacht den Angriff zu erneuern. Der berner „Bund“ weiß nichts 
von der Beſetzung Vareſe's durch die Oeſterreicher, und glaubt, daß 
Garibaldi noch in Como ſei. — Viele veltliner Flüchtlinge ſind im 
Engadin angelangt und internirt worden. — Der ganze Gemeinderath 
von Chiaſſo iſt abgetreten. Diviſtonär Bontems ſchickt eine Kompagnie 
mehr dahin. 

Daß Garibaldi ſich gegen Laveno gewendet, beweiſt, der „Preſſe“ 
zu Folge — ſeine Beſorgniß, von Piemont abgeſchnitten zu werden, 
denn Laveno liegt auf der Rückzugslinie von Vareſe, und der Beſitz 
dieſes Forts könnte Garibaldi allein geſtatten, ſich am öfterr. Ufer des Langen⸗ 
feed zu behaupten. Ob es ihm gelingen wird, mit heiler Haut auf piemont. Bo: 
den zurückzugelangen, hängt von den unſererſeits getroffenen Dispoſitionen 
ab. Wenn es wahr iſt, daß unſere Truppen Seſto Calende beſetzt 
haben, ſo iſt Garibaldi keine andere Flucht möglich als die über den 
Langenſee, was für ihn und ſeine Leute mit den größten Gefahren ver⸗ 
bunden iſt. 

Zwei andere Thatſachen, welche der Telegraph uns heute meldet, 
beſtätigen dieſe Erwägungen. Die Beſetzung von Vareſe durch 4000 
Mann öſterreichiſche Truppen zeigt deutlich, daß Garibaldi feinen Rück⸗ 
zug angetreten, und die Verſicherung, daß das Corps des piemont. 
Generals Cialdini abgeſchnitten ſei, kann nicht anders verſtanden 
werden, als daß dieſer General, zur Unterſtützung Garibaldi's vorge⸗ 
rückt, zu ſpät kam und nun ſelbſt in ſeiner Rückzugslinie bedroht iſt. 
Uebrigens kommt dieſe letztere Nachricht aus der Schweiz, und die ber⸗ 
ner Nachrichten haben ſich in den letzten Tagen gerade nicht durch 
Genauigkeit ausgezeichnet. Mit dem Zuge Garibaldi's neigt es ſich 
aber jedenfalls zum Ende, denn wenn ihm überhaupt Verſtärkung zu⸗ 
gewendet wurde, ſo war dieſe nicht genügend. - 


jenfeit Bobbio ſtänden. Seit dem Treffen bei Montebello haben die 
Franzoſen gegen die feſten Stellungen der Oeſterreicher bei Broni und 
Stradella nichts unternommen. 


Paris, 2. Juni, 5 Uhr Früh. Der heutige „Moniteur“ bringt 
eine Depeſche aus Turin von geſtern Abend: General Niel iſt heute 


uli⸗Auguſt 32 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktober 30 Thlr. bez. 

Nüböl loco 10% Thlr. Br., Juni und Juni⸗Juli 10 Thlr. nominell, 
September⸗Oktober 10% —10%, Thlr. bez. und Uld., 10% Thlr. Br. 

Leinöl 9% Thlr. Br., Juni⸗Juli 9 Thlr. bez. ; 

Spiritus loco 19% Thlr. bez. mit Faß 19% Thlr. bez., Juni und Juni⸗ 
Juli 19%—19% Thlr. bezahlt und Br., 19% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 20% — 
30%, Thlr. bez. und Br., 20% Thlr. Gid., Auguſt⸗Septbr. 21—21 , —21 Thlr. 
bez., 21% Thlr. Br., 21 Thlr. Gld. . 

Roggen loco wenig Umſatz, Termine höher bezahlt, ſchließen Bi zur No⸗ 
tiz; gekündigt 1500 Wispel. — Rüböl in matter Haltung, bei äußerſt gerin⸗ 
em Geſchäft; gekündigt 130) Centner. — Spiritus loco und Termine höͤ⸗ 
— bezahlt; gekündigt 200,000 Quart. 


— Zu Dieppe ſtarb dieſer Tage im Alter von 66 Jahren ein 
Engländer, der als der reichſte und ſonderbarſte Kauz die⸗ 
fer Stadt bekannt war. Er wollte ſich nie verheirathen; es hatte ihn 
kein Menſch je lachen ſehen. Sein Geiz war ſo groß, daß er ſich nicht 
das geringſte Kleidungsſtück anſchaffte, ſondern während ſeines ganzen 
Lebens die Garderobe ſeines Onkels trug, der eben ſo geizig geweſen, 
als er ſelber war. Selbſt die Schuhe deſſelben paßte er ſich an. 
Niemand hat in den fünf Jahren, die ſeinem Tode vorausgingen, ſein 
Schlafzimmer betreten, und ebenſo lange wurde ſein Wohnzimmer weder 
gelüftet noch gefegt. Er ſchnäuzte ſich niemals anders, als mit einem 
Stück Papier, das er zu dieſem Zwecke von den Maueranſchlägen ab⸗ 
geriſſen hatte. Er bediente ſich einer Speckſchwarte, die er in kleine 
Streifen zerſchnitten hatte, um ſich die Schuhe zuzubinden: aber er 
mußte dieſe ganz neue Art von Schuhriemen bald wieder aufgeben, 
weil er einen ewigen Kampf mit dem Hunden zu beſtehen hatte, die 
fie ihm von den Füßen herunterfreſſen wollten. Eine ganz eigene Ma: 
nier hatte er auch, um ſeine Katze zu füttern. Er beſtrich ſie nämlich 
gleichfalls mit einer Speckſchwarte und überließ es dann dem armen 
Thiere, ſich ſtundenlang zu belecken. Und dieſer Mann hinterließ, wie 
geſagt, große Reichthümer! 


[Oper und Schauſpiel verbinden ſich.] Am 31. Mai hat 
in Hannover die Vermählung der Schauſpielerin Marie Seebach mit 
dem Tenoriſten Niemann und die der Sängerin Fiſcher-Nimbs 
mit dem Schauſpieler Michaelis ſtattgefunden. 


Abend⸗Poſt. 

[Vom Kriegsſchauplatze.] In Paris hat man erfahren, daß 
dem Siege des Königs von Sardinien am 31. Mai ein mehrtägiger, 
ſehr blutiger Kampf vorausgegangen iſt. Derſelbe war am 21. Mai 
über die Seſta geſetzt und hatte ſeitdem fortwährende Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen, die nicht immer günſtig für ihn waren. Namentlich ſtellte ſich 
ein Angriff in der Nähe von Orfengo für ihn verderblich heraus. 
Der König entwickelte in dieſen Gefechten eine große Verwegenheit, 
doch die ſardiniſche Armee erlitt ſehr empfindliche Verluſte. Zwei 
Adjutanten des Königs wurden an feiner Seite getroffen; den Einen 
tödtete eine Kugel, die ſeine Stirn durchbohrte, dem Andern riß 
eine Kanonenkugel einen Schenkel ab. Man ſpricht davon, der 
König ſelbſt ſei leicht verwundet, doch dieſes Gerücht bedarf der 
Beſtätigung. 

Die Verproviantirung des Heeres macht große Schwierigkeiten. 
Außer dem Wein muß Alles aus Frankreich nachgeſchafft werden, ſelbſt 
Hafer und Heu. Zwiſchen der Seſia, dem Po und dem Ticino, wo 
pe bisher das öſterreichiſche Heer geſtanden hat und noch ſteht, find keine 
Lebensmittel mehr zu finden. 

Wie durch telegraphiſche Depeſche bekannt geworden iſt, hat Victor 
Emanuel am 30. Mai ſich Paleſtro's wirklich bemächtigt und die fol⸗ 
gende Nacht in Terrione auf der linken Seſia⸗Seite zugebracht. 

Da die Oeſterreicher nicht blos in Paleſtro ſondern auch in den be⸗ 
nachbarten Dörfern, in Vinzaglio und Caſalino ſich verſchanzt hatten, 
ſo ließ ſich erwarten, daß ſie verſuchen würden, die Piemonteſen von 
Neuem zu vertreiben. In der That ſchritten ſchon am folgenden Tage, 
31. Mai, die Oeſterreicher auf dem Schlachtfelde des 30. zu neuen 


Stettin, 1. Juni. [Bericht von Großmann & Co.] 

Weizen matter, loco gelber pommerſcher 60—68 Thlr. nach Qualität, 

anz geringer 45 Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. Juni⸗ 
uli 61/½— 61 Thlr. bez., pr. eh 62% Thlr. bez. 

Roggen wenig verändert, loco 38% Thlr. pr. 77pfd. bez. (angemeldet 
circa 1000 Wispel), auf Lieferung 77pfd. pr. Juni⸗Juli 374 Thlr. bez., pr. 
Juli⸗Auguſt 33% —38% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 39 Thlr. bez. u. Gld. 

Gerſte loco pommerſche 38 Thlr. pr. 70pfd. bez. „ 

afer loco 36% 36 ½ Thlr. nach Qualität und Quantität pr. 50pfd. bez. 
aps auf Lieferung 15. Auguſt bis Ultimo Oktober 70 Thlr. bez. 

Rüboöl weichend, loco 10 Thlr. bez., 10% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
96 —9 , —9 7 Thlr. bez. 

Leinöl loco incluſ. Faß 10 Thlr. bez. 

Spiritus feſter (angemeldet ca. 150,000 Quart), loco ohne Faß 1874— 
18% bez., pr. Juni⸗Juli 13% % bez. und Gld. 18% % Br., pr. Juli⸗ 
Auguſt 18—17% % bez. u. Gld., 17% % Br., pr. Auguſt⸗Sept. 17% % Br. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 3 W. Weizen, 4 W. 

„1 W. Gerſte, 5 W. Hafer, — W. Erbſen. ; 

Bezahlt wurde: Weizen 56—65 Thlr., Roggen 42—46 Thlr., Gerſte 
33—35 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 34—36 Thlr. pr. 26 Scheffel. 

Lager⸗Beſtand am 1. Juni 1859: Weizen 6390 W., Roggen 9585 W., 
Gerſte 454 W., Hafer 58 W., Erbſen 181 W., Widen 32 W., Rübſen 150 W., 

am 15. Mai 1859: Sn 8175 Wispel, Roggen 7800 W., Gerſte 645 W., 
Hafer 56 W., Erbſen 345 W., Wicken 37 W., Rubſen 450 W., 

am 1. W. 1858: Weizen 3803 W., Roggen 6875 W., Gerſte 175 W., 
Hafer 1860 Erbſen 138 W., Wicken 11 W., Rübſen 300 W. 


3 Breslau, 3. Juni. [Börſe.] Bei feiter Stimmung, aber geringem 
Geſchäft waren die Courſe wenig verändert, nur Fonds zu höheren Preiſen ge⸗ 
fragt. Oeſterr. Credit 54% Br., National⸗Anleihe 46% —46—46% bezahlt, 
öfterr. Banknoten 68 / —½ — 7 bezahlt, dle B 64 bezahlt, Tarnowitzer 
25% bezahlt, Koſel⸗Qderberger 267, Br., ſchleſ. Bankverein 54% Br., ſchleſ. 
Pfandbriefe 77 bez., Rentenbriefe 80 —80 4 bez., poln. Papiergeld 84—84 . 

Wechſel ſehr geſucht, beſonders Paris, welches nur der Notiz wegen & 78%, 
gehandelt wurde. 


N 


% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguft:September — —, 
Oktober 9% Thlr. Br., Oktober⸗November —, November⸗Dezember —. 

Kartoffel⸗Spiritus höher; pr. Juni 8 —8 % Thlr. bezahlt und Br., 
9% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 84—8% Thlr. bezahlt und Br., 8%, Thlr. Gl, 

i⸗Auguſt 8% —8,/ Thlr. bezahlt. Anguſt⸗September 9% Thlr. Br. und Gld., 

tember⸗Oktober — —, Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Zink etwas ſtiller, jedoch nichts offerirt. 

Breslau, 3. Juni. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Bei ſchwachen Zufuhren und ſehr mäßigem Angebot von ae baben 
W am heutigen Markte die Preiſe ſämmtlicher Getreidearten durch Mangel an 

dufern zur Notiz des letzten Markttages nur mühſam behauptet und hin und 
wieder wurde unter derſelben erlaſſen, um verkaufen zu konnen. 


1 ern Kämpfen, wie eine Depeſche des „Moniteur“ aus Vercelli, 31. Mai, 
e 70—75—80—86 50 54 Uhr Abends, w en Depeſche (S. Nr. 253 d. 3) zeigt. Brüſſel, 2. Juni. Wie aus Paris gemeldet wird, hat Frankreich 
Gelber Bruchweizen.. 54—58—60—62 „ f nach Qualität wieder einmal in recht auffallender Weiſe die Vorliebe des „Moniteur“, in Berückſichtigung der Reklamationen Englands die Zurückziehung des 
Brenner⸗Weien 38—42—46-50 „ die Ruhmesthaten der Zuaven zu feiern, und weicht in manchen Punk- franzöſiſchen Corps aus Toskana zugeſagt. Daſſelbe wird nach Mo⸗ 
CCCCC Et TE 15 ten von dem turiner officiellen Bulletin vom 31. Mai ab. dena abmarſchiren. 
V Gewicht. Der uns vorliegende telegraphiſche Auszug aus dieſem Bulletin lautet:: (AS ob für Modena nicht daſſelbe gelten würde, wie für Toßzkana, 
och⸗Erbſen 55 —60—62—65 „ „Heute Morgens 7 Uhr machten 25,000 Oeſterreicher den Verſuch, und die Truppen Louis Napoleons dort einzurücken mehr Berechtigung 
utter⸗Erbſen 48—50—52—53 „ die Stellungen, die fie geſtern verloren hatten, wieder zu nehmen. hätten.) f 


Die Abreiſe Peliffierd nach Nancy ſoll vertagt worden fein, 
(Direkte pariſer Nachrichten melden, Peliffier befände ſich ſchon feit 
30. Mai ſammt Gemahlin in Nancy.) ci 
Brüſſel, 2. Juni, 4 Uhr Nachmittags. Der „Nord“ meldet, 
Louis Napoleon werde bezüglich Toskanas nicht eher eine Entſcheidung 
fällen, als bis der Krieg beendet ſei. Ein Kongreß werde alsdann die 
Rekonſtituirung Italiens in die Hand nehmen. Der Prinz Napoleon 
ſoll binnen 8 Tagen ſeine Operationen im Toskaniſchen beginnen. 
Aus Paris erfährt man, daß dort ſehr eiftig der Vorſchlag einer 
europäifchen Vermittelung zwiſchen den krlegführenden Theilen erwogen 
wird. Rußland foll hierbei die Initiative ergreifen. 5 


e ee eee 40—45—48—50 „ 

Oelſaaten ganz geſchäftslos, die Notirung iſt nur nominell. — Winterraps 
90—95—100—105 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl ohne Geſchäft; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., Sep⸗ 
tember⸗Oltober 9% Thlr. Br. 

Spiritus höher, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten wurde wegen fehlenden Offerten nichts umgeſetzt; rothe 
Saat ziemlich begehrt, weiße ohne Frage, im Werthe keine Aenderung. 

Rothe Saat 1 12 Thlr 


Der König hat mit der vom General Cialdini befehligten vierten Di⸗ 
viſion und dem dritten Zuaven⸗Regimente den feindlichen Streit⸗ 
kräften geraume Zeit Widerſtand geleiſtet, alsdann die Offenſive ergrif⸗ 
fen, den Gegner in die Flucht geſchlagen, 1000 Gefangrne gemacht 
und 8 Kanonen erobert, wovon 5 durch die Zuaven genommen wur⸗ 
den. 400 Oeſterreicher ertranken in einem Kanale.“ Hier alſo haben die 
Zuaven nur 5, die Sardinier 3 Kanonen erobert, während der „Mo⸗ 
niteur“ ihnen nur 2 zugeſteht. Nach dem turiner Bulletin wollten die 
Oeſterreicher bloß Paleſtro wiedernehmen, nach dem „Moniteur“ war 
ihr Streben vorzugsweiſe darauf gerichtet, den Uebergang der Diviſion 
Trochu über die Seſia zu verhindern (f. die unten folgende 


611-11 } 
Weiße Saat 19—21—22.—23 Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 13—13 % —13 14 Thlr. 


f Waſſerſtan d. 
Breslau, 3. Juni. Oberpegel: 14 F. 1 Z. Unterpegel: 1 F. 10 3. 


Aera e⸗ 

Die Elapfehlung der Lebensverſicherungs⸗Auſtalt 
„Iduna“ in Halle durch den Verwaltungs⸗Nath 
der Peſtalozzi- Stiftung in Nr. 213 d. Zig. 

Dieſe Empfehlung gründet der gedachte Verwaltungsrath auf die 
Eigenthümlichkeit der „Iduna“, daß fie als gegenſeitiger Verein 
allen Gewinn den Verſicherten zufließen laſſe. 
Gegenſeitigkeit ſollen allerdings die Verſicherten, weil ſie eventuell allen 
Verluſt zu tragen haben, auch allen Gewinn allein genießen und 
ſollen alle gleichmäßig behandelt werden. 
mit dieſem Grundſatze, daß die „Iduna“ von den Prämien, welche die 


durch Empfehlung der Peſtalozzi⸗Stiftung 


richten, 33 Procent an letztere abgiebt, alſo für einen Theil ihrer Mit: 
glieder 33 Procent Prämien weniger bezieht als für die anderen? 
Wie verträgt es ſich mit jenem Grundſatz, daß die „Iduna“ ferner 


1 


ͤ— — 


Zweite Beilage zu Nr. 


Sonnabend, den 4. Juni 1859. 


nicht weniger 
man bedenkt, 


ben, ſo muß 


Nach dem Princip der nahme des da 


der von ihnen 


Wie verträgt es ſich aber) noch bei ihrer 


gewonnene Mitglieder ent- fortfährt, ſich 
wohlthätiger 

rungsbeſtandes 
moͤchten wir u 


aus dem ihren Verſicherten gehörigen Fonds der Peſtalozzi-Stif— 


tung noch ein Capital geſchenkt hat? 
ihr das Statut kein Recht, 
Zuſtand die Mittel. 


trug, im Jahre 1856 auf 39,401 Thlr. 
48,458 Thlr. geſtiegen. 


ſtand. 


x Die Verlobung unſerer Tochter Natha⸗ 
lie mit dem königl. Oberförſter Herrn Dedie 


zu Paruſchowitz zeigen wir e und 


Freunden ergebenſt an. 2 
Belk bei Rybnik, den 1. Juni 1859. 
M. Gemander und Frau. 


Die heute Nachmittag um 4 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner lieben Frau Pau⸗ 
line, geb. Schlabitz, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 3. 

Zdunv, den 1. Juni 1859. [3833] 

G. E. Meißner. 


Die geſtern erfolgte glüdliche Entbindung 
meiner lieben Frau Minna, geb. Uhlemann, 
von einem geſünden Mädchen, zeige ich hier⸗ 
durch Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau, den 3. Juni 1859. [5545] 

5 oh. Nob. Gornick. 


Todes- Anzeige. 

Heute Morgen halb 7 Uhr entschlief 
im Herrn nach 1½ jährigen schweren 
Leiden und grossem Kample in Folge 
Wassersueht unsere theure Gattin, Mut- 
ter und Grossmutter, 

Caroline Kuschke, 
eb, Dehnel. 

Diese traurige Nachricht widmet sei- 
nen Freunden und Bekannten um stille 
Tneilnahme bittend: 

Carl Friedr. Kuschke, 

für sich und im Namen der 
Hinterbliebenen, [3842] 
Krotoschin, den 2. Juni 1859. 


5490] Todes⸗Anzeige. 
nam 1. Juni, Vormittags 11 Uhr, in ihrem 
84. Lebensjahre erfolgten Tod meiner theuern 
Gattin Suſanna Eleonore, geb. Franz, 
zeige ich tief gebeugt Verwandten und Freun⸗ 
den ſlatt beſonderer Meldung, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, hierdurch ergebenſt an. 
Breslau, den J. Juni 1859. 
Carl Chriſtian Monhaupt, 
vormal. Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


105520] Todes-Anzeige. 

Nach langen Leiden verſchied geſtern Abend 
11½ Uhr unſere theure, vielgeliebte Schweſter 
Nofalie Sachs, im Alter von 25 Jahren. 
Unſeren gerechten Schmerz bitten wir durch ſtille 
Theilnahme zu ehren. 

Breslau, den 3. Juni 1859. 

Sali Sachs, als Bruder, 
im Namen der übrigen Geſchwiſter. 


5 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Morgen 544 Uhr entſchlief ſanſt nach 
langen, ſchweren Leiden in ah organiſcher 
Herzkrankheit und Bruſtwaſſerſucht unſer guter 
Vater, Bruder, Schwiegervater und Großvater, 
der Bäckermittels⸗Aelteſte Herr Gottfried 
Ludwig Rösler in dem Alter von 66 Jah⸗ 
ren. Tief betrübt zeigen dies hierdurch an: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 3. Juni 1859. 15489 

Die Beerdigung findet Sonntag 11 Uhr auf 
dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Todes-Anzeige. 
Heute, als am 28. Mai, ern um 4 auf 
2 Uhr, entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 
zu einem beſſeren Leben meine innig geliebte 
Frau Marie, geb. Kauder, bei der Entbin⸗ 
dung eines Knaben. Allen Freunden und Be⸗ 
kannten widmet dieſe ſchmerzliche Anzeige, um 
ſtille Theilnahme bittend: 3838 

Auguſt Bannerth, Kaufmann. 

Tarnowitz, 28. Mai 1859. 


e under 
Das heute Morgen 7% Uhr am Nerven⸗ 
ſchlage plötzlich erfolgte Ableben unſerer innigſt 
e 1 n und r N Stau 1 
eueramts⸗Aſſiſtent Ida Kluth, geborene 
Spaete, wir Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. [3839] 
Ratibor, den 1. Juni 1859. 
ie Hinterbliebenen. 


Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden an Lungenlähmung der königl. 
Geheime Juſtiz⸗ und Appellationsgerichts⸗Rath 
Julius Auguſt Mikulowski. 

Ratibor, den 2. Juni 1859. 

15525 Die Hinterbliebenen. 


Zu ſolchen Schenkungen giebt 
noch viel weniger aber ihr finanzieller 
Wir können nicht finden, daß ſchon ein Jahr 
einen wirklichen Ueberſchuß ergeben habe, der eine Verwendung zu 
außerordentlichen Zwecken geſtattete, wohl aber iſt die auf der Anſtalt 
laſtende Begründungsſchuld, welche Ende 1855 25,310 Thlr. be} 


Für 1858 fehlt noch die Nachweiſung. Wie 
die Begründungsſchuld noch wachſen konnte und ſo bedeutend wachſen 
konnte, nachdem die Begründung läugſt vollendet war, iſt kzum erklär⸗ 
lich, jedenfalls bekundet ſich darin und in dem offenbaren Deſieit, wel⸗ 
ches der letzte Rechnungsabſchluß nachweiſt, kein erfreulicher Finanzzu⸗ 
Der Grund dieſes Zuſtandes iſt unſchwer, in der koſtſpieligen 


Sonnabend, 4. Juni. 


meldet, „kann 
und im Jahre 1857 auf| Händlers Ab 


tritt. Ref. ka 


werde. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Lina Boas mit Hrn. 
Leonard Herzfeld in Schwerin a. W., Fräul. 
Emma Moheit in Wuſterhauſen mit Hrn. Amt⸗ 
mann Ragolsly auf Brunkow. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Lieut. im 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regt. Frhr. zu Putlitz 
mit Frl. Thereſe Mattern in Berlin, Hr. Ritt⸗ 
meiſter a. D. J. v. Gladiß mit Frl. Emma 
v. Helden⸗Sarnowska ebendaſelbſt, Hr. Anton 
v. Witkowski mit Baronefje Roſalie v. Bartho⸗ 
lomäi, Frh. Richard v. Blomberg auf Liebthal 
mit Frl. Marianne v. Knobelsdorff, Hr. Lieut. 
im 6. Inf.⸗Regt. Woldemar v. Greßniz mit 
Frl. Louiſe Reimann zu Langheinersdorf. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Apotheker H. 
Hecker in Magdeburg, Hrn. Oberförſter T. Rei⸗ 
chenbach zu Forſthaus Wolters dorf. 


Theater⸗Repertoire. 
Sonnabend, den 4. Juni. 56. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Viertes Gaſtſpiel des k. k. Kammerſängers 
Hrn. Auder. „Die weiße Frau im 
Schloſſe Avenel.“ Rom. Oper in Akten 
von Scribe, Muſik von Boieldieu. (George 
Brown, Herr Ander.) 
Sonntag, den 5. Juni. 57. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ünftes Gaſtſpiel des k. k. Kammeeſängers 
rn. Ander. „Aleſſandro Stradella.“ 
Romantiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
W. Friedrich. Muſik von F. v. Flotow. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Erſtes Vauxhall. 
Fahnenfeſt. Doppel⸗Konzert. Theater. Illu⸗ 
mination. Anfang des Konzerts 4 Uhr, aus⸗ 
geführt von dem Trompeter⸗Chor des königl. 
1. Küraſſier⸗Regiments unter Leitung des 
Hen. Stabstrompeters Rosner und der Ka⸗ 
pelle des Sommertheaters unter Leitung des 
Hrn. Muſikdirektors A. Bilſe. Anfang der 


Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr Aufgeführt wird: | Zettel 


„Breslau wie es weint und lacht.“ 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 
Bildern von O. F. Berg und D. Kaliſch. 
Muſik von A. Conradi. Zum Schluß des 
dritten Aufzuges: Feuerwerk. Nach jedem 
Alt findet eine halbſtündige Pauſe ſtatt. 
Während der Zwiſchenakte und nach der Vor⸗ 
ſtellung finden Vorträge der beiden Mufil- 
Kapellen ftatt. Mit Beginn der Dunkelheit: 
Große Illumination von farbigen Lam⸗ 
pen, Ballons, Transparenten. Das Legegeld 
für den Eintritt in den Garten beträgt 
à Perſon 5 Sgr. Preiſe der Plätze für die 
Theatervorſtellung die gewöhnlichen. Billets 
find bis 1 Uhr im Büreau des Stadttheaters 
zu haben. Eröffnung der Kaſſe im Winter⸗ 
garten 2 Uhr. 


Mm nan 
Die Breslauer Kunst-Aus- U 
£4 stellumg ist von Vorm. 9 Uhr bis 0% 
Abends 6 Uhr 15 Sonn- und Fest- 
tagen von 11 Uhr) ab, geöflnet, — 2 
Eintrittspreis 5 Sgr. [3776] H 
Um vielfachen Wünschen zu 
genügen, ist versuchsweise die 
Einrichtung getroffen worden, 
dass man für den Preis von? 
Sgr. in einem Lehnstuhl die be- 
schwerlichen Treppen zum Local 
der Kunstausstellung hinauf ge- 
tragen werden kann. 


AAo 
Freundliches Geſuch. [5452] 


* 


BAA 
anten 


Ein Landwirth, Wittwer, in guten Verhält⸗ ; 


niſſen, ſucht eine Wirthin. Damen gebildeten 
Standes, Fräulein oder Wittwe, ohne Anhang, 
evang. welche geneigt ſein ſollten, dieſe recht ange⸗ 
nehmeStellung annehmen zu wollen, wollen ge⸗ 
fälligſt ihre werthe Adreſſen unter W. K. Nr. 52, 


paar restante Breslau abgeben, wo z. Z. des |: 
Wollmarkts vom 3. Juni an jedes freundliche | > 


Entgegenkommen täglich in Empfang genom⸗ 
men werden kann. Anſtändige Behandlung 
und Verhältniſſe verſteht ſich von ſelbſt, wür⸗ 
den gegen die Dame gewiſſenhaft beachtet wer⸗ 
den. Erwünſcht wären Kenntniſſe im Flügel: 
ſpiel und Geſang und ein recht frommes gutes 
Gemüth. 


Verwaltung zu finden, wofür der Aufwand allein im Jahre 1857 


Verſicherten es ſind, welche jene Schuld ausgänglich zu decken ha⸗ 


tungsraths der Peſtalozzi⸗Stiſtung den Zuſtand der „Iduna“ gründlich 
unterſucht hatten, ehe fie ihre Empfehlung ergehen ließen. 


haben aber weder die Legitimation des Geſchenkgebers gehörig geprüft, 


nehmer der „Iduna“ es führen muß, wenn die Verwaltung derſelben 


Strohdeckel.] Das Hauſiren mit den Gaben Flora's, mit 
Bretzeln und Knackwürſten und anderen Lebens-Ingredienzen iſt unter⸗ 
ſagt, das Hauſiren mit Strohdeckeln aber wird von einer Schaar 
junger Weltbürger fortgeſetzt. — Wer Strohdeckel vor feiner Thür lie: 
gen hat, wenn ein junger Commis voyageur in dieſem Artikel ſich 


lagerte, verfhwirnet, und wamjit der Bedarf nach ſolchem Mobiliar eine 
gung des jugendlichen Haumyamdeld den Vorſchlag machen, daß auch 


der Feilbictung dieſer permanenten Induſtrie⸗Artikel ein Platz auf dem 
Markte angewieſen, und ſomit die Bemühung des Hauſirens erübrigt 


1291 


255 der Breslauer Zeitung. 


—— — 


N g Heute wurde ausgegebe 
als 33,76 Procent der Jahreseinnahme verzehrte. Wenn 
ta bei einer gegenſeitigen Anſtalt, wie die obige, die ; = 
ker Zweite wohlfeile 
monatlichen Lieferungen. 


man mit Recht fragen, ob die Mitglieder des Verwal. | mo! 
Lieferung nur 77 Sgr. 


8 = i Durch An: 
rgebotenen Geſchenks haben fie geglaubt, im Intereſſe Mit dem Er 
vertretenen hoͤchſt wohlthärigen Stiftung zu handeln, fie eee 


Breslau, den 3. J 
Empfehlung erwogen, zu welchen Folgen für die Theil⸗ Feen 


durch ähnliche Geſchenke auch die Empfehlung anderer 


5503 
Vereine zur Vermehrung ihres noch geringen Verſiche⸗ Bo 


Miniatur: Format. 


Waſſerheilanſtalt in 
| Kohlenftrafe Nr. 1 und 2. 
Director und Arzt der Anſtalt: Dr. Pinoff, Cliſabetſtraße Nr. 12. 


n: die ſechste Lieferung von [3854] 


Karl von Holtei's „Vierzig Jahre.“ 


Auflage. Sechs Bände in 12 halb⸗ 
Subſeriptionspreis pro 


Als Prämie erhalten die Subſcribenten mit der letzten Lieferung Holtei's 
Portrait nach einer ſehr gelungenen Photographie. 
inen der letzten Lieferung tritt der erhöhte 
Ladenpreis von 4 Thaler für das vollſtändige Werk ein. ng 


i 1859. 


Eduard Trewendt. 
Breslau, 
2 


zu erkaufen. Für eine fo gehandbabte Gegenſeitigkeit 
inſere Empfehlung nicht eintreten laſſen. [2847] 


beſtes Mittel 


ſich gefaßt halten, daß mit der Abweiſung des kleinen REEFER> 


der vurhandene Strohdeckel, der unbewacht vor der Thür 


nn aus Agener Grfayeung ſprechen, und will zur Erübri⸗ 


Dr. W. Davidſon's in Berlin Neue Zahntropfen, 
von einem hohem preuß. Miniſterio konzeſſionirtes, und von der kgl. 
wiſſenſchaftl. Deputation des Medizinalweſens geprüftes 


gegen Zahnſchmerzen. 


General:Debit: Breslau, J. Luft, Herrenſtraße 27. [5521] 
Offerte! 


Knocheumehl, 


für deſſen Reinheit garantirt wird, ſo wie 


Gedämpftes und ungedämpftes 


\ concentrirte Schwefelſäure 


[3860] Complo 


Auszahlung der 


Die Einlöſung der in Johannis d. 


Muſenm für ſchleſ. Alterthümer. 

Den geehrten Mitgliedern die ergebene An⸗ 
zeige, daß die für heute (Sonnabend den 4. Juni) 
angekündigte General⸗Verſammlung nicht ſtatt⸗ 
findet. 3807 

Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ 

und Gartenbau 
Sonntag den 5. Juni von 11 Uhr an 
im Eliſabet⸗Gymnaſium. 


Rees v. Eſenbeck. 


Die Einweihung des Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten Nees von Gjenbed findet 
Sonntag den 5. Juni Früh 7 Uhr auf dem 
chriſtkatholiſchen Begräbnißplage (vor dem Niko⸗ 
laihore) ſtatt. [5419] 


Im Schießwerder⸗Garten. 


Dinstag, den 7. Juni: 
Großes 


Kunſt⸗ u. Luſtfeuerwerk, 


angefertigt von dem Pyrotechniker 


Th. Schwiegerling. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr. incl, des Concerts. 
Billets a 3 Sgr. mit Inbegriff des Concerts 
ſind bei den Kaufleuten Herren: 
H. Reimann, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1, 
Kohl, Schweidnißerſtr. 8, 
Sen em leer 39, 


22. Juli d. J. allwochentäglich — Mi 


Kaffe ftattfinden. Wer mehr als fünf 
von altlandſchaftlichen Pfandbrieſen 
Pfandbriefen wieder beſonders, und zw 
den Aprozentigen konſignirt werden. 
Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen 


d. J. ab ſtattfinden. 
Breslau, am 1. Juni 1859. 


Garten des Schiessuerders 
dabei vertreten sein. 


pro Person festgesetzt. 
Breslau, den 30. Mai 1559. 


Ertel u. Nitſchke, Ohlauerſtr. 10/11, 
eer, Kloſterſtr. l, 
Boſſack, Königsplatz 3b, 
Winkler, Reuſcheſtr. 13, 
Müller, Neumarkt 12, und 
Friſeur Hoffmann, Albrechtsſtr. 11, 
von —5 ab bis Dinstag Nachmittag 5 Uhr 
3 
8 


* — Weiteres täglich von 9 Uhr Morgens bi 
Ausführliche Programms auf den Austrage⸗ 
n. 13861] 


reichem Beſuch während des Mollmarktes 


Zette Breslau, den 1. Juni 1859. 


Fürſtensgarten. 
Morgen Sonntag den 5. Juni: [5499] 
Frühkonzert. Anfang 6 Uhr. 


Blümner's Garten. 


Morgen Sonntag den 5. Juni: [5516] 


Frühkonzert. 


Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Roſalienthal bei Zobten. 


Sonntag, den 5. Juni: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn Poltmaun aus 


Engliſche Gummiſtrümpfe, in Seide 


ſtiren und auch zum Douchen für Frauen 
Douchen, 


einem hohen Publikum: 


Cirque Olympique 


Langenbielau. 5 
a 3% Uhr. Entree à Perſon 2% Sgr. M. Goudſmit 
Ag. Jacob. im Kaergerſchen Circus. 


Heut Sonnabend, den 4. Juni: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Neitkunſt, Gymnaſtik, 
Pferde⸗Dreſſur und Seiltauz. 
Auf mehrfaches Verlangen 
unter gütiger Mitwirkung des berühmten 
Pferdebändigers 


Mr. Rare 


Anſang 8 Uhr. — Näheres die Tageszettel. 
Preiſe der Plätze: Loge 1 Thaler. 
Erſter Platz und Balkon 12%, Sgr. 


London Tavern. 


[5528] G. Krzinczieſſa. 


— 


3 — 20 Sgr. 
1 Be Trewendt «& e Z doeiter u 8 Sgr. N 5 Sgr. 
g rasse 39), so wie i orgen Vorſtellung. 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen N. Gondimit, Direltor. 


138531 


N 


übrigen Buchhandlungen ist zu haben: J. 


: Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. II. Luchs. 
Mit einem lithogra phirten Plane der 

Stadt, 
Zweite Auflage. 
Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 


* 


Pechhütte. 


13 
— 


i 


vorzüglicher Qualität, 
nebſt friſchem Caviar, 


8. 
E Verlag von Eduard Trewendt. 
eu 2347| ee 

T. Adamski's 
hotographiſches Atelier, 
Ring, Riemerzeile 11. 12. E 


7 
NN 


Mechanil, ſind wegen 777 75 des 
Gefchäfts ſehr billig Salvatorplatz 8 par terre 


P 8 
[3753] rechts zu haben. [5543] 


Verzeichniß derſelben nach Littera, Nummer und Betrag übergeben. 


Der Vorstand des landwirthschaftlichen 
Central-Vereins. 


Schleſ. Central-Verein zur Veredlung des Hausfederviehs. 


Die Muſter⸗Zucht⸗Anſtalt unſeres Vereins (Gellhorngaſſe Nr. 4) iſt bis auf 


elaſt. Katheter und Bougied, Speiferöhren, Irrigatäre, 


welche ich aus London in Kommiſſion habe, 5 
Baden, elaſt. Leibbinden, Sufpenforia und alle Sorten Bruchbänder, ſelbſtgefertigte 
chirurgiſche Inſtrumente in großer Auswahl, empfiehlt den Herren Doctoren ſo wie 


Sperrſitz 0 


Erlanger Tagerbier 


sr]. Moritz Hausdorff: | 


ae = r 2 * * 
F 2 el und Pianino's, pariſer und wiener | 


offerirt zu billigen Preiſen: 


Die Fabrik von Nitſchke und Comp. / 


ir: Schuhbrücke Nr. 5. [3337] 


Pfandbriefzinſen. 


J. fällig werdenden Zinskupons zu den 


ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 1. bis 


twoh und Sonnabend ausgenommen — 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Generallandſchafts⸗ 


muß zugleich ein 
Die Kupons 
müſſen für ſich beſonders, die zu neuen 
var unter Trennung der 32prozentigen von 
5 [706] 
werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 


Kupons realiſiren will, 


Die Einlöfung der Pfandbrief⸗Rekoguitionen, welche für gekündigte Pfandbrieſe 
im letzten Weibnachtstermine oder früher ausgereicht worden ſind, wird vom 24. Juni 


Sehleſiſche Generallandſchafts⸗ Direktion. 


schaf- 


e von uns unterm 19. Februar und S. April d. J. 


Ausstellung von Schafen aus verschiedenen Herden der Pro- 
vinz findet am 4. Juni (Sonnabend) vom frühen Morgen bis zum Abend im 


Schau. 


angekündigte 


statt. Es werden dreissig Heerden 


Das an der Kasse zu entrichtende Eintrittsgeld ist auf 5 Silbergroschen 


[3755] 


* 


8 7 Uhr Abends geöffnet. Zu recht zahl⸗ 
ladet ergebenſt ein: [3523] 
Der Vorſtand. 


und Baumwolle, gegen Krampfadern, engl. 
Clyſopompen zum Selbſtkly⸗ 
n, Klyſtirröhre, Mütterröhre und Augen⸗ 
Gummibruchbänder zum 


13858 


H. Haertel, 


approb. Verfertiger chirurg. Inſtrumente und Bandagiſt, 
Firma: W. Haertel, Ohlauerſtraße 29. 


EIERN ENT eee 
So eben erschien im Verlage der 
Buch- u. Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Ü \ 5 
Steeple-chease-Polka 
pour Piano par 8 
la Comtesse Fama Gagehln 
de Rosenberg. 
O. 21. 12% Sgr. 


Mazur chlopski 
(Bauern-Mazurek) 
für Piano von 
. Heinsdorff. 
Op. 67, 5 Sgr. 


Rouge et Noir-Polka 


pour Piano par 


Theodor Hertz. 
Op. 31. 5 Sgr. 


’as d’ombre-Polka 
pour Piano par 


Theodor Hertz. 
N Op, 36. 7½ Sgr. [38431 
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Feuer⸗Verſicherung hank f. Deutſchland 


in Gotha. 
Nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1858 beträgt die Erſparniß für 


das vergangene Jahr 
6623 Prozent 


der eingezahlten Prämien. 
| Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Angentur des Unterzeichneten, wird die⸗ 
| fen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes zugeſandt, und gegen das von ihm 

zu unterzeichnende Quittungsblanquett ſofort ausgezahlt erhalten. 

Ausführliche Nachweiſungen zu letzterem liegen zu beliebiger Einſicht bei mir bereit. 

Uebec dieſe gegenſeitige Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt wird gewünſchte Aus⸗ 
kunft von mir bereitwillig ertheilt, und der Beitritt zu derſelben vermittelt. 
| Breslau, den 4. Juni 1859. [3862] 
N Joſeph Hoffmann, Nitolaiftrage Nr. 9. 


Die göttliche Salbung. 


Wem und wozu ſie verliehen wird, und wie ſie ſich bewährt? 
) Hoftiche, Sonntag Nachm. 5 Uhr. 


Volksgarten. 


| Heute Sonnabend den 4. Juni: 
BRBeunion de beau monde. 
Großes Doppelkonzert 


N von der Kapelle des konigl. 11ten Infanterie-Regiments unter perſoͤnlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters C. Fauſt und der Muſikgeſellſchaft Philharmonie, 
zuſammen über 70 Mann ſtark. [3872] 


Abends große Illumination des Gartens durch bunte 
5 Lampen und bengaliſche Beleuchtung. 
1 Um 9 Uhr großes impoſantes Feuerwerk. 


In der Arena Vorſtellung des mechaniſchen Theaters von S. Richter aus Berlin 
unter Mitwirkung der Sängergeſellſchaft des Herrn v. Bergen, beſtehend aus 
drei Damen und drei Herren. Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree à Perſon 23 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


. Heute Sonnabend den 4. Juni, erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 135 des Gewerbeblattes. 


Diefer Nr. liegt der Rechenſchafts⸗Bericht des bresl. Gewerbe⸗Vereins bei, 

Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein. Geſchenke, Eingänge. — Die breslauer Schuh⸗ 

macher⸗Innung und ihre Bitte an das Publikum. — Verſchſedenartige Anwendungen der 

Holz⸗Cemente von Carl Sam. Häusler zu Hirſchberg. (Leichtes Plattdach, Kellerbau im Freien, 

Schutz gegen äußere Temperatur, Luftwechsel, Lufteſſen, Zeugniſſe für die Feuerſicherheit). — 

Von auswärtigen Gew ⸗V. III. — Noch einmal der Annoncen⸗Schwindel. — Gewerbl. aus 

der Provinz: General⸗Verſamml. des Rüben⸗Zucker⸗Vereins mit ſtatiſtiſchen Notizen. Kauf⸗ 

männiſche Lehranſtalt. Lehranſtalt des Ingenieur Nippert. Burger⸗Rettungs⸗V. zu Jauer. 

Gew.⸗ und Garten:®. zu Grünberg. Königshulder landwirthſchaftliche Handgeräthe. Aktien⸗ 

| Brauereien. Käſe⸗Fabrik. Naturforſchende Geſellſch. zu Görlitz. Bienenverein. — Finger 

N zeige: Preisaufgabe. 15 Die Kornmade. Für Apotheker. — Erſatz des Sand⸗ 
„ bades beim Deſtilliren. — Briefkaſten. [3851] 


Menagerie von C. Renz 


an der Weberbauer'schen Brauerei. 
Dieſelbe iſt täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr zum ge⸗ 
fälligen Beſuche eröffnet. Hauptvorſtellung und Fütterung 
> fämmtliher Raubthiere, wobei der Thierbändiger in die Käfige 
eht, und die Exercitien vornimmt, iſt Nachmittags 4 und Abends 
8 Uhr. — Preiſe der Bläge: 1. Platz 10 Sgr., 2. Platz 5 Sgr., 3. Platz 3 Sgr. — Fami⸗ 
lien⸗Billets 4 Stück zum 1. Platz, ſowie Schüler⸗Billets 1. und 2 Platzes zu ermäßigten Prei⸗ 
fen find in der Muſikalien⸗Handlung der Herren König und Comp, Schweidnitzerſtraße Nr. 8 

h zu haben. [3635] Hochachtungsvoll Renz. 


3885er Mineral Brunnen 


! erhalte ich in ununterbrochenen Zuſendungen friſcher Füllung von allen rheini⸗ 
| ſchen, baierifchen, böhmischen, franzöſiſchen und ſchleſiſchen 
Mineral⸗Ouellen und empfehle dieſe, ſo wie } 
Carlsbader Sprudel, Salı, Vichy und Biliner Paſtillen, 
N nebſt allen Arten Mutterlaugen und Badeſalzen, wie auch 
Eudovaer Laab⸗Eſſenz zur Molken⸗Bereitung. [3864] 


Carl Fr. Keitich, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


(I. Sam. 105529 


i Panama und Florentiner⸗Herren⸗Hüte, 
IF Knaben⸗Stroh⸗Mützen und Knaben⸗Stroh⸗Hütchen, 


N in ganz neuer Form, 
N empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preifen: [3865] 
die Strohhut⸗Fabrik von 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtr. 59, erſte Etage. 


Die Endes verzeichneten Häufer zeigen ihren geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch 
ergebenſt an, daß ſie ſolche ausländiſche Kaſſenſcheine und Banknoten, für welche hier 
keine Auswechslungs⸗Kaſſen beſtehen, nur zu dem Cours, zu welchem dieſelben hier 
zu verwerthen find, annehmen können. 

Leipzig, Mai 1859. [3709] 
Baumann älter u. Gödecke, 
Gebr. Benner, 

Berger u. Voigt, 
Bergmann u. Co., 

Bünger u. Janke, 

N Gebr. 


Abraham Kämpffer, 
Th. Kettembeil u. Co., 
Kraft u. Geisler, 
Landmann u. Enke, 
B. Limburger jun., 
F. Mackenthun u. Co., 


eli ’ 
G. D. eieberichs u. Co., Chr. Morgenſtern u. Co., 
Ludwig Gerber u. Co., Eduar rell, 


Gebr. Goebring, 
Gontard Kachſpl er, 
dit Nolte u. Co., 
erold u. Wilhelm, | 


| Die Möbel Halle 


b 3 der vereinigten 


Innungs⸗Tiſchlermeiſter zu Breslau, 
Breslau Gleiwitz 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der im Gaſthauſe zur Krone, 
koͤnigl. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel 
in allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel und Polſterwaaren 
unter bekannter Garantie zu zeitgemäß billigen Preiſen. [3820] 


G. Schletter, 
J. D. Weickert. 


— — — 


Anmeldun, 


1292 
Amillehe Anzeigen. 


1667 Bekanntmachung 
eee 
Königl. Stadt⸗ Gericht. zu Breslau. 
1 
Den 26. Mai 1859, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
ſeph Titze hier Ring 4, iſt der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah: 

lungseinſtellung 

auf den 26. November 1858 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
bes * Kaufmann Eduard Rahner hier 
eſte 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

den 9. Juni 1850, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer im 

1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Juni 1859 einjhliehlie 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Anzeige zu machen und Alles mit VPestospall 


ihrer etwaigen Rechte, ebendabin. zur Konkurs 
Af abzuliefern. . 

Pfandinhaber nid andere mit denſehen gleich: 
berechtigte Gläub er des Gemanſchuldners ha⸗ 
ben von den in e Beſitz befindlichen Pfand: 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

III, Moes werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte, 

bis zum 9. Juli d. Pi einſchließlich 
bei uns lich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfun 
chen innerhalb der gedachten ar 
Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beitel- 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 2. Sept. 1859, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Schmiedel, im Berathuugzim: 

mer im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebaͤudes 
zu erſcheinen. i j . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. l 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


Iufügen. B 
Feber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


der ſämmtli⸗ 
angemeldeten 


Amtsbezirke a Wohnſitz hat, muß bei der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 5 

1 welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗ 
Rath Salzmann und Rechts⸗Anwalt Teich⸗ 
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [665] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 


Den 23. Mai 1859. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns G. Buchwald hier, Karlsplatz 
Nr. 6, werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
1 ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 2. Juli 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten gut angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 16. Juli 1859, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Dickhuth im Berathungs⸗Zimmer im Iſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. } . 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Allord verfahren werden. 5 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 

bis zum 31. Auguſt 1859 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ein Termin 

auf den 17. September 1859 Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Kommiſſarius 

Stadtrichter Didhuth, im Berathungszim⸗ 

mer im I. Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
we Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

einer Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. | 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Sur werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 

ränkel und Plathner zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [674] 
Konkurs - Erd te 
Königl. Stadt-Bericht zu Breslau. 


theilung 1. 
Den 27, Mai 1859, Nachmittags 1½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des aſthoſs⸗ und 
Hausbeſitzers Julius Moritz Adolph Kaer⸗ 
er, Schwerdtitraße Nr. 1 hier, iſt der gemeine 
onkurs eröffnet worden. 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
ift der Rechts⸗Anwalt Fiſcher hier beſtellt. 
Die eng ei des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 


auf den 4. Juni 1859 Vormittags] [704] 


11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Niederſtetter im Berathungs⸗Zimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Juli 1859 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. f 
fandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
babe von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe niedergelegten Kapitalien werden für den 
Johannistermin d. J. vom 5. bis SL, Juli 
d. J., mit Ausſchluß des Freitags, alle Wo⸗ 
chentage von 8 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr 
auf dem Rathhauſe in dem Nebenzimmer der 
Sparkaſſe aus are werden. : 

Die Spartaffen ücer, von welchen ein Ver: 
zeichniß der Nummern und Namen vorzuzeigen 
ift, werten ſofort abgeſtempelt und mit den 
[Zinien zurticheteben, weshalb jeder Inhaber 
ines Buches die Rückgabe deſſelben im Amts⸗ 
Lokale abzuwarten hat. 671] 

Breslau, den 23. Mai 1859. 

Der Magiſtrat. 


Konkurs⸗Erxöffnung. [697] 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt. 
Erſte Abtheilung. 

Den 28. Mai 1859 Nachm. 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Weißgerbers Karl 
Brand zu Flämiſchdorf iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. a 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Juſtiz⸗Rath Hilliges hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 10. Juni 1859 Vormittags 

11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 3, vor dem Kommiſſar 

Herrn Kreis⸗Richter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieles Ver: 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtände 

bis zum 15. Juni 1859 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe 1 - 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Aufforderung. 

In dem Weißgerber⸗Meiſter Karl Brand⸗ 
ſchen Konkurſe von Flämiſchdorf werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be: 


dafür verlangten Vorrechte, 1 
bis zum 1. Juli 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
8 ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 9. Juli 1859 Vorm. 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Zimmer Nr. 3, 

vor dem Kommiſſar Kreis⸗Richter v. Fiſcher 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termines wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
kord ver ahren werden. 

Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
— Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 5 Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 8 
Böge und Nagel hierſelbſt zu Sachwaltern 
n 8 705 

Neumarkt, den 31. Mai 1859. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


9 Bekanntmachung. 
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
geld⸗Hebeſtelle bei Blottnik, bei Gr.⸗Strehlitz, 
vom 1. Auguſt d. J. ab, im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min wird , 

am 15. Juni d. J., von Vormit⸗ 
tags 9 bis Nachmittags 3 Uhr, g 
in unſerem Geſchäſtslokale abgehalten. Die 
Verpachtungsbedingungen können bei uns ein⸗ 
geſehen werden. ae haben, bevor ſie 
zum Bieten 1 5 en werden, im Termin eine 
Kaution von Einhundert Thaler Pr. Courant 
oder in Preußiſchen Staatspapieren von min⸗ 
deſtens gleichem Courswerthe zu deponiren. 

Oppeln, den 16. Mai 1859. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. Juni die Bäckerei 
Bahnhofsſtraſſe Nr. Sa für meine Red: 
nung übernommen habe, und empfehle ich mich 
den geehrten hohen Herrſchaften zur geneigten 
Beachtung: Beſtellungen werden richtig und 
pünktlich ausgeführt. 551 

Huber, Bäckermeiſter. 


ine Dräſine zum ſelbſt Fahren für 2—3 
Mann, einer Droſchke gleich, iſt zu verkau⸗ 
fen Schubbrüde 73 im Hofe, [5502] 


reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 


Bekanntmachung. 

Wegen Regulirung und Neupflaſterung der 
Angerſtraße wird die letztere von jetzt ab 
auf längere Zeit abgeſperrt. 

Breslau, den 29. Mai 1859. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


Auktion. 
Montag, den 6. d. M. Mittags 12 Uhr werde 
ich am Zwingerplatze 3856] 
J. einen wenig gebrauchten Reiſe⸗ 
wagen, ganz⸗ und halbgedeckt, 

II. einen braunen Wallach, 4 ½ Jahr 
alt, 5 Zoll groß, - f 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 

} H. Saul, Aukt⸗Komm. 
Die Auktion einer Equipage 
findet Montag den 6. d. M. Wan 
aul. 


Auktion eines großen Wollzeltes. 

Das am Markt aufgeſtellte, ſehr ſchön u. 
gut erhaltene große Wollzelt, oben mit 
2 Fähnchen (vis-a-vis der Konditorei Barth), 
werde ich Montag den 6. d. Mts. Vormit. 10 
Uhr öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. H. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Möbel⸗Auktion. 

Dinſtag, den 7. d. M. Vorm. von 9 Uhr ab 
ſollen Gartenſtraße 34a par terre (xis-A-vis 
Liebichs Garten) wegen Verſetzung des Beſitzers 
verſchiedene Mahagoni: und birkne 
Möbel, als: 3857 

Sekretäre, Kleiderſchränke, Kom⸗ 
moden, Waſch⸗Toiletten, Tiſche, 
Stühle und verſchiedene andere 

Gegenſtände, ſowie Küchengeräthe 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. H. Saul, Ault.⸗Kommiſſ. 
FEED 

Für die Herren Gutsbeſitzer 

empfehlen ihr Lager von [3849] 

eiſernen abgedrehten Wagenachſen, 
beſtem belgiſchen Wagenfett, 
allen Sorten Halftern, Kuh⸗ u. Zugletten, 
Pferdekrippen und Raufen, 
Striegeln u. Kardätſchen, Stalllaternen, 
Schafſcheeren, Trokaren, Tätowirzangen, 
ſteyeriſch. Sicheln, Senſen u. Siedemeſſern, 
Eggenzinken, Streichbrettern, 
Pflug⸗ u. Hakenſchaaren, 
allen Sorten geſchmiedeten u. Drahtnägeln, 
vollſtändigen Thür⸗ u. Fenſterbeſchlägen, 
eiſernen Gartentiſchen, Stühlen u Bänken, 
allen Sorten Vieh⸗ u. Wirthſchaftsglocken, 
Decimalwaagen u. Zollgewichten: 


Herz u. Ehrlich, 


Blücherplatz Nr. 1. 


Die Hut⸗Fabrk . 
Robert Rother, 


Ohlauerſtraſte 86, 
empfiehlt ihr Lager der feinſten Seidenhüte 
neueſter Facon, Sommerhüte in verſchiedenen 
Farben, ſowie alle Arten von Knabenhüten zu 
den billigſten Preiſen. 


= Die Herren 


Rittergutsbeſitzer, 


welche Hypotheken umzuſetzen wünſchen, 
ch bereit 


Moderateur⸗Lampen 
in reich vergoldetem und bemaltem Por⸗ 
zellan, in Florentiner Bronze, Schiebe⸗ 
lampen in Neuſilber und Meſſing, ſo wie 
alle übrigen Arten Tiſch⸗, Wand: und 
Hängelampen zu verſchiedenen Beleuchtungs⸗ 
arten, empfiehlt unter Garantie in großer 
Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen 

Die Lampen⸗, Lackir⸗ und 

Metallwaaren⸗Fabrik 


J. Friedrich, 


Hintermarkt 8. 13786] 


Großes Lager von 
Poſamentir⸗Waaren, 


Estremadura, 


engl. und deutſche 


Strickgarne, 


beſte Crinolin⸗ 


Stahlreifen. 


Wirklich echtes 


Eau de Cologne 
empfiehlt billigt: [3802] 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Rheiniſche Achſen 


u Wirthſchafts⸗ Wagen, von fo vorzüglichem 

aterial, daß ich wegen Bruch jede Garantie 

übernehme. Breslau, Nitterplaß 1. [5450] 
Eduard Winkler. 


wars 
Dt 
— ehrere ſehr ſchöne Rittergüter in der 
beſten Gegend Niederſchleſiens, (die nie 
um Verkauf ftanden,) kann ich und zwar 
S für einen 1 mäßigen Preis als ver⸗ 
= laäuflich nachweiſen. Eugen Wendriner, 
= Oek.⸗Inſpektor, Tauenzienplatz 14. [5512] 


Herz u. Ehrlich, 


Blücherplatz Nr. 1, [3751] 
empfehlen ihr vollſtändiges Lager von 
Haus- und Küchengeräthen. 


Pianoforte 


— 


40 
„Zur Erquickung! 
„Selter⸗Waſſer⸗Pulver,“ 
à Carton 15 Sgr., zu 20 Flaſchen Brunnen, 
demnach Koſtenpreis die Flaſche nur 9 Pf. 
„Limonaden⸗Zucker, 


2 * 
„Vauillen⸗Zucker, 288 8 8 
„Apfelſinen⸗Zucker, Ss 2 . 
„Orangenblüth⸗Zucker, | & 3 88 
„Ananas⸗Zucker, 2 2 5 un 
„Mandelmilch⸗Zucker, „Ses SNN 
„H — eh 1 28 
„Erdbeer⸗Zucker, 228828 
„Marascino⸗Zucker, En 8 & 
„Sellerie⸗Zucker, S8 2 8 
„Alpeuröslein⸗Zucker u. | “3 8 33 
„Pfirſichblüthen⸗Zucker — 

Haupt⸗Lager 


Handlung Eduard Groß, 


am Neumarkt 42. 
P. S. Für Cafetiers und Reſtaurants bei 
jetzt eintretender warmer Witterung beſonders 
zu empfehlen. [8774] 


Hötel de Francfort 


Kloſterſtraße 45, Berlin, 
ganz neu eingerichtet, wird allen Reiſenden 
deſtens empfohlen. — Frühſtück 6, Table 
d'hôte 12½, Logis 10 und 12½ Sgr. [5373] 


Das neue Hötel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 13 in Breslau 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. [5418] 


5530 Vollſaftige 


eſſiner 90 felſinen, 
Eingelegte Ananas, 


Eingelegte franzöſiſche und rheiniſche 
Eompot⸗Früchte, 
Sardines à Thuile, 
Wiener 
Apollo⸗ u. Parafſn⸗Kerzen 


J. B. Tſchopp u. Comp., 


Albrechtsſtraße 58. 


— — — | 
Die neueſten, elegant gepreßten Schweizer 


Birkenrinden⸗Doſen, 


welche den Tabak auf's Beſte conſerviren, 
empfiehlt die alleinige Niederlage [5510] 


Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtr. 6, Ecke der Schubbrücke. 


ſtraße Le. 


Metall⸗Schreibfedern, 


fo wie die neu verbeſſerten Holztafeln, als 
die beiten für den Schulgebrauch von S. No⸗ 
der in Berlin, empfiehlt: [3870] 


Guſtav Schröter, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Das Geſchäft im Spitzen, Weiß: 


waaren und feinen Stickereien 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum 
unter Zuſicherung reeler Bedienung und 
billigen Preiſen. 5544] 
Friedrich Gnüchtel, 
aus Eibenſtock in Sachſen, 
Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Eine leichte Fenſterchaiſe 


e iſt billig zu verkaufen Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 27 b. 


Näheres beim Haushälter. [5416] 


Ein Transport complett ge: 
rittener, militärfrommer Pferde 
iſt angelommen und ſtehen ſelbe 


in der Reitbahn zum Verkauf bei 
Adelh. Bernhardt, 


Tauenzienſtraße 9. 
Gute elegante 
oſtpreuß. Reit⸗ u. 
Wagenpferde ſte⸗ 
— ben zun Verkauf ER 
bei Th. Stahl, Gartenitr. 35. 5 


> Sonnabend den 4. Juni ſteht 
ein Transport Netzbrücher 
Nutzkühe zum Verkauf in 
„Stadt Aachen.“ Beſtellungen 
ww 2 u Fredrich Wild — 5 5 
+ Kowalsty, Friedrich⸗Wilh.⸗Straße 5. 
[5527] ug Hamann. 


15365] 


Die neueſten und eleganteſten 


Briefpapiere 


— mit Namen, Wappen und Buchſtaben — 


Papeterien 


von 1 Sgr. — 3 Thlr., 5508 
empfiehlt die Papierhandlung 55 ER 


Dobers u. Schultze, 
Albrechtsſtraße 6, Ecke der Schubbrüde, 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, 3 
empfiehlt englische und deutsche 
Flügel- Instrumente si. Pianinos 


(Piano droits) neuester Pariser Construction, nach 


— unter dreijähriger Garantie. 


1293 


- Fabrik Julius Mager 


m— 


vis-a-vis der Ilauptwache, [2600] 


* 


nebenstehenden Zeichnungen 


Den Herren Landwirthen 


und Bauunternehmern empfehlen wir unſern täglich friſch gebrannten Kalk zur geneigten 
Abnahme und zu den billigſten Preiſen. 5 

Derſelbe zeichnet ſich durch ſeine vorzügliche Güte, Reinheit und Ergiebigkeit vor allen 
andern oberſchleſiſchen ähnlichen Producten aus, und un wir uns dieſerhalb auf die 
nachſtehenden Gutachten und Analpſen des Herrn Dr. Krocker, Profeſſor an der königl. 
landwirthſchaftlichen Academie in Proskau und des Herrn Dr. A. Stöckhardt, Hofrath 
und Profeſſor an der königl. ſächſiſchen Forft: und landwirthſchaftl. Academie in Tharand 
bei Dresden, jo wie des Herrn Dr. Brettſchneider, Direktor der landwirthſchaftli⸗ 
chen Verſuchs⸗Anſtalt in Saarau. 


Aunaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein. 


Breslau, am Rathhaus Nr. 1 und Dzieſchowitz in Oberſchl. 


a Analyſen und Gutachten. 

Der dichte, hellgraue, ſehr gleichartige Kalkſtein, welcher in den Kalkſteinbrüchen am 
Annaberge bei Leſchnitz durch den Annaberger Gebirgs⸗Kalk⸗Verein aufgedeckt wurde und 
im gebrannten Zuſtande ſeit einiger Zeit in den Handel kommt, gehört demſelben Gliede 
der Muſchelformation an, wie der in der Gegend von Gogolin, Guradze 2“ geförderte. — 
So wie die Kalkſteine dieſer Gegend ſich im Allgemeinen durch Reinhe auszeichnen, 
jo gehört auch der oben genannte Bing u 

ohne Zweifel zu den reinſten in dieſer Formation 
ER auftretenden Sorten 
und ergiebt die chemiſche Unterſuchung einen Gehalt von 98,15 % kohleuſauren 
rg ragen Bittererde 0,65 , Eiſenoxyd 0,26 , Thon, Sand ꝛc. 0,92 %, 
ali 0,02 %). 

Der gebrannte Kalk dieſes Kalkſteins entſpricht in feinen Eigenſchaften, Gleichar⸗ 
tigkeit, Reinheit, Güte, den Anforderungen an die beſten Luftkalke und liefert 
demgemäß ein eben ſo ausgezeichnetes Material für bauliche Zwecke, wie 
als Düngſtoff zur Verwendung in der Landwirthſchaft. 

Proskau, im Februar 1859 Dr. Krocker, 
Profeſſor an der königl. landwirthſchaftlichen Academie 
in Proskau. 


Analyſe und Gutachten von oberſchleſiſchem gebrannten 
K des Annaberger W e 
U e. % 


henne: HOLE 1,80 % 
998,40 % 

Unlöslicher Rückſtanndʒd 00. .- 0,38 % 

Losliche Kieſelerde 1,22 % 
SEE a OO 

Talkerde, Thonerde, Eiſenoxyd nur ſpurenweiſe zugegen. 


8 Summa 100,00 
Der unterſuchte Kalk enthält demnach weniger als 2 fremdartige erdige Beimen⸗ 
gungen und iſt ſomit als ein „ausgezeichnet reines Material“ zu bezeichnen, 
0 empfehlenswerth als Baukalk zur Herſtellung von Luftmörtel wie als Düng⸗ 
alk für landwirthſchaftliche Zwecke. 
W band den za ee und Prader an de Lngli) Then Forf- und In 
ofrath und Profeſſor an der königli iſchen Forſt⸗ und land⸗ 
[3850] wirthſchaſtlichen Academie in Tharand. 


Die an hieſiger Verſuchs⸗Anſtalt ausgeführte Unterſuchung des Kalkſteins des Anna⸗ 
berger Gebirgs⸗Kalk⸗Vereins liefert folgendes Reſultat: 


fame akk 98,19 % 

c 0,05 % 
Lösliche Kieſelerde und San 0,92 % 
Eifenoryd und Thon erde 0,37 % 
cc 0,33 4 
Li ENTER HOENE 0,14% 


100,00 
Aus den vorſtehenden analyſiſchen Daten geht die Vorzüglichkeit des Materials ſo⸗ 
wohl, wie des daraus gewonnenen Aetzlalkes jo unzweideutig — daß eine beſondere 
Empfehlung wohl überflüſſig erſcheint. Ri 
Ida⸗ und Marienhütte bei Saarau, den 21. März 1859. 
Dr. Brettſchneider, 
Direktor der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗Anſtalt. 


— ————_——_ 
Gaſthaus zum Mohrenkopf in Dresden, 
Breitegaſſe Nr. 20. 

Der Unterzeichnete empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum ſein im vorigen 


3 Herrn Hanitzſch 


käuflich übernommenes und neu reflaurirted Gaſthaus zur geneigten Berückfächtigung, 
welches nicht allein allen Anforderungen der Zeit genügend entspricht, ſondern auch 
mit freundlichen Zimmern vermehrt und allen Bequemlichkeiten ausreichend verſehen 
worden iſt. Auf guten Mittagtiſch mit prompter Bedienung bei ſoliden Preiſen er⸗ 


laube ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. [3845] 
Dresden, im Juni 1859. C. B. Troſtmann. 
Mein Lager von [3868] 


Tabaken und Cigarren 


aus der Fabrik 


der Herren W. Ermeler und Comp. in Berlin 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. R 
Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Joſeph Bruck, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg⸗Oels, 


Ohlauerſtraße 44, zunächſt dem General⸗Landſchafts⸗Gebäude, 
empfiehlt unter Garantie der Dauer, fein, auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaa⸗ 
ren, Kronleuchtern, Marmorkaminen ꝛc. ꝛc. 


zu zeitgemäßen, billigen Preiſen, geneigter Beachtung. 13722 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſiten⸗Karten! 


auf franz. Double⸗Glacee, weiß geprägt, 
bilige Papierhandlung von J. Gruck, 


Nikolaiſtraße Nr. 5. 


— 


mit jedem A Namen, empfiehlt die Be 


Zrebnig-Zdunyer Aktien Chauſſee. 


Mittwoch den 15. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, wird im Rimann'ſchen Hotel bierſelbſt die 
gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten, zu der die Herren Aktionäre — — 
auf die SS 33 bis 36, 41 bis 43 des Statuts ergebenſt eingeladen werden. a 

Militſch, den 17. Mai 1859. Das Direktorium. 


Die Weinhandlung Carl Krauſe, 


5 Nikolaiſtraße Nr. 8, 374 
empfiehlt einem geehrten Publikum ihre geräumigen Wein⸗Lokalitäten. 7461 


Wein⸗Ausverkauf, Ring Nr. 16. 


Wegen Auflöſung des Geſchäfts verkaufen diverje Noth⸗ und Rheinweine 
vagner, Madeira und Arak 30 pEt. billiger und beſorgen nach auswärts Pa Ver⸗ 
packung: Caro und Henſchel. Käufer können ſich von der Güte der Weine überzeugen. 


Das Rittergut Gosciejewo, (n 


im Kreiſe Krotoſchin und 4 Stunden von Rawicz entfernt, 1268 M. Acker erſter i⸗ 
ter Klaſſe, 105 M. Wieſen mit 2000 Ctr. Heuertrag, 333 M. Eichen⸗ — Vintenwald 
im Ganzen 1914 M Areal enthaltend; kommt den 14. Nov. d. J. zum öffentlichen Ver⸗ 
kauf. Darauf reflectirende können die landſchaſtliche Taxe und den Hypothetenſchein des 
Gutes in Breslau bei dem Kreisphyſikus Dr. Kloſe, am Neumarkt Ir. 12, einſehen. 


S. Vergmann's Augenwaſſer. 


Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publikums nehme ich Veranlaſſung, auf die zahlrei 
Niederlagen meines Augenwaſſers hinzuweiſen. Alles ige i b Keen 
22 hinzuweiſ es Uebrige iſt dem geehrten Publikum aus 

In Beuthen OS. in der Handlung des Herrn Carl Nudzky, 


Bunzlau Earl Theunert 
Brieg .. - - 1 1 dorf, Ä 
Falkenberg . „F. Fiebiger, 
Frankenſtein » : . G. Wolff u. Co., 
„Friedland OSS. 8 8. Luda, . 
„Gleiwitz .. . 2525 Plonsker, 
Gr. ⸗ Glogau . G. Büchting, 

» Dber-Glogau +» » 5 „A. Reimann 
Goldberg .. . “ F. Vogel, ü 
Grottkau 2 12 . . A. Rother, 
Guben .. . . . Sauermann, 
—Habelſchwerdt . : Apotheker Brun, 
- Haynan .. Carl Neumann 

Hirſchberg Nobert Friebe, 
Jauer Der s . arl Bunke, 
Kempen 3 s 5 . Hunder, 

- Kofel . : L. T. Czirwitzky, 
Maſtbaum, 


Kreuzburg = : 
Landeshut Br 2 


Liegnitz, 2 3 
Liſſa (Großhzth. Poſen) 
Leobſchütz 2 


Lude L. J. Site 
. n z : . J. Güttler, 
Militſch 3 5 : „A. Gamm, 
»Muünſterberg : : „J. Genendig, 
Reiſſe .. . 5 Carl Sachade, 
Neumarkt * : . Guſtav Weger, 
RNeurode * 5 : F. W. Fiſcher, 
Nimptſch * 5 Auguſt Stütze, 
Oblau ss s RNeinh. König, 
„Oppeln 3 % . G. Schmelz, 
Sagte =: . a 2 
7 * = z * 2 > de „ 5 
Poln. Wartenberg „„ 3. Heine, . 
Poſen 3 . s E. W. Ko Iſchütter, 
Raudten * : A. Siebenſchub, 
RNawiez SR, 5 RE PR X as u. Sohn, 
i D l 5 e . Weiters N 
. * : . . S. Weigert olger, 
RNybnik 5 5 z . X. Gier, e 
Sagan 86 : „VB. Kirchner, 
Schweidnitz „ * . 2 Nich. Müller, 
Sttiegau 2 3 s : Sottl. Ilgner, 
Waldenburg : F. A. Mittmann, 

Zülz 2 J. Menzler. 


Alle dieſe Herren ſind von mir beauftragt, jedem armen Augenleidenden, ohne Unterſchied 
der Confeſſion, nach Vorzeigung eines Armen⸗Atteſtes mein Augenwaſſer 55 Gebrauchs, 
Anweiſung unentgeltlich zu verabfolgen. Auswärtige Beſtellungen werden nur gegen frankirte 
Briefe ausgeführt. 25 


S. Bergmann in Breslau, Breiteſtraße 234. 
Grab⸗Denkmäler 


von Marmor und Sandſtein, ſo wie Marmorplatten mit Goldſchrift von 3 Thaler an, ſind in 
jeder Auswahl vorräthig und fertigt billigſt: S. Bial, Bildhauer, Nikolaiſtr. 52. 


Die Porzellan⸗-Malerei von Robert Ließ, 
Schmiedebrücke Nr. 61, eine Treppe hoch, 
empfiehlt ihr Lager von vergoldetem und gemaltem Porzellan zu den 


billigſten Preiſen. Beſtellungen von Malerei und Vergoldung auf Porzellan werden 
prompt und ſauber ausgeführt. 13848] 


[3874] Beiten echten 


chottiſchen Raigrasſamen 1858er Ernte 


offeriren billigt: C. Hoffmann und Comp. 
Gußeiſerne Gartenmöbel 


mit Steinbeleg, ſind vorräthig bei 5542 
A. Grimme, Bildhauer und Steinmetzmeiſter, Taſcherſtraße 15 17 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes Wein⸗Lager einer freundlichen Beachtung. 


F. Schea, 


Weinhandlung, Schubbrücke 72. 


Albert Eppner u. Co, 
Uhren⸗Fabrikanten in Lähn in Schleſien, 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Maj. des Königs und Sr. königlichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm v. Preußen, i 
Junkernſtraße Nr. 32, im Haufe der Herrn Gierth u. Schmidt, 
beehren ſich allen Freunden inländiſcher Induſtrie die ie Anzeige zu machen, daß fie am 
hiehgen Plage eine 7 ihres Fabrikats errichtet haben und empfehlen ihr reichhaltiges 
Jager aller Arten Taſchen⸗Uhren und Regulateurs zur geneigten Beachtung. Auswärtige Auf⸗ 
träge ſowie Reparaturen werden auf das reelſte ausgeführt. [3793] 


Verkauf von 4 Pferden und 8 Wagen. 


Die Pferde 5, 6 und 7jährig, groß und ſtark, gute Zieher, Farbe, zwei 88051 dcin 
- 9 


d Füchſe. a ) 
un Le Wagen beſtehen aus 2 modernen Neutitſcheinern, leicht 1- und 2ſpännig zu fahren, 
1 Poni⸗Kabriolet, ! Korb⸗Plauwagen, 3 leichte und 2 ſchwere Arbeitswagen, ſtehen ns 
kauf Gräbſchnerſtraße Nr. 3. 


Hotel de Paris in Dresden, 


oßes Hotel an der Elbe, mit herrlicher Ausfiht aus den Hinter⸗Zimmern, vis-a-vis aller 
Eebensihrpigteiten aunächt ſämmtlicher Bahnhöfe, wird den ae Reisenden ſreundli 75 
empfohlen. Die ſoliden Preiſe, gute Küche, elegante Einrichtung, werden allen Anſprüchen 
genügen. [3841] 


5404] 


(3728) 


* 


Ind.⸗Ausſtellung, 


Sämmtliche 
[3846] 


Perm. 


Ning 33, 1. Etage. — Zäglich unentgeltlich geöffnet. 
Gegenſtände ſind zum Verkauf ausgeſtellt. 


Roßhaar⸗Röcke, 


welche jede Crinoline erſetzen, ſowie zu jeder nachfolgenden Fagon umgearbeitet werden 
können, empfiehlt zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen: 


Die Roßhaarzeug⸗ und Rock⸗Fabrik 
des C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 u. 25. 
J. Seiler, Pianoforte⸗Magazin, Altbüſſerſtraße 14, 


empfiehlt Flügel engliſcher und deutſcher Konſtruktion, Pianino und Tafel: e an 
mehrjähriger Garantie, zu billigen Preiſen zum Verkauf. [5482] 


Engliſchen, raffinirten Steinkohlen⸗ Ther 
in ganzen 9 getheilten Gebinden, offerirtt 4141438862 
Fr. Keitſch, 


154917 


Carl 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


. Wuttke 


empfiehlt ſein Lager lie Se Schuhe und Stiefel für Herren und Damen in größter 
Auswahl, wie auch alle Sorten Kinderſchuhe zu den ſolideſten Preiſen. 5532 
A. Wuttke, Schmiedebrücke Nr. 64— 65, im erſten Viertel vom Ringe. 


Eichene Stöcke mit Schaufeln, 


Rohrſtöcke mit und ohne ſolche, ſo wie verſchiedene Sorten andere Stöcke, Meerſchaum⸗ 5 
Billard⸗Bälle, Pfeifen aller Art, find billig zu haben in der Bude am Rathhauſe Nr. 15% 
bei Robert Schüller. 55241 


„Stettiner“ Portland-Cement 


ist stets frisch und billig zu haben in der Fabrik-Niederlage [3810] 
Wilh. @runow, Breslau, Klosterstrasse la. 
ak 


Mein Lager von 
Knochenmehl, der gr 


I en. nur mit Jauche aufzulöfen, unter Garantie 
ten Reinhei 
G echt peruaniſcher, vom Commiſſions⸗Lager des Herrn Oekonomie⸗Rath Geyer in 
nano, Dresden, 
empfehle ich den Herren Landwirthen zu den billigſten Preiſen. [5430] 
Breslau, 5 1. Eduard Winkler. 
eee Pondrette, künſtl. Guano und Sptkincht, 
offerirt unter Garantie des Gehalts die 13827 
Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße. 
Pferde⸗Verkauf. 
Ein Transport eleg. oſtpreuß. Neit⸗ und Wagen⸗ 
10 5 N Pferde iſt bei mir angekommen und ſtehen dieſelben im Ball⸗ | 
2 bofe in der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. [5514] 5 
Samuel Friedmann, gen. Striemer. z — 
Eine kleine ſchwarzbraune Stute, 
7 Jahr alt, geritten und gefahren, fromm und fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Näheres org 
niger Stadigraben Nr. 23, beim Portier. [5546] 
0 Murf⸗ und Getreidereinigungs⸗Ma⸗ 
Güter in verſchied. Größen W ſchinen der beſten Konſtruktion De bils 
und Gegenden, mit beſt geordnetem Verhält: | ligit 9 bei 4 Bra [54 in 97] 
niſſe, ſind ſowohl zum Verkauf als zum Tauſch Bergmann, Siebmachermei er, 
im Auftrage bei S. Singer, Oderſtr. 14. 5 45, Fr Einhorn. 
bbb ( atent. e 
Ein ſchönes Rittergut, bel giſch. Wa genfett 
von 750 Morgen, iſt zu verpachten und Jo 
hanni d. J. gegen Kaution anzutreten. — Naä⸗ in eig Fäſſern, J, %, T, und % 5 
Bb sen vor. 15 10, 3 Ten sie Gebinden, offerirt billigſt: 13871 
i orgens vor 9 Uhr. 554 
Ei Ki d kann in gute mütterliche Sultav Schröter, 
g — 9 ii Pflege bei anftändigen | —..ç%„ꝝ7 un — 
inderloſen Leuten aufgenommen werden, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 15, zwei Stiegen rechts. 15526] Reines Roggenfuttermehl, 
hat billig abzulaſſen: [5134] 
u Venus und beiten Ae al⸗ 


Aandwirthſchaſtl. Tabellen 


und Bücher empfehlen ſich, unter Zuſicherung 


der billigſten Preiſe: 
Dobers u. Schultze, 


Albrechtsſtr. 6, Ede der Schuhbrücke. 
400 Stück 3: und jährige 


emäſtete Schöpſe 


ſtehen auf dem Dominium Gwosdzian bei 
Guttentag O.⸗S. zum Verkauf. [3778] 


Nere geeichte von mir ſelbſt verfertigte Brük⸗ 

kenwaagen ſind unter Garantie ſtets vor: 
räthig. chönfelder, 

05303 


die Verwaltung der Neumüũhle, 
Breslau, an den Mühlen 15 — * 
und Albrechtsſtraße Nr.! 


Portland Cement 


beſter Qualität, billigſt bei 
F. W. Ludwig, Berkeulhebe 29, 


Ein Zuchtbulle, 
21 Jahr, holſt. Race, ſteht zum Va in 
Kl.⸗Gandau bei Breslau. [5533] 
Einquartierung wird angenommen erden 
werder, an den Kaſernen Nr. 3, bei 


35552] K. Mann, zwei Stiegen. 


J. Dreßler 

empfiehlt fein neu renovirtes Wein- und 
Bier⸗Local zur geneigten Beachtung. 
Vier Löwen, Schmiedebrücke Nr. 17. [5537] 

Flieten, Trokare für Rindvieh und für 
Schaafe, Hufmeſſer, Steingallmeſſer, Täto— 
kauf 5 e Büſcher eau, ae 0 alle chierärzilchen In⸗ 
Weißgerbergaſſe Nr. 18 53407 Weißgerbergaſſe Nr. 185. BL ſrumente empftehtt 43859 


W. Härtel, 
re E € approb. chirurg. Juſtrumenten⸗Verfertiger. 
Breslau. Ohlauerſtr. Nr. 29. 


von vorzü a f er 1 
isch. Zuckerrüben ⸗Pflanzen 


tägli ch, 
empfiehlt zum ii Dr Preiſe ſind auf dem Dom. Kriſchanowitz bei 1 0 
zu haben. [54 


die Haupt: Niederlage bei 
E. 2. Schiff, Js Sund Zuchtferfet von der großen 


de 58/59 mecklenburger Race ſtehen er Verlauf in 
Reujcheitrape 58/59. der Sandvorſtadt, Hinterbleihe 3 [5507] 
> die Schäferei der Güter 


zebrauchte Aich gem mobel als 1 Stehpult, 
Fr — 5 en 1 55 G Sopha, Tiſch, Stühle, Spiegel, 1 Flügel, 


S 
Nikolaivorſtadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 


Eine Rohr: und Schlauchſpritze, 
für jede Provinzialſtadt und auch für Land⸗ 
gemeinden ſich 1 85 12 eine große Garten⸗ 
ſpritze mit 30 Fuß S ſtehen zum Ver⸗ 


der Beſtand von ca. 1400 Stück, 


2 Kirſchbaum⸗Bettſtellen mit Feder⸗Matratzen 


N wobei 300 Stück tragende Müt- 
ter, zum Verlauf. Die Wolle wird während 


„Ri . 
ene, deen n den dead be | Ausverkauf von Reisekoffer, 


werden, wie auch der Verkaufspreis d feſt und elegant gearbeitet, werden zum 


ſind billig zu verkaufen Altbüßerſtraße Ru, 18, 
im 1. Stock. [55 41] 


werden wird. Weitere Auskunft durch das Selſtkoſtenpreiſe verkauft Oblaueritr. 42 bei 
Wirthſchafts⸗Amt. [3835] J [5506] J. 


Verantwortlicher Rebafteur: 


Henneck. 


R. Bürkner in Bretzlau. 


Wilsdruf in Sachſen. 


1294 
Zu verkaufen “ 


eee Mangel an Raum, ein gebrauchtes Ma⸗ 


bagoni⸗Mobiliar, beſtehend in 1 Sopha mit] J. 


Ripsbezug, Kleiderſchränken, Damenbüreau, 


Stühlen ꝛc. Kupferſchmiedeſtr. 35, im 1. Stock. % 
Fi halbgedeckter und ein Gascon : Wagen, 


Ben A ſtehen zum Verkauf 1 8 
ſtraße N [5501] 

a er u. Kirſchbaum⸗Flügel ſtehen zum 
M kan, Alte⸗Sandſtr. 5 im Hofe 1 Tr. 
Ein Flügel ift für 30 Thlr. zu verkaufen 

Ziegengaſſe Nr. 8 zwei Stiegen, ſchrägüber 
von dem Regierungsgebäude. 15555 


Offene Wilchpacht. 


Ein zweiter Milchpächter wird gefucht, vom 
Dom. Treſchen bei Breslau. [5515] 


300 Stück Maſtſchöpſe 1% 


offerirt das Dom. Hennersdorf Peterwitz bei 
Grottkau, zum Verkauf. [5496] 
Georgien. 

Von meinem Pracht » Georginen: Sortimente 
find noch in kräftigen gut bewurzelten Pflanzen 
N 5 ich empfehle dieſelben zu geneigter 

ea 

C. Renten, Kunſt⸗ u ea 
Mehlgaſſe Rr. 21 
Eine jtet3 ſichern 78770 gebende 
N Braunkohlengrube und auch ſonſt 
in jeder Beziehung vortheilhaft ſituirt, 
iſt ganz oder getheilt Familien⸗Verhältniſſe wegen 
preiswürdig zu verkaufen. 

8 bezüglihe frankirte Anfragen sub 

R. bittet man in der Expedition der ig 

225 Zeitung abzugeben. [3836] 

Lager 5708 

verſchiedener Pferdegeſchirre, Sättel, Reitzäume, 

Jagd⸗ und Reiſe⸗Artikel, empfehle ich zu den 

billigſten Preiſen: 
chumann, Riemer⸗Meiſter, 
Biſchofsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 
Wagen⸗ Verkauf. 

Ein neuer Leder⸗Plauwagen ſteht Nikolaiſtr. 
Nr. 57 preismäßig zum Verkauf. [5500] 
Glas: und Goldleiſten, 
Tafelglas, pro Bund 32½ und 36 Sgr., 
ſo wie Goldleiſten, farbiges Glas und ge⸗ 
ſch une Roſetten empfiehlt zu 57 8 
[5547] J. Limprecht, 

Reuſchſtraße Nr. 58/59, 
FFF 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Für. ein hieſiges Engros⸗ und Detailgeſchäft 
wird ein zuverläßiger, in der Buchführung 
und Correſpondenz geübter junger Mann chriſt⸗ 
licher Confeſſion zu engagiren gewünſcht. Hier⸗ 
* es wollen ihre Offerten unter 

222, poste restante Breslau, ein⸗ 
5 — 5485] 


Ein Fabrik⸗Inſpektor kann ein 
RS” ee un höͤchſt eänträolgz 601 
gagement erhalten. 

5 Nachw.: A. Wierskalla, 
Berlin, Grenadierſtraße Nr. 27. 


En geprüfte 1 ſucht ein Place⸗ 
ment. Nähere Auskunft wird ertheilt durch 
Höptner und Comp., nee 970 4 
im Gewölbe. [5534] 


Ein gewandter Commis ſucht nur während 
des Wollmarktes Beſchäftigung = einem 
Be oder ſonſtigen Comtoir. Offerten 
„durch die Expedition der Breslauer 
3 [5518] 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Handlung 

zu lernen, und die nöthigen Schulkenntniſſe 
befüßt, wird zum fofortigen Antritt gefucht, von 
J. Seelig, Weißwaaren⸗Handlung, onen: 
nitzerſtraße 3. [5540] 


Ein Fräulein aus anſtändiger Familie, in allen 
weiblichen Arbeiten geübt und guten At⸗ 
teſten verſehen, ſucht als Kammerjungfer eine 
Stelle. Näheres zu erfragen bei 

[5486] Frau Gärthig, Neueweltgaſſe 44. 


Suche eine junge Dame, die zu ihrer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ausbildung in Breslau leben 
will, oder eine ältere Dame, ein möblirtes Zim⸗ 
mer und Anſchluß an eine ehrenhafte Familie, N 
ſo wäre Näheres zu erfahren, ganz am Ende 
der Nikolaiſtraße am untern Bar Nr. 1, ar 
Stock rechts. 15493 


u 8 IR 


= 


Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter 
militärfreier Oberbrenner, ſehr anſtändig, 
nüchtern und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, welcher aus den verſchiedenar⸗ 
tigſten Fruchtgattungen Spiritus fabri⸗ 
cirt und dabei die höchſten Prozente zu 
erzielen verſteht, mit dem neueſten Bren⸗ 
nereiverfahren und Dampfapparaten ver⸗ 
traut iſt, ſucht unten mäßigen Anſprüchen 
eine Anſtellung als Oberbrenner, Bren⸗ 
nereiverwalter oder Inſpektor. 
Auftrag u. Nachw.: Kim. N. Jelsmaun 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3866 


Eine Köchin, welche mit der Reſtaurations⸗ 
Küche vertraut iſt, wird nach auswärts ge⸗ 


ſucht. Das Nähere bei Herrn W 1897 
zu den drei Bergen hier. 109] 


Dee, demoiselle de In Suisse, 
tres bien reecommandde, desire trouver 
une place pour enseigner la langue frangaise 
à des enfans, S’adresser franco chez Ma- 
dame Becker, Albrechtsstrasse 14, au 
troisième. 


GR junger militärfveier Mann von 26 Jahren 
cht zu Johannis oder 1. August d. J. 
eine Sale als Verwalter oder Ober⸗Ver⸗ 
walter auf einem Gute und erbittet ſich etwaige 
Offerten unter der Adreſſe J. K. poste rest, 
[3344] 


Keen ee ge 
4 Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und bei! 
Trewendt & Granier (Albrechtsſtr. 39), ſowie in allen Buchhandlungen zu haben: : 


Der Preußiſche Rechts⸗ Anwalt, 


oder praktiſches Handbuch für Geſchäſtsmänner und Kapitaliſten, namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſtoniſten und Hausbeſitzer 
bei Einziehung ihrer Forderungen im gerichtichen Wege unter Berückſichtk! 
gung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen Geſetze und Ent⸗ 
ſcheidungen, insbeſondere auch der neuen Coneurs⸗ Dang 
nebſt mehr als 50 Formularen zu allerlei Klagen, Grecutiond: und Arreſige . 

ſuchen, Schriften im Concourſe u. ſ. w. 

Fünfte neu bearbeitete und erweitere Auflage. 


Für jeden Geſchäftsmanu trilt leider in vielen Fällen die Nothwendigkeit en ſich 
xt Einziehung jeiner ausſtehenden Forderungen gerichtlicher Hilfe zu bedienen. 
Nachtheil aus der Nichtbeachtung der geſetzlichen Form erwächſt, braucht hier nicht a 
Das vorliegende praktiſche Büchlein giebt eine leicht faßliche An: 
weiſung, die gewöhnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertie : 
Alle bis Anfang des Jahres 1858 ergangenen Geſetze find : 
gewiſſenhaft benützt und durch zahlreiche Beiſpiele und Formulare erläutert, 


. ——— . 1 


« 
6 
* 
22 


erörtert zu werden. 


1 
15. gen und zu verfolgen. 
* 


Ein Hauslehrer, Philologe oder Theologe 
und muſikaliſch, findet ſofort eine anderen 
fene Stelle. 3803 

Nähere Auskunft ertheilt der königl. Mufit- 
Direktor A. Vogt in Poſen. 


Oekonomie⸗Volontair. 

Ein junger Oekonom, der ſchon auf einem 
rößeren Gute faſt ſelbſtſtändig gewirthſchaſtet, 
ſich auch für feine theoretiſche Ausbildung be: 
müht hat, und gute Zeugniſſe beibringen kann, 
ſucht unter der Zuſicherung aller, einem Ver⸗ 
walter zuſtehenden Dienſte, eine Stelle als Vo⸗ 
lontär. Gefällige frankirte Offerten sub Chiffre 
G. R. Nr. 4 befördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung [3792] 


Ein junger iſtagelitiſcher Hauslehrer, der 
in den Realien, im Pianoforteſpiel, in der 
hehräiſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen und grie⸗ 
chiſchen Sprache einen guten Unterricht zu er⸗ 
theilen fähig iſt und der jetzt wieder einen Kna⸗ 
ben für die Ober⸗Tertia vorbereitet hat und 
die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen beſitzt, 


ſucht ſich baldigſt zu 8 Reflektirende 
belieben ihre Adreſſe unter J. G., poste rest. 
Myslowitz, einzuſenden. [3834] 


Soller ein ehrlicher, aber auch brauchbarer 
Schaffner ſofort Dienſt ſuchen, ſo melde 
er ſich in Grüneiche. Auch kann ein derartiger 
verh. Kutſcher daſ. bald in Dienſt kommen. 


Ein anſtändiges geſittetes Mädchen wünſcht 
unter ſehr ſoliden Anſprüchen eine Stellung 
als Ladenmädchen. Näheres Freiheitsgaſſe Eh 3 
bei Lorenz. [5539] 


Ein 5 rechtlicher Kaufmann, tüchtiger 
Buchhalter und Correſpondent, der correct 
und ſchön ſchreibt, ſucht eine Anftellung in 
einem Handlungshauſe, einem Fabrik- oder 
Verſicherungs⸗ Geſchäft; — erbietet ſich auch zur 
. Fortführug oder Regulirung von Ge⸗ 
chäftsbüchern, ſowie zur Anlegung neuer prac⸗ 
tiſcher Buchführungen für jeden Geſchäftszweig 
und ertheilt Unterweiſung in kaufmänniſcher 
Correſpondance in deutſcher, engliſcher, italieni⸗ 
ſcher und franzoͤſiſcher Sprache. 

Gefällige frankirte Adreſſen unter A. D. 5 
befördert die Expedition der Breslauer } 
tung. 5517 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Teichmraße Nr. Id iſt eine herrſchaftl. Woh⸗ 
nung, erſte Etage, Entree, 3 Zimmer, Al⸗ 
kove, Küche, Keller und nöthiges Beigelaß, ſo⸗ 
fort oder auch vom 1. Juli d. J. ab zu vers 
miethen. Das Nähere beim Haushalter. 


Stellung für 3 Pferde iſt Gartenſtr. 32b 
zu Johannis zu vermiethen. (5536 


wen Nr. 28 find zwei Remiſen zu ver- 
miethen. Näheres im erſten Hofe links im 
Comptoir zu erfahren. [5554] 


Ypreiteitrabe 26 ſteht ein Quartier von fünf 
Piecen nebit Zubehör und Gartenbenutzung 
in Folge von Verſetzung leer und kann ſofort 
bezogen werden. 2 3 


Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 74 Sgr. 


Welcher: 


Ein möblirtes Stübchen 
mit Kabinet, ſeparatem Eingang, für einen 
Herrn zu vermiethen und dald zu beziehen 
Kloſterſtr. 82, im Hofe, 1 Treppe. [5550] 


Vermiethungs⸗Auzeige. 8 
Zu vermiethen und zvon Johanni d. J. ab 
zu beziehen: 

1) Blücherplatz Nr. 6, 

a) ein großes Gewölbe mit Comptoir, 

b) eine Remiſe im Hofe, 

e) ein zweites Gewölbe mit Comptoir, 

d) die erſte Etage, beſtehend in: 1 Entree, 
7 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Küchenſtube, 
2 Nebenpiecen, Kellerraum u. Bodengelaß. 
Dieſe Wohnung kann auch getheilt ver⸗ 
miethet werden. 

2) Roſenthalerſtraße Nr. 1, die erſte 
Etage, (eine herrſchaftliche Wohnung) be⸗ 
ſtehend in: Entree, 7 Zimmern, 2 Kabi⸗ 
nets, Küche, Keller und Boden, ſo wie 
eine Bedientenſtuhe, Pferdeſtall und zwei 
Remiſen. 3726 

Feller, gerichtlicher Administrator, 
Schmiedebrücke Nr. 24. 


S Nr. 25 iſt zu Jo⸗ 
hannis die 2. Etage zu vermiethen. (5407 


In der Nähe des Ringes ſind im erſten 
Stock zwei unmöblirte Stuben zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres iſt Karlsſtraße 
Nr. 28 im Hofe links im Comptoir zu er⸗ 
fahren. [5553] 


Biſchofsſtr. Nr. 1, 3 Treppen hoch, iſt 
eine große Stube für einen oder zwei Her⸗ 
ren, mit oder ohne Möbel, zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
Breslau, den 3. Juni 1859. 


feine, mutle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 3-92 70 715.55 Sgr. 
dito gelber 80 — 86 70 46-56 „ 
52 — 5 50 4648 „ 
Gerſte. . 43 — 45 39 31-35 „ 
Lahe .. 44 46 38 29034 „ 
bien. . . 64 — 68 60 4656 „ 
Brennerweizen — 36-45 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 85 * G 
29. u. 30. Mai Abs. 10U. U. Mg. gu. Nehm. 2 U. 
Luftdruck bei 0 2775755 D 794 277% 05 
Lu ne + 0 + 99 + 180 
Thaup 8,0 + 7.6 
Fan e del 85 205 44p6t, 
Win O 
Wetter wolkig a heiter 
Wärme der Oder + 158 


30. u. 31. Mai Abs. 10ͤl. Mg.6 U. chm. 2ll 2u. 
2 — 
a tdruck bei Oo 0 ice 27766794 


ärme + 14,0 + 11,7 + 20,0 
en + 91 + 91 9,6 
Dunſtſaͤttigung 67p6t. SipCt. 44p6t, 


in 
etter 


heiter Schleierwolken heiter 
Wärme der Oder 57 


Fahrplan der Breslauer Eifenbabnen. 


Abg. 


na 
Ank. N 


von 5 Obezschl. 
Verbindung mit Steiffe ! 


— . 5 U. . —5 Perſonen⸗ 


2 Uhr. 


züge on lo. Oppeln, 5M. Mg. 


1 = Abends, mit Wien Morgen? und Mittags. 


de Posen. Stettin. (1 


25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. 


An von br N. Mg., 10 Ubr 15 M. Ab. 
Abg. n © 75 9 U. 20M. Ab, 2 5% 7 
Anf. — 5 6 Berlin. Schnellzüge 6% Uhr Di. Perſonenzüge 0 90 U 11019 7% Ins 10 


nach 
von 


} Freiburg. | ; 


> U. 20 Min. Morg., 
8 U. 20 Min. Morg., 35 u. 2 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab 


2 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, e in e u. „ eee, 


Von * nach Frankenſtein 5 U. 2 M. Dig, Mitt., 30 M. Ab. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 1 5 50 M. Mil. 6 u. 20 M. Ab 
PP 

Breslauer Börse vom 3. Juni 1859. Amtliche Notirungen. 

Cold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lin A. 4 85 1 6. Neisse-Brieger. — 
Dukaten 93 B. Schl. Rust.-Efdb. 4a | 85% G. Ndrschl.-Märk. 4 ar 
Louisd’or ..... 109% B, Schl. Pfdb. Lit. B. 4 — dito Prior 4 ae 
Poln. Bank.-Bill 844, B dito dito 344 — dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn 72% Schi. Rentenbr..|4 | 80% B. Oberschl. Lit. A/ 3 93% B. 

dito öst, Währ. 681, B. Posener dito...|4 | 7746, | dito Lit. B. 3% 90% 6. 

Inlandische Fonds. Schl. Pr.- -Oblig. 4744 — dito Lit. C. 3½] 93½% B. 

Freiw. 8l.-Aul. 4 16 89 4 B. ‚een Fonds. dito Prior.-Obl./4 | 71 2a B. 
Pr.-Anleibe 1850 117 89% B. Foln. Pfandbr. 82% B, || dito dito 3706 

dito 18324 ½] 89% B. dito neue En. 5 82 * B. dito dito 3% 6377 

dito 158541444 | 89% 6. P'oln. Schatz-Ob.|4 — Rheinische 

dito 1850 1% 89% B. || Krak.-Ob.-Obl. . 4 — | Kosel-Oderberg. 1 26% . 
Präm.-Anl, 183 4% 102 4 B, | Oester. Nat.-Anl. 5 | 46% B. dito Prior.-O bl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 13%] 77 B Eisenbahn-Aotien, dito dito 1% 

Bresl. St.-Oblig. 4 — Freiburger. .... 1 | 644 B. dito Stamm =: 
dito dito 44 — dito III. Em. Oppeln-Tarnow. 1 25 „ B. 
Posener re 4 = VG dito Prior.-Obl. 4 706, ER 

dito Kreditsch. . 27% 6. dito dito — iner vu. — 
dito dito 37% 78 2, G. Köln- Mindener % — 5 


Schles. Bank. 54% B. 
r.-WIb.-Nordb. 4 as 
341 76% d. | Mecklenburger . 4 Be 
Amsterdam kurz 141 6. dito 2 Monat 140 6. Hamburg kurze Sicht 


London 3 Monat 6. 14% 6, dito kurze Sicht — — 
Frankfurt — — Augsburg — 


Schles. Pfandhr. 
a 1000 Thlr. 
Weohsel-Course. 
149% B. dito 2 Monat 149 ½ B. 
Paris 2 Monat 77% 6. Wien österr Währung 67% B. 
Leipzig — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlau, 


— 


ee eee 
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